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Panslawistische und polnische
Phantastereien.

Der Berliner Korrespondent der Petersburger
„Nowoje Wremja“ hat kürzlich die Provinz
Pose n bereist und weiß darüber seinem Blatte
mancherlei zu berichten. U. a. hat er gefunden, daß
die preußischen Polen für Rußland eine freundliche
Gesinnung hegten, und zwar weil es den preußischen
Polen nach ihrer Angabe in Preußen ungleich schlechter
ergehe als ihren Stammesgenossen in Rußland. Man
braucht sich bei solchen Absurditäten nicht weiter auf¬
zuhalten; zur Illustration eines derartigen polnischen
Unheils genügt es vollständig, daran zu erinnern, daß
Sibirien in Rußland liegt und daß administrative
Verschickung eine russische und nicht eine preußische
Einrichtung ist. Interessanter ist ein weiterer Be¬
licht, den derselbe Korrespondent über ein Gespräch er¬

stattet, das er mit einem Herrn Jackowski hatte,
dem Organisator der Bauernvereine in Deutsch-Polen,
einem glühenden Vorkämpfer des Panslawismus auf
deutschem Boden. In dem Kopfe des Herrn
Jackowski malt sich die politische Entwickelung und
Zukunft der slawischen Völkerstämme so, daß letztere
unter dem Schutze und der Vormacht Rußlands einen
konföderirten Staat bilden werden, der ganz Europa
bis an die Vogesen beherrscht und das Germanenthum
zu vernichten berufen ist.

Lassen wir Herrn Jackowski durch den Mund des
Berliner Korrespondenten der „Now. Wremja“ selbst
sprechen. Er sagt:

„Als Panslawist verfolge ich die auswärtige
Politik Rußlands mit besonderem Interesse und kann
Ihnen sagen: Ihre Politik dürfte wohl die geschickteste
und listigste in der ganzen Welt sein . . . Wie seid
Ihr dazu gekommen? Wenn Rußland nicht so wäre,
wie es jetzt ist, so würde ich kein Panslawist sein, an

Rußland nicht glauben. Ta aber Rußland existirt, so
muß man auch an die Zukunft des Slawenthums glauben.
Mir scheint es sogar, daß die ganze europäische Kultur
im Laufe der Zeit gerade nach Rußland, nach Osteuropa
und Asien hinübergehen wird... Rußland ist noch jung.
Gegen den Ansturm der Deutschen kann es sich da¬
durch sichern, daß es alle kleinen slawischen Stämme,
die Bulgaren, Serben, Polen und Tschechen in seinen
Schutz nimmt, und diese eine Art slawische Konfödera¬
tion unter russischem Protektorat oder sogar mit den
Rechten von Mitgliedern des russischen Staates bilden.
Die Konföderation wird sie vor der Assimilirung mit
dem Deutschthum erretten und Rußland kann, indem
es sich in Europa auf eine solche Konföderation stützt,
in Asien ruhig seine Angelegenheiten in Ordnung
bringen: diese Konföderation wird ja ein Wall sein, an

dem der Angriff des Deutschthums zerschellt! Der
Nutzen für Rußland besteht noch darin, daß es immer
abseits, „hinter den Koulissen“, bleiben kann, während
es sich ohne die Konföderation und überhaupt, wenn
cs weder Polen noch Tschechen und Serben gäbe, stets
selbst vor der Zersetzung durch die deutsche Kultur be¬
wahren müßte. An die Möglichkeit einer Konföderation
glaube ich ebenso gewiß wie daran, daß 2 X 2 — 4
ist. Die Slawen haben stets im Zwiespalt gelebt, auf
einander losgehackt, aber in Zukunft wird es nicht so
sein: schon jetzt beginnen sie zu einander zu gravitiren,
lange historische Erfahrung und eine Reihe von Ent¬
täuschungen hat sie das Wahre gelehrt. Auf dem¬
selben Wege sind ja auch die Deutschen dazu gelangt,
ihrer Jahrhunderte währenden Feindschaft ein Ende
zu machen und aus einzelnen Königreichen und Fürsten-
thümern das geeinigte deutsche Reich zu bilden. Ganz
ebenso ist es mit dem Slawenthum, denken Sie an
mein Wort!“

Der Vergleich zwischen den Deutschen und den
Slawen am Schluß wirkt geradezu erheiternd. Die
Deutschen waren eben Deutsche, d. h. sie sprachen
eine Sprache und waren trotz ihrer politischen Zer¬
rissenheit e i n Volk, wogegen zwischen den einzelnen
Slawenstämmen sprachlich und kulturell Abgründe
klaffen. Nach Herrn Jackowski scheint es ein Kinder¬
spiel zu sein, die „slawische Konföderation“, wie er sie
träumt, ins Leben zu rufen; die Sache ist ja int gründe
auch einfach genug: Rußland erklärt an Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn den Krieg, erobert
von ersterem Posen, Westpreußen und Oberschlesien
und von letzterem Galizien, Mähren, Böhmen und die
paar slawischen Kronländer, die im Süden der Donau¬
monarchie liegen, und — fertig ist die Laube. Man
weiß nicht, was man an Herrn Jackowski mehr be¬
wundern soll, den politischen Weitblick oder das strate¬
gische Talent, das er offenbar den Russen zur Ver¬
fügung stellen will, um die hier skizzirten Umwälzun¬
gen zu bewerkstelligen. Aber selbst wenn sich die Ent¬
wickelung thatsächlich so vollzöge, wie es
der preußisch-polnische Organisator des Pan¬
slawismus mit Seherblick erschaut, so fürchten
wir doch für Herrn Jackowski, daß einer
seiner Träume nicht in Erfüllung gehen wird: die
slawische Konföderation. Würden wirklich Polen,

Tschechen, Slowenen, Serben, Bulgaren :c. von Ruß¬
land mit Waffengewalt „befreit“, waran bisher allerdings
nur Träumer oder Somnambulen denken können, so
würden diese Länder einfach russische Gouvernements
werden, nichts anderes. Russische Panslawisten
träumen ja sicher denselben Traum wie Herr
Jackowski, aber das Endziel ihrer Träume ist kein
slawischer Föderativstaat, sondern ein russisches
Universalreich; die praktischen Politiker Rußlands
haben wir aber selbstverständlich nicht in dem
Verdacht solcher absurden Phantastereien. Herr
Jackowski ist ja allerdings, wie wir annehmen, nicht
der beauftragte Wortführer seiner Landsleute, aber
seine phantastischen Plaudereien zeigen immerhin, mit
welchen Plänen und Perspektiven man sich in seinem
Lager beschäftigt, und schon darum erscheint cs nicht
unangebracht, von seinen Phantasieen Notiz zu nehmen.

jpslrtisetz» Tergesseh«»».
** Bromberg, 17. August.

Mit betn 1./14. August d. I. tritt inner¬
halb der Grenzen des russischen Reiches
ein erhöhter Eisenbahntaris für den Ge¬
treide-Transport in kraft, der nach
der offiziellen Erklärung den Zweck verfolgt,
das für den Export bestimmte, aus Mittelrußland
herstammende Getreide gegen die Konkurrenz des
billigen ostrussischen und sibirischen Getreides
zu s chützen; jedenfalls wird aber, bemerkt die
„Allg. Deutsche Mühlen-Zeitung“, das für die Ausfuhr
wegen seiner Billigkeit bisher ganz besonders geeignete
Getreide der östlichen Provinzen in den westlichen See-
und Festlands-Grenzpunkten nicht unerheblich theurer
werden, was auf den Export russischen Getreides nach
Deutschland eine fühlbare Wirkung ausüben muß.
Folgendes sind die bedeutsamsten Bestimmungen des
neuen Tarifs: Für den Transport von Getreide,
Mehl und Buchweizen auf Entfernungen von über
3000 Werst wird eine Zuschlagsgebühr von 6 Rubel
75 Kopeken pro Waggon von 750 Pud erhoben; für
Kleie beträgt diese Erhöhung 6 Rubel pro Waggon.
Mit bezug -auf den Transport von Oelsaaten sind fol¬
gende Bestimmungen festgesetzt: Bis auf 344 Werst
bleiben — auch für den Export — die bisherigen
Frachtsätze in Kraft; sie steigen dann aber allmählich,
so daß bei 800 Werst der Zuschlag 30 Kopeken pro
Waggon beträgt, bei 3000 Werst aber 11 Rubel
25 Kopeken pro Waggon von 750 Pud.

Das Gesetz über die Fürsorgeerziehung
Minderjähriger vom 2. Juli 1900 hat auch
große Bedeutung für einen regelmäßigen Schulbesuch
der Kinder. Es kam bisher nicht selten vor, daß die
Volksschule Kindern, die hartnäckig die Schule ver¬
säumten, machtlos gegenüberstand. Die betreffenden
Eltern konnten sehr leicht nachweisen, daß sie ihre
Pflicht, die Kinder zum Schulbesuch anzuhalten, er¬

füllten. soweit es ihr eigener Beruf zuließ. Zwangs¬
weise Zuführung der Kinder znm Unterricht hatte auch
oft nicht den gewünschten Erfolg. Einem Antrag auf
Zwangserziehung auf gründ des Gesetzes vom 13. März
1878 wurde meist nicht stattgegeben, wenn die be¬
treffenden Kinder noch nicht gerichtlich bestraft waren.
Auf gründ des neuen Gesetzes gehen die Behörden
jetzt gegen solche unbotmäßigen Kinder energisch vor
und beantragen Fürsorgeerziehung.

Folgende Neuberusnngen in das Herren¬
haus sind erfolgt: Durch Allerhöchsten Erlaß vom
6. Juli d. I. ist berufen der Geheime Justizrath,
ordentlicher Professor der Rechte Dr. L o e n i n g zu
Halle a. S. auf Präsentation der vereinigten Friedrich-
Universität Halle-Wittenberg anstelle des im vorigen
Jahre verstorbenen Professors Dr. Beyschlag. Durch
Allerhöchsten Erlaß vom 13. Juli d. I. ist berufen
der königliche Kammerherr, Rittergutsbesitzer von
d e r O st e n auf Schloß Penkun im Kreise Randow
auf Präsentation des alten und des befestigten Grund¬
besitzes in dem Landschaftsbezirk Herzogthum Stettin
anstelle des im Februar d. I. verstorbenen Freiherrn
von Maltzahn-Roidin.

China. Das „Reuterbureau^ meldet auS
Peking, 16. August: Die Gesandten unterzeich¬
neten einen vorläufigen Entwurf des Friedens¬
protokolls. um ihre Regierungen dadurch zu ver¬
anlassen, abermalige Abänderungen zu vermeiden. Die
Gesandten meinen, am nächsten Dienstag gemeinsam
mit den chinesischen Bevollmächtigten das Friedens¬
protokoll unterzeichnen zu können. — Unterstaats¬
sekretär des Auswärtigen Cranborne erklärte gestern
im englischen Unterhause, wie die Regierung ver¬
nehme , bestimme das Abkommen, welches die
Gesandten in Peking den chinesischen Bevollmächtigten
vorzuschlagen beschlossen, daß die Durchführung
des Zolltarifs mit dem Satze von 5 Prozent nicht vor
zwei Monaten nach der Unterzeichnung des Protokolls
in Wirksamkeit treten soll und daß Waaren, die in
dem Zeitraum von 10 Tagen nach dem Datum der
Unterzeichnung nach China abgegangen sind, von der

Zahlung der neuen Zölle ausgeschlossen sein sollen.
Im Falle, daß dieses Abkommen zu Beschwerden An¬
laß geben sollte, werde die britische Regierung er¬

wägen, ob man nicht durch ein weiteres Ab¬
kommen solchen Beschwerden gerecht werden
könnte. — Der „Standard“ meldet aus Tient¬
sin vom 15. August, daß Mittheilungen aus
Niutschwang zufolge die Nachrichten über Nieder¬
lagen der Russen in der Mandschurei un¬

begründet seien. Das Land sei ruhig. Die militäri¬
schen Operationen seien infolge der Ueberschwemmun-
gen eingestellt. Die Russen hätten an verschiedenen
Punkten feste Kasernenbauten errichtet. — General
Voyron und die Offiziere des französischen Expeditions¬
korps, welche sich auf der Rückreise einige Tage in
Tokio aufhielten, waren während dieser Zeit die
Gäste der japanischen Regierung, welche ihnen zu
Ehren glänzende Empfänge und Festlichkeiten veran¬
staltete.

Eine Herabsetzung der Lehrergehälter ist
unstatthast. Vor einiger Zeit hatte der katholische
Schulvorstand in Lehe auf Veranlassung der könig¬
lichen Regierung die Alterszulagen der Lehrer von
180 Mark auf 160 Mark herabgesetzt, weil die Re¬
gierung einen vom Schulvorstand geforderten erhöhten
Zuschuß nicht bewilligen wollte. Die dann erfolgte
Herabsetzung der Alterszulagen hat der Minister ans
die Beschwerde der Lehrer für. unzulässig bezeichnet
und wieder aufgehoben.

Die Frage der besseren Regelung der Kinder¬
arbeit, namentlich anch in der Hausindustrie, wird
nach der Annahme unterrichteter Kreise ebenso wie den
Bundesrath auch den Reichstag in seinem nächsten
Arbeitsabschnitt ziemlich bestimmt beschäftigen.

Vom Burenkrieg. Wie dem „Reuterschen
Bureau“ vom 12. d. M. aus Middelburg gemeldet
wird, gerieth eine Kompagnie von General Frenchs
Truppen bei Gelegenheit eines Erkundungsmarsches
am 10. d. M. in der Nähe von Neu-Bethseda in einen
Hinterhalt. Einzelheiten fehlen; es wird jedoch be¬
fürchtet, daß sie schwere Verluste erlitten hat.
Vom 14. d. M. wird demselben Bureau aus

Middelburg gemeldet, daß Kommandant Erasmus
in dem letzten Gefecht gefangen genommen, nicht,
wie gestern berichtet, - tödtlich verwundet wurde. —

Reuter meldet ferner aus Bloemfontein, 15. August:
Der zum Jacobsdalkommando gehörende Feldkornet
Oosthuizen ist gefallen. — Die südaustralischen Busch¬
männer hatten bei einer Farm ein Gefecht mit
50 Buren; 5 Buren fielen, 17 wurden verwundet,
von denen jedoch 8 entkamen. — Am 11. August ver¬
wickelte die Kappolizei nördlich vom Modderfluß
40 Buren in ein Gefecht; die Buren hatten 3 Todte
und verschiedene Verwundete; 6 wurden gefangen
genommen. Die Engländer hatten 2 Todte und 7 Ver¬
wundete.

SteutfsMtrob.
W Berlin, 16. August. (Landwirth¬

schaftsrath.) Unter dem Vorsitz des Reichstags¬
und Landtagsabgeordneten Grafen Schwerin-Löwitz ist
heute der ständige Ausschuß des Landwirthschaftsraths
zur Besprechung des Entwurfs eines Zolltarifgesetzes
zusammengetreten. Zu dieser Konferenz sind einge¬
laden worden: die Vorsitzenden der preußischen Land¬
wirthschaftskammer und der offiziellen land Wirth sch aft-
iichen Vertretungen in den süddeutschen Bundesstaaten
und im Königlich Sachsen, die Vorsitzenden des Bundes
der Landwirthe und der größeren Bauernvereine, die
landwirthschaftlichen Mitglieder des wirthschaftlichen
Ausschusses. Der Vorsitzende gab zunächst ein aus¬

führliches Referat über den Entwurf des Zolltarif¬
gesetzes.

yj Berlin, 16. August. (Amerikanische
E x p a n s i o u s e t h i k.) Im neunten Hefte der
„Finnländischen Rundschau“ (Leipzig,
Dunker u. Humblot) lenkt W. van der Vlugt die Auf¬
merksamkeit auf den amerikanischen Ethiker Powers,
der in dem „International Journal of Ethiks“ die
brutalste Expansionspolitik philosophisch begründet hat.
Es würde zu weit führen, wollte man an dieser Stelle
die Theorie Powers' eingehend wiedergeben und be¬
leuchten. Die politischen Folgerungen aber, die Powers
aus seinen ethischen Theorreen ableitet, verdienen unsere
Beachtung. Die wesentlichsten jener politischen
Folgerungen sind die nachstehenden: Man behauptet:
die Expansionspolitik vertrage sich mit der amerikani¬
schen Demokratie durchaus nicht, weder mit den
Prinzipien derselben, noch mit deren Ausarbeitung im
Fundamentalgesetze der Union. Wenn das wahr ist,
und es wird nicht geleugnet werden, nun, desto schlimmer
steht es um die Demokratie. Ein Staatsgrundgesetz,
das die Nation an der Machtentfaltung hindert, wozu
dieselbe ihre Existenz unter kräftig sich auslebenden
Nachbarrassen zwingt, soll, je eher desto besser, einem
neuen, dem eine gleiche Todsünde nicht anhaftet.

weichen. Der Zwang zur defensiven Aggression ist
wirklich da. Die alten Träumereien von einem poli¬
tischen Gleichgewicht, das friedlich der allmählichen
Völkerverschmelzung zu einer Einheit höherer Ordnung
vorarbeiten sollte, sind dahin. Die Hälfte wenigstens
der Staaten, von denen ehemals das Gleichgewichts¬
system gebildet wurde, ist zur Bedeutungslosigkeit herab¬
gesunken. Wenn nicht die Zeichen der Zeit fast alle trügen,
so fällt, sei es in kärzem oder später, die Welthegemonie
einem von diesen beiden zu: entweder Ruß¬
land, mit seinen unermeßlichen Hülfsqueüen, oder
der angelsächsischen Rasse . . . Bloß in der
Einigkeit vermögen die Angelsachsen mit Hoffnung aus
Erfolg dem Zarenreiche die Weltherrschaft streitig zu
machen. Es reiche daher die Union der Metropole,
Großbritannien, die Hand! Den beiden sind ja nicht
bloß kommerzielle und diplomatische Interessen, nein,
auch alle die Gefühle, die der bewußten Identität der
Ursprünge, der Sprache, der Kultur, der gesellschaft¬
lichen und religiösen Ideale entstammen, von altersher
gemeinsam. Im Bunde soll dann fernerhin die
angelsächsische Rasse bloß einem Ziele nach¬
gehen: dem Ziele vorsichtiger, aber energischer
Selbstbehauptung. Keinen Vortheil lasse sie sich
entgehen. Zu keiner Entsagung sage sie sich bereit.
Die Wucht ihres ungetheilten Einflusses werfe
sie in jede Schale, wo ihre Kulturinteressen, selbst ent¬
fernte, auf dem Spiele stehen. Ist irgendwo ein stra¬
tegischer Punkt erringbar, er soll errungen werden.
Giebt's eine reiche Gegend zu besetzen, so werde sie
besetzt. Aller Kohlengruben, aller Bergwerke, aller
Goldfelder, deren wir zur weiteren Entfaltung unserer
Industrie bedürfen, sollen wir uns bemächtigen . . . .

Wenn nur einmal die schlummernden Triebe des Rasse¬
bewußtseins und der Rassestärke wett gemacht sind, so
machen sie den papiernen Hindernissen der „Logik“ und
der Scheinpflichten schonungslos den Garaus.“ —

Van der Vlugt knüpft an die Ausführungen Powers
die Mahnung, daß die „kleineren Völker“ sie zur
Kräftigung ihres nationalen Selbstbewußtseins be¬
herzigen und entsprechende praktische Konsequenzen
ziehen müßten, um Volksthum und Staat dermaleinst
erfolgreich schützen zu können. Wir meinen, ohne über¬
triebene Befürchtungen vor einer drohenden angel¬
sächsischen oder russischen Gefahr zu hegen: auch die
großen nicht angelsächsischen Nationen sollten in der
Ethik des Amerikaners einen Ansporn zu unablässiger
Ausbildung ihrer geistigen, wirthschaftlichen und mili¬
tärischen Kräfte erblicken.

Emden, 16. August. Der Magistrat und daS
Bürgervorsteherkollegium übersandten heute aus Anlaß
der Enthüllung der Denkmäler des Großen Kurfürsten
und Friedrichs des Großen dem Kaiser ein Telegramm,
in welchem von der erfolgten Enthüllung Mittheilung
gemacht und der Dank der Stadt ausgesprochen wird
für die Segnungen der Regierung deS Kaisers, ins¬
besondere für die neuen Hafenbauten und die Ver¬
besserung der Wafferstraße des Emsstromes. Ferner
wird in dem Telegramm dem Kaiser berichtet, daß die
städtischen Kollegien sich nach der Enthüllung zu einer
Sitzung vereinigt hätten, in der dem lebhaften Danke
Ausdruck gegeben worden sei für den der Stadt Emden
von Sr. Majestät int nächsten Jahre zugedachten
Besuch.

Kiel, 16. August. Prmz und Prinzessin Heinrich
sind heute Vormittag von Friedrichshof hier wieder
eingetroffen.

Hamburg, 16. August. Die Königin von
England ist mit der Prinzessin Viktoria und dem
Prinzen Nikolaus von Griechenland heute Abend hier
angekommen. Morgen Vormittag erfolgt die Weiterfahrt
durch den Kaiser Wilhelmkanal nach Kopenhagen.

Oesterreich.
Wien, 16. August. Der ständige Ausschuß der

österreichischen Zentralstelle zur Wahrung der land«
und forstwirthschaftlichen Jntereffen beim Abschluß
von Handelsverträgen nahm in seiner
gestrigen Sitzung nach längerer Erörterung ein¬
stimmig eine Resolution jm, in welcher im
Hinblick auf den neuen deutschen Zoll¬
tarif, der, unverändert angenommen, den
österreichischen «land- und forstwirthschaftlichen
Export nach Deutschland in einzelnen Erzeugnissen
wesentlich erschweren, theilweise sogar unmöglich machen
würde, die Regierung ersucht wird, dieser Gefahr da¬
durch vorzubeugen, daß seinerzeit bei den Vertrags¬
verhandlungen die erhöhten Zollsätze Oesterreich gegen¬
über ermäßigt, beziehungsweise einer differenzirenden
Behandlung zu gunsten Oesterreichs unterzogen
werden.

üttfslanfe.
Petersburg, 16, August. Die Gemalin deS

Großfürsten Alexander Michailowitsch Xenia Alexan-
drowna genas gestern eines Sohnes, der den Namen
Dimit.ij erhielt.



Petersburg» 16. August. DaS Ministerium für
Volksaufklärung gestaMH im Jahre 1893 für die
Ost Provinzen tgp Bildung von Privät¬
sch u l e n, sogenannLel^reisen, in denen ausschließ¬
lich Kinder ausländischer Unterthanen unterrichtet
werden durften. Jedem Kreise durften nicht über
25 Schüler und Schülerinnen angehören. Die Unter¬

richtssprache war deutsch. Da, wie die „Nowoje
Wremja“ meldet, in letzter Zeit mehrfach Ueber-
tretungen der für diese Kreise erlassenen Vorschriften
vorgekommen seien und u. a. auch Kinder russischer
Unterthanen diese Schulen besucht hätten, habe der
Minister für Volksaufklärung die Schließung aller
dieser Schulen verfügt und die Gründung neuer Kreise
verboten.

Italien.
Palermo, 16. August. Der Sarg mit der Leiche

Crispis wurde heute Vormittag nach der Kapuziner¬
kirche gebracht, wo derselbe so lange bleiben wird, bis
die endgiltige Beisetzung beschlossen ist. — Die

Minister und offiziellen Vertreter sind heute abgereist.
Vänsinavk.

Kopenhagen, 16. August. Der Landwirthschafts¬
minister erließ heute eine sofort in Kraft tretende
Verfügung, nach welcher das am 16. März d. I.
erlassene Verbot der Einfuhr von lebendem Geflügel
aus Deutschland nach Dänemark aufgehoben wird.

dSyefebritmmseu.
London, 16. August. „Daily Graphic“ erklärt

die Gerüchte von Verhandlungen politischer Natur
während des Aufenthaltes der marokkanischen Gesandt¬
schaft in London für unbegründet. LanSdowne habe
dem marokkanischen Gesandten ernste Vorstellungen be¬

treffend die Unordnung in der marokkanischen Verwal¬
tung gemacht und die Nothwendigkeit einer Umgestal¬
tung der Verwaltung, namentlich im Innern, betont.
Das Blatt bemerkt, die einzigen Verhandlungen, welche
gepflogen wurden, wären handelspolitischer Art gewesen.
Allen Völkern würden die von Marokko eingeräumten
Zugeständnisie zu gute kommen. Zwischen Frankreich
und England hätte hinsichtlich Marokkos ein Meinungs¬
austausch stattgefunden. Frankreich habe die bün¬
digsten Versicherungen abgegeben und habe nicht die
Absicht, irgend eine Aenderung des Status quo herbei¬
zuführen.

London, 16. August. Der Deutsche Kron¬
prinz ist heute früh auf der VMoria-Station hier
eingetroffen. Zum Empfange waren auf dem Bahn¬
höfe Mitglieder der deutschen Botschaft erschienen.

London, 16. August. Die gestern von Chamber-
lain int Unterhause erwähnte Proklamation des
Generals M c Arthur hatte den Filipinos
bekannt gegeben, daß, da es eine Regierung de facto

nicht mehr gebe, jeder Filipino, der nach einem be¬
stimmten Zeitpunkte einen amerikanischen Soldaten
tobten sollte, als Mörder angesehen werden würde.

London, 16. August. Unterhaus. Der Re¬
dakteur und der V e r l e g e r des „ G l o b e“

erscheinen vor den Schranken des
Hauses, drücken in kurzen Worten ihr Bedauern
aus und thun Abbitte für den Artikel, in welchem die
irischen Abgeordneten der Bestechlichkeit bezichtigt waren.

Auf Verlangen John Redmonds, dem die Abbitte
nicht genügt, widerrufen die Angeklagten noch die Be¬
zichtigung. Dann beschließt das Haus auf Antrag
Balfours einstimmig, daß die Angeklagten, da sie die
Privilegien des Hauses verletzt haben, vom Sprecher
verwarnt werden sollen. Das geschieht, und damit ist
der Gegenstand erledigt.

€ü*M.
Philippopel, 15. August. Nach Berichten aus

Konstantinopel ist der Dampfer „Muruvet“ mit un¬

gefähr 700 wegen der bekannten Brandaffäre
im Iildizpalais und wegen verschiedener
anderer Delikte zur Verbannung nach Renten ver-

urthetlten Personen an Bord gestern dahin ab¬
gegangen. — Weiteren Meldungen aus Konstantinopel
zufolge dauern die Verhaftungen und Aus¬
weisungen von Armeniern fort. Zur Begründung
werden von der türkischen Polizei Gerüchte verbreitet,
daß der bekannte armenische Revolutionär Vahe in
Konstantinopel angekommen sei, was jedoch nicht der
Fall sein soll.

2Siw*stta.
Chicago, 16. August. Viertausend I r i s ch S

amerikaner hielten gestern Nachmittag eine Ver¬
sammlung ab, in welcher heftige Reden für die Frei¬
heit Irlands gehalten wurden. Michael Dawitt er¬

klärte, für jeden Dollar, der in den Vereinigten
Staaten für die irische Sache gezeichnet sei, werde

Irland in der Heimat fünf geben. Redner sagte
ferner, er halte die Buren für unüberwindbar. In
einer anderen, am Abend stattgehabten Versammlung
wurde eine Resolution angenommen, in welcher Ver¬
trauen zu dem Patriotismus der Leiter der irischen
Sache in Irland mit Bewunderung und Theilnahme
für die Buren ausgesprochen wird. O'Donovan Rossa
und andere Redner verlangten Gewaltmaßregeln
zur Sicherung der Freiheit Irlands. Man sollte
die bedeuten d st e n Städte Englands in
B r a n d st e ck e n, als Mittel, um eine günstige Ge¬

legenheit für eine Erhebung Irlands zu schaffen, und
man solle seine Rechte mit den Waffen vertheidigen.

Joliet, (Illinois), 16. August. (Meldung des

„Reuterschen Bureaus.“) Vier Gruppen des ver¬

einigten Stahlarbeiterverbandes haben einstimmig
beschlossen, der Aufforderung Shaffers, in den Ausstand
zu treten, Folge zu leisten. Hierdurch werden
3000 Personen ausständig.

Bunt« Cfevenif.
— Lichtenfels. 16. August. Der gestern

Abend 10 Uhr 10 Minuten hier aus Groß-Probstzella
fällige Personenzug traf in Küps mit einem brennen¬
den Postwagen ein. Dieser war kurz vorher
infolge Explosion einer Petroleumlampe in Brand ge¬
rathen. Das Feuer fand reichliche Nahrung, so daß
der ganze Wagen bis auf das eiftaene Gerippe aus¬

brannte. Der in dem Wagen befindliche Postschaffner
versuchte anfangs das Feuer zu löschen, erlitt aber

schwere Brandwunden. Nur der Aufmerksamkeit deS

Zugführers, der den Brand bemerkte und den Zug t

zum Stehen brachte, ist es zu verdanken, daß der Post¬
schaffner aus seiner verzweifelten Lage gerettet wurde
und mit dem Leben davonkam. Es sind mehrere
hundert Stück Postpackete verbrannt.

— Einen brutalen Mord — einen an¬

deren Namen kann man ihrer Wat, nicht geben —

haben drei Automobilisten in Lisieux verübt. Sie

haben dort Hippolyte Lucas, einen Oktroibeamten, mit
voller Ueberlegung überfahren und getödtet. Lucas

stand vor seinem Steuerhäuschen, als das Automobil
mit rasender Schnelligkeit herankam. Wie es seine
Pflicht war, trat er vor in die Mitte der Straße, um

das Automobil anzuhalten und nach steuerpflichtigen
Gegenständen zu durchsuchen. Statt aber zu halten,
hielt der Lenker des Automobils direkt auf Lucas ab,
ohne auch nur einen Moment die Schnelligkeit zu
mindern, und überfuhr ihn. Blutüberströmt wurde
Lucas zur Seite geschleudert und starb nach wenigen
Minuten. Die Automobilisten aber rasten davon, ohne
sich nach ihrem Opfer umzusehen. Es wurden sofort
Telegramme nach allen Richtungen ausgesandt, es ge¬
lang aber nicht, ihrer habhaft zu werden.

— Leipzig, 16. - August. Im Walde bei
Leutzsch fand heute früh ein P i st o l e n d u e l l statt
zwischen dem Rechtsanwalt Dr. Breit von hier und
dem stud. jur. Richard Oettinger aus Stuttgart.
Oettinger wurde durch einen Schuß so schwer verletzt,
daß er sofort ins Krankenhaus überführt

e

werden
mußte, woselbst er v e r st a r b. Breit hat sich selbst
der Behörde gestellt. Ueber die Veranlaffung zum
Duell ist nichts bekannt geworden.

— F o r st i. L., 16. August. In Weißwaffer ist
gestern durch eine Petroleumexplosion ein
GeschäftSladen ausgebrannt, wobei 2 Frauen und
2 Kinder lebensgefährliche Brandwunden davongetragen
haben. Das eine Kind ist den Verletzungen nach kurzer
Zeit erlegen.

— Ueber das Eisenbahnunglück bei
M i s d r o v berichtet die „Ostseezeitung“: Auf dem
dortigen Bahnhöfe löste sich ein Gepäckwagen von

seinem Zuge los, rollte die steile Böschung nach
Liebeseele hinunter und fuhr auf den von Swine¬
münde kommenden Personenzug auf, dessen Maschine
stark beschädigt wurde, so daß ein bedeutender
Materialschaden entstanden ist. Der Güterwagen ist
vollständig zertrümmert. Bedauerlicherweise sind auch
mehrere Menschen, und zwar nicht unbedeutend, ver¬

letzt. So brach der Heizer des Swinemünder Zuges,
als er sich durch einen verzweifelten Sprung
retten wollte, zwei Rippen und ein Bein,
und acht mitreisende Personen wurden mehr
oder weniger schwer verletzt. Der Geistes¬
gegenwart des Lokomotivführers ist- es zu danken, daß
kein größeres Unglück entstand. An einer Kurve sah
er wie zufällig den dahersausenden Wagen, und die
Gefahr erkennend, stellte er alle Ventile an der

Maschine ab und verlangsamte die Geschwindigkeit des
Zuges, so daß der Zusammenstoß ganz bedeutend
abgeschwächt wurde. Schuld an dem Unfall soll
niemand treffen können, da der Wagen beim Rangiren
des Zuges in Misdroy sich loslöste und während der
Fahrt eine Weiche übersprang. An dem Aufkommen
des Heizers, dem die erste Hülfe durch zwei im Zuge
zufällig mitfahrende Aerzte zu theil wurde, wird ge¬
zweifelt.

— New Orleans, 16. August. Während
eines Sturmes wurde gestern auf der Quarantäne¬
station von Port Eads ein Haus fortgerissen.
Die 15 Bewohner desselben, unter welchen sich 9 Kinder
befanden, sind ertrunken. Die Stadt Mobile ist seit
gestern Abend vom Verkehr abgeschnitten.

— Eine „Prinzessin “
am Fern¬

sprecher. Eine heitere Schwindelgeschichte er¬

zählen die „Münchener Neuesten Nachrichten“ aus der
baierischen Hauptstadt. Vor einiger Zeit fand sich im
Hotel Reichshof die 22 Jahre alte Lehrerin Ottilie
Fischer ein und nahm dort Absteigequartier und
Pension, bis sie ihre Stellung bei „Frau Prinzessin
Ludwig“ antreten könne. Nun fiel es dem

Zimmermädchen auf, daß die Fischer nichts be¬

zahlte, weshalb sie Verdacht schöpfte. Das
Mädchen war jedoch sofort bekehrt, als eines
Tages Fräulein Fischer, während sie im Hoel
weilte, von „Frau Prinzessin Ludwig“ ans Telephon
gerufen wurde, die sich mit der Fischer aufs
leutseligste unterhielt, ihr ans Herz legend, ja recht¬
zeitig ihren Posten anzutreten. Mit den Worten:
„Ergebenste Dienerin, königliche Hoheit,“ beendete die
Fischer das Gespräch, dem das Zimmermädchen zu¬
gehört hatte. Natürlich war der Respekt des Hotel¬
personals gegenüber der Fischer wieder kolossal gewachsen
und es beirrte auch nicht, daß die Fischer Wohnung
und Pension — weiter schuldig blieb. Ein paar
Tage darauf aber war sie verschwunden und die

Nachfragen ergaben, daß das Ganze ein geschickt
mit einer leider unermittelt gebliebenen Freundin
der Fischer in Szene gesetzter Schwindel war.

Die Fischer gab, nachdem sie ausfindig gemacht
worden war, dies auch unumwunden zu. Es kam dann
auch auf, daß sie bei einer Pensionsgeschäftsinhaberin
den gleichen Schwindel inszenirt hatte, was von der
Fischer ebenfalls zugestanden wurde, mit der Ent¬
schuldigung, daß sie stellen- und mittellos gewesen sei
und mit der Versicherung, daß sie sich das erste und
letzte mal gegen das Strafgesetz vergangen habe. Die
„Taxe“ für diese beiden inhaltsschweren Gespräche wurde
auf 40 Mark festgesetzt.

— Die Thiere und der Tod. Ein
Schmetterling hat sich nach der Erzählung deS eng¬
lischen Predigers in dem Moment, wo ihre Seele von

hinnen zog, auf der Hand der Kaiserin Friedrich nieder¬

gelassen. Dieses Symbol weckt interessante Reminis¬
zenzen. Der „L. A“' schreibt: Nach uraltem Volks¬
glauben steht der Schmetterling in geheimnißvoller Be¬

ziehung zum Tode und seinem düstern Reiche. Wo
der Tod einziehen will, schickt er den Falter als Boten
voraus. In alten Chroniken liest man von einem

großen grauen Schmetterling, der sich in Deutschland
immer zeigte, ehe die Pest auftrat. Ebenso giebt es

adlige Geschlechter, denen der Tod eines Familien¬
mitgliedes durch einen weißen Falter verkündet
wird. Er erscheint im verschlossenen Zimmer,
ohne daß man weiß, von wannen er kommt,
und verschwindet in gleicher Weise. Nach
anderer Version wandelt sich die Seele des Todten in
einen Schmetterling und bleibt in dieser Gestalt bis

zum großen Auferstehungstag. Der Schmetterling ist
übrigens nicht das einzige Thier, das Allherrscher Tod
als Bote schickt. Ebenso wie er tritt die weiße Taube
auf. In Holsteins altem Fürftenhause meldet ein

weißer Sperling den finsteren Herrscher an; den

Hohenzollern soll er sich mehrfach durch einen — Eber
angekündigt haben. Joachim I. sah kurz vor seinem
Hinscheiden im Traum einen Eber. Er verfolgte ihn
durch Sumpf und Halde. Als er ihn erreicht hatte
und den Spieß nach ihm warf, brach er

mitten durch, und das Thier fiel über ihn her,
um ihn zu zerreißen. Als der Schläfer erwachte,
wußte er, daß seine Stunde nahe sei. Der gleiche
Traum mahnte Joachim II., sein Haus auf Erden zu
bestellen. Nach einem anderen Bericht tritt an die
Stelle des Ebers ein weißer Hirsch. Daß der Hund
durch klägliches Heulen das Sterben seines Herrn ver¬

kündet, ist bekannter Volksglaube. Ebenso giebt es

noch eine andere Reihe anderer Thiere, die das Volk
in Beziehung zum Tode bringt, das Käuzchen, der
Rabe, selbst der lustige Buchfink sind „Todtenvögel“.
Die Katze weiß gleichfalls Bescheid in den letzten
Dingen. Es sind alte mythologische Vorstellungen, die
hier im Volksglauben fortleben. Die Thiere, die jetzt
den Tod verkünden, waren einst den Todesgöttern der
Germanen heilig.

— DieKühlung der Eisenbahn¬
wagen im Sommer ist zur Zeit noch rechj unvoll¬
kommen, und wer genöthigt ist, während btfe Sonne
mit voller Kraft auf den Wagen herniederscheint,
mehrere Stunden in dem Kupee auszuhalten, der wird
wohl schon aus tiefstem Herzen gewünscht haben, daß
die Eisenbahnverwaltung die Passagiere doch recht bald
int Sommer ebenso sicher vor Hitze schützen möge, wie
im Winter vor Kälte. Nun macht E. I e r a n -

Schneidemühl im „Zentralblatt der Bauver¬
waltung“ einen Vorschlag, wie man unter Benutzung
der vorhandenen und mit geringem Geldaufwande
zu ergänzenden Einrichtungen für die Dampf¬
heizung nicht nur ganz nach Wunsch der
Reisenden in jedem einzelnen Abtheil für eine
beliebig starke Abkühlung der Lust, sondern auch
gleichzeitig für Zuführung frischer und dabei
abgekühlter und gereinigter Luft zu sorgen vermag, so
daß man durch Geschlossenhalten der Fenster sich gegen
eindringende Hitze, Staub und Rauch genügend schützen
kann. Die Grundsätze und die Ausführungsart bei der
Abkühlung stimmen mit denen bei der Heizung voll
ständig überein. Die an besonderer Stelle außerhal-
der Abtheile abgekühlte Luft wird durch dieselben Zub
leitungsröhren den Heizkörpern, jetzt Kühlkörpern-
zugeführt. Die Wärmeleitung durch die Wände der
Heizkörper folgt bei Kühlung denselben Gesetzen, nur

findet bei Benutzung der Heizkörper als Kühlkörper der
umgekehrte Vorgang statt. Der ganze Unterschied be¬
steht nur darin, daß die Wärme und die Kälte auf ver¬

schiedene Weise erzeugt werden müssen. E. Jeran meint,
daß zur Erzeugung der kalten Luft am besten eine
kleine Ammoniak-Absorptionsmaschine für etwa 8000
Mark geeignet sei, für deren Flüssigkeitspumpe eine
Betriebskraft von höchstens iy8 Pferdekraft genügt
und deren stündlicher Kohlenverbrauch etwa 4 bis 5

Kilogramm (10 Pf.) beträgt. An Kühlwasser werden
stündlich etwa 608 Liter gebraucht. Hierdurch wäre
die erste Aufgabe, Abkühlung der Abtheile, dahin ge¬
löst, daß sie leicht und billig geschehen kann. Soll
gleichzeitig aber auch die zweite Aufgabe, Zuführung
frischer und gereinigter Luft in die Abtheile, gelöst
werden, so können dazu nur Kaltluftmaschinen verhelfen.
Der Verfasser des Artikels rechnet aus, daß für diese
Maschine zur Leistung der nöthigen Arbeit 12 bis 15

Pferdekräfte erforderlich sind. Diese Betriebskraft kann
leicht dem Lokomotivkessel oder dem Dampfkessel des Heiz-
wagens entnommen werden. Um den Abtheilen direkt
frische, reine und kühle Luft zuzuführen, ist aus der
Rohrleitung ein Rohr abzuzweigen und in einen Be¬
hälter zu führen, in welchem die Kühlluft gemischt und
dadurch erwärmt wird, bevor sie in die Abtheile ein¬
gelassen wird, da man die eiskalte Luft nicht direkt in
die Abtheile ausströmen lassen kann, weil dies
für die Reisenden unangenehm sein würde. Die
Kühlluft tritt vollständig rein und keimfrei aus
der Leitung heraus, da die in der angesaugten
Luft vorhandenen Keime und Staubtheile sich an

den eiskalten Wänden des Expansionszylinders
und der Rohrleitung vollständig niederschlagen.
Der Austritt der Luft aus dem Mischbehältec muß
von den Reisenden durch einen Stellhebel geregelt
werden können. Da die vorhandenen Luftungsein-
richtungen der Personenwagen vollständig ausreichend
sind, so können die Fenster geschlossen gehalten werden,
um Staub und Rauch der Außenluft von den Ab¬
theilen fernzuhalten. Es wird Sache der Fachleute
sein, die Vorschläge Jerans auf ihre Ausführbarkeit
hin nachzuprüfen, und es wäre dringend zu wünschen,
daß die Eisenbahnverwaltung geeignetenfalls praktische
Versuche anstellte. Des Dankes aller Reifenden dürfte
sie sicher sein.

— Crispis Testament. Crispis eigen,
händig niedergeschriebene Verfügungen über seinen
Nachlaß, mit denen er seine Gattin, geborene Filomena
Barbagallo, zur Universalerbin eingesetzt und seiner
in Rom lebenden ersten Frau Rosalia Mont-
masson, der Gefährtin seiner Verschwörer- und Exil-
jahre, eine Lebensrente von 300 Lire monatlich
aussetzt, tragen das Datum des 10. Februar 1897.
Das Testament beginnt mit folgenden bezeichnen¬
den Worten: „Wie die mir von meinem theuren
und stets beweinten Vater hinterlassenen Güter
im vorletzten Jahre meiner Verbannung verkauft
wurden, um die Kosten meiner Reisen in Sizilien 1859
und während des Zuges der Tausend zu decken,
so wurden meine beruflichen Ersparnisse in den
Jahren verbraucht, als ich an der Regierung war.

Daher ist heute das Aktivum meiner Habe so zu¬
sammengeschmolzen, daß ich fürchte, es möchte bei
einer Liquidation das Passivum nicht decken; jeden¬
falls setze ich zum Haupterben meines beweglichen
und unbeweglichen Besitzes, meiner Ansprüche, Aktien
und Rechte jeder Art meine Frau Filomena Barbagallo
ein.“ Bezüglich seiner Tochter Peppina, Gattin des

Fürsten Linguaglossa, verfügt er: wenn es sich heraus¬
stellen sollte, daß die ihr bei ihrer Vermälung ge¬
machten Zuwendungen den ihr gesetzlich zukommenden
Theil übersteigen, so solle ihr doch der Ueberschuß ver¬

bleiben. Des in Argentinien lebenden Sohnes Luigi
Crispi geschieht in dem Testament keinerlei Erwähnung.
Die Selbstschriften bedeutender Personen und geschicht¬
lich interessante Handschriften, soweit sie nicht einen

leicht realisirbaren Werth haben, sollen dem Archiv von

Palermo überwiesen werden; dieses Archiv oder irgend
welches andere italienische Institut soll auch bevorzugt
werden, wenn es seine Sammlungen von alten

Zeitungen, die Münzsammlung und die von Crispi er¬

worbenen Waffen Garibaldis ankaufen will. Ueber
die genaue Ausführung dieser letzteren Anordnungen,
sowie über die Hinterlassenschaft an Papieren,
Urkunden rc. überhaupt sollen seine Freunde Abele
Damiani, Giuseppe Palumbo - Cardella und Carlo
Giampietri wachen. Sie sollen nach reiflicher Prüfung
die Papiere von ausschließlichem Privatinteresfe der
Universalerbin übergeben, und bestimmen, welche
Papiere für die Veröffentlichung der Denkwürdigkeiten
aufzubewahren sind, deren Erlös in die Erschaftsmaffe
aufgenommen werden soll. Eine besondere Uebersicht
seiner Schulden wird seiner Gemalin übergeben, der

Crispi zum Schluß auch die Verpflichtung auferlegt,
jedem seiner Freunde einen Gegenstand aus seinem
persönlichen Besitz zu schenken.

Bromberg, 17. August. Amtl. HaridelSkammer-
»ericht. Weizen 170 — 180 Mark, abfallende blau.

pitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz.—
'loggen, gesunde Qualität 135 - 146 M., feinster ub-r

itotiä. - Gerste nach Qualität 120-128 M., gute Brau.

oaare 130—138 M. nominell. — Erbsen Futterwaare
tom. 120—135 M., Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 140
>is 145 M.. neuer 125—135 M.

Königsberg, 16. August. Weizen unverändert,
wchbunter — M., bunter 737 Gr. wack 158, 775 Gr.
68 M., rother 775 Gr. 165 M., alter - M. — Roggen
Natter, inländischer geh. per 714 Gr., jede 6 Gr. menr

.der weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit fy M- per

Tonne zu reguliren, 132,50, zum Konsum 137,50 M.,
russischer gehandelt jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit V2 M. per To. zu reguliren, —M- per Tonne. —

Gerste große 125 M. — Hafer inländischer neu 132,50,
134, 136,50, vom Boden 135,50, alt mit Geruch
127 M. - Erbsen Viktoria- russ. Käfern 165 M. -

Linsen stark verstaut, russ. kleine mit Käfern 105 M. —

Wetter: Heist. — Wind: S. — Thermometer: -L 26
Grad Reaumur.

Amtlicher Marktbericht
der Marktkommission der Stadt Posen vom 16. August.

pr o 100 Ki I o gt a m m:

Gegenstand gute
Waare

JL st.

mittel
Waare

* St.

geringe
Waare

A St.

Mittel
A %

®ci 3 e“ lÄ” 18 16 — — —

17 —

14
14

50
30

14 — — —

14 25

!W“ 14
z

13
13

50 12
12

70
50 18 25

K“ 40 14
13 50

13
13 50

Kar- «höchster
toffetn iniebf.

3
3

50
20

— — — —1

8 35

Säuslet W-r 2
2

60
z

— — —

2 30

Eier pr. höchster
Schock iniedr.

Erbsen . . .

2
2

80
60 — -

2 70

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 17. August.

Höchst.
Preis.
A Sf.

•Jtiebr.
Preis.
A «f.

Höchst.
Preis.
A 2f.

Jtiebr.
Preis
ASt,

Weizen neulOO Kg
Roggen 100 ,

Gerste 100 *

Hafer 100 -

Erbsen 100 *

Kartoffeln neue

17180
14 70
13 80
14 00
17 00

500

17100
14 00
12 50
1250
15150

4|00

Butter 1 Kg.
Heu 100 «

Ztroh 100 -

Krummstroh -

Spiritus pr.Ltr.
Eier per Schock

2
7
8

3

2*0
80
00

00

18Ü
7 00
7 00

2 60

Städtischer Brehhof. (Marktbericht.)
Vromberg, 17. August. Auftrieb vom 12. August

bis zum 17. August: 224 Rinder, darunter 36 Bullen,
8 Ocksen, 76 Kühe, 104 Färsen, 155 Kälber. 775 Schweine,
darunter 478 Landschweine und 279 Ferkel, 337 S.bafe,
— Ziege und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 23 — 33 M>,
Schweine 38 -45 M., Ferkel 15-36 Mark das Paar.
Kälber 26-38 Mark, Schafe 18-27 Mark. Geschäfts,
gang lebhaft.

SifietDttftlt der Weichsel, Stale, Rehe.
Wasserstände.

K Pegel
zu

Wasserstände. Ge— Ge—

Tag Meter Tag Meter
stie¬
gen

Meter
fallen
Meter

i
Weichsel.

Warschau. . . . 12.18. 1,92 13.|8. 1,81 — ! 0,11
2 Zakroczym . . . 9.|8. 1,70 10 8. 1,92 0,22 —

3 Thoru*) .... 14,8. 1,60 15.8. 134 — 0,26
4 Brahemünde . . 16.;8. 3,38 17. 8. 3,20 — 0,18

6

B r a h e.

BrombergO- .Pegel 16. |8. 5,12
1,90 17.,8. p 0,14 —

6
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . . 15.|8. 2,06 16.18. 2,04 0,02

7

Netze.

Pakoschschl.F'-Pegel 16.18-
16.18.

3,68
1,92

17-18. 3,64
17. ,8. 1,94 0,02

0,04

8 Bartschin. . . . 16.18 : 1,58 17.18. [1,63 0,05
9 12. Grom. Schleuse 16.8 0,80 ! 17 18. 0,88 0,08 —

10 Weißenhöhe**). - 16.8. 0,01 i 17.18. 0,03 0,04 —

11 Usch 16 ,8. 0,18 117.|8. 0,25 0 07 —

12 Czarnikau . . . 16.8. 0,20 17. 8. 0,28 0,08 —

13 Filehne .... 16.j8. |0,31 117-18- 10,35 0,04 —

am

Uhr

**) Weißenhöhe am 16. Auaust unter Null,
17. August über Null.

Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 0,90 Meter,
unterhalb Usch 0,75 Meter.

Schiffsverkehr vom 16. bis 17. August, 12 Uhr mittags

Name
des Schiffs¬

führers

vir. b. Nahn«
bezui. Marne

de« Dampfer«
(IX)

Waaren.
I abtut fl

Von nach

C. Stahl I 23296 tief. Bretter Karlsdorf-Stralau
O. Geschke I 23901 do. Bromberg-Berlin
E Schröder I 23665 do. do. do.
G. Krüger I 23696 do. do. do.

Holzflößerei.

Von h Spediteur

Hasen 175 H. Bengsch- J H. Bengsch- I — I schleust
Brahe¬ 176 Bromberg Bromberg
münde 177 i

1 I
178 1 1 1

.
SOb. Medaille

Weltausst. Paris

MensioNe rsss
Deutschlands grösstes Specialgeschäft -

MICHELS & OL» BERUH sw.i

Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafenatrassc.
—” ^

lens Fabrik eMlil!HeBa,eaHMMK*

Crefeld

itternngsbericht $u Bromberg.
BeobachtungSstatiou: Kyrumarktstrahe.

TageSkalender für Sonntag, 18. August.
anenaufgang 4 Uhr 36 Minuten. Sonnenuntergang
hr 7 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 31 Niinnten.

chliche Abweichung der Sonne 13 ® 15Mond

ehmend. Mondanfgang vor Va*0 Uhr vormittags,
ergänz vor x/49 Uhr abends.

Zeit de» Beobachtung.
Monats Tag Stunde

Luftdruck auf
0 Grad rebuc.
in Millimeter.

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit.
m.>\

Wind-
rich«

tung.

Be-
wöl-
kung

I 751,9 29, 4 19 O 11 0

! 75t. ß 18,6 75 NNW 1 2

1 753,3 21,3 76 N 1 3

8. 16 mittags 1 Uhr
8. 16 abends 9 Uhr
8. I 17 früh 9 Uhr j
Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, l = leicht

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz bedeck?.

Temperaturmaximum gestern 23,7 Grad Reaumur
« 29,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachtS
14,4 Grad Sicauntut = 18,0 Grad Celsius.

Boranssichtliche Witter»»!, für die nächste»
24 Stunden.

Unbeständiges, warmes, zu zeitwesen Nreder.

schlagen geneigtes Wetter.



'

»W mm

Tin*Stadt uit» Sau».
Bromberg» 17. August.

* Prinz Albrecht von Preutzen wird, wie
schon wiederholt bemerkt, sich in den Tagen vom
22. bis 24. August und vom 1. bis 3. September in
Bromberg aufhalten. Der Prinz wird mit seinem
Gefolge — 14 Herren — im Hotel Adler Quartier
nehmen.

* Ins Manöver ausgerückt sind heute früh
gegen 7 U.hr mit klingendem Spiel die Feld-
artillerieregimenter Nr. 17 und 53.
Zunächst findet in den Tagen vom 20. bis 26. August
das Regimentsexerzieren, hierauf ebendort das Bri¬
gadeexerzieren statt, zu dem sich beide Regimenter
vereinigen. Das Grenadierregiment zu
Pferde hat am 15. d. M. sein Regimentsexerzieren
beendet und beginnt heute zusammen mit dem Gnesener
Dragonerregiment mit dem Brigadeexerzieren auf
WHelmshöhe bei Fordon. Das Regiment rückte dort¬
hin heute früh etwa gleichzeitig mit der Artillerie aus.

Heute früh marschierte ferner das Fußartillerie¬
regiment Nr. 5 aus Posen hier durch und zwar nach
dem Bahnhof, um per Bahn nach seiner Heimat be¬
fördert zu werden.

§ Der Bäckerinnungs - Sängerbund ver¬

anstaltet am nächsten Mittwoch, 21. d. M., ein Som¬
mervergnügen im Patzerschen Etablissement. Zur
Unterhaltung der Vereinsmitglieder und deren An¬
gehörigen, sowie der eingeladenen Gäste findet ein
Konzert statt; auch gelangen Gesänge zum Vortrag.
Außerdem kommt auf der Sommerbühne eine Sonder¬
vorstellung zur Aufführung.

cf Die Restauration an der Blumen¬
schleuse hat seit einigen Wochen einen neuen Pächter
in der Person des Herrn Rattey von hier erhalten,
nachdem der bisherige Restaurationsinhaber, der zu
gleicher Zeit Pflanzungs- (Kanal-) Aufseher war, von
dort versetzt worden ist. Gegenwärtig werden an der
Blumenschleuse neue gärtnerische Anlagen ausgeführt.

<f Ein guter Fang. Heute ist es der Kriminal¬
polizei bezw. dem Kriminatpolizeibeamten Chielewski
gelungen, den Dieb zu ermitteln und zu verhaften,
welcher in der letzten Zeit die verschiedensten Ein¬
brüche in den Kellern und auf den Böden der Häuser
ausgeführt hat, und zwar in der Person des schon
vielfach wegen Diebstahls bestraften, von hier
gebürtigen Arbeiters Caspary. der erst vor

kurzer Zeit nach Verbüßung einer längeren
Freiheitsstrafe aus dem Zentralgefängnisse Wronke nach
Bromberg gekommen war. Verdächtig hatte sich der
Mann dadurch gemacht, daß er in den Häusern, wo er

Diebstähle ausführen wollte oder ausgeführt hatte,
immer ein Buch aus der Seitentasche seine-Rocks zog,
inn sich damit den Anschein zu geben, als ob er ein
Arbeiter sei und in dem betreffenden Hause
zu thun hätte. Ein solches Manöver hat
er auch heute in der Johannisstraße ausgeführt,
war aber von dem genannten Kriminalbeamten dabei
beobachtet worden. Als dieser ihn fragte, wo er be¬
schäftigt sei, gab Caspary eine freche Antwort. Der
Beamte schritt nunmehr zu seiner Verhaftung und
forderte ihn auf, mit zum Polizeibureau zu kommen, wobei
er ihn aber auch schon am Kragen und bald darauf gefesselt
hatte. Seiner Abführung widersetzte sich der Mann
ganz energisch, und nur mit großer Mühe gelang es,
ihn von der Stelle zu bringen. Die Bitte des Kriminal¬
beamten an Zivilpersonen, ihm Beistand zu leisten,
wurde nicht beachtet, und erst als ein zweiter Polizei-
beamter erschien, konnte der renitente Bursche fort¬
geschafft werden.

cf Doppelkonzert. Trotz der ungünstigen Wit¬
terung hat gestern Abend im Sauerschen Garten das
angekündigte Doppelkonzert bei Kapellen der 34er und
des 5. Fußartillerie-Regiments stattgefunden. Der
Besuch war verhältnißmäßig zahlreich.

<f Gauturnen. Falls morgen ungünstiges
Wetter eintreten sollte, so findet das Wett turnen
in der städtischen und in der Gymnasialturnhalle statt,
welche in entgegenkommender Weise dafür zur Ver¬
fügung gestellt worden sind. Doch wird darüber erst
am Morgen auf dem Sportplätze bestimmt werden.
Erfreulicherweise haben sämmtliche Spitzen der
Behörden und Körperschaften wie das Offizierkorps
das regste Interesse an der ganzen Veranstaltung kund¬
gegeben , was allerdings bei der Bedeutung des
Turnens für das Allgemeinwohl kaum anders erwartet
werden durfte. Das S chauturnen findet bestimmt
auf dem Renpplatze statt.

Z Neue Sprengwagen. Nachdem der von der
Stadt bestellte neue Straßensprengwagen angenommen
worden ist, ist ein zweiter derartiger Wagen bestellt
worden, der schon in nächster Woche hier eintreffen soll.

<f Vom Wochenmarkt. Auf dem heutigen
Wochenmarkt wurden gezahlt: für die Butter 1 bis
1,20 Mark, für die Mandel Eier 75 Pf. Von Ge-

Kinkursninarennerknnf.
40 Fahrräder

aus der Georg Meyer* id) eit Kon¬
kursmasse, auf der Radfahrbahn
Danzigerstraße 133 befind¬
lich, verkaufe ich Montag, Nach¬
mittag 3 Uhr, an Ort u. Stelle.
Danzigerstraße 133. (27

Der Konkursverwalter.
Carl Beck.

Montag, den 19. d. Mts.»
nachm. 4 Uhr, werde ich auf dem
Speicher des Herrn Bosenthal,
Rinkauerstraße 2 einen neuen

Geldschrank meistb. versteigern.
Oarhe, Ger.-Vollz. a. D.

Prinzenstraßb 25.

A. gebe. SlmttWntn,
gut nähend, von 10 Mark an.

empfiehlt (!832
Meyer’s mech. Werkstätten,

95a. Bahuhofstr. 95a.

Es ist unmöglich,
sich ohne Erfahrung eine Vor¬
stellung von den unvergleich¬
lichen Wirkungen gegen alle
Hautunreinigkeit., Ausschläge

u. s. w. der (905

Theersehwefel-Seile
Marke: Dreieck mit Erd¬
kugel la. Kreuz von Berg¬
mann & Co., Berlin NW. v.
Frkf. a. M. zu machen. Preis
pr. Sfcck. 50 Pf. bei A. Will-
maiin’s Nachf.. Drogerie, Bahn-
hofsfcr., H. Kassler, Parfümerie,

Dan zigerstrasse.

flügel war viel Angebot. Geschlachtete Gänse kosteten
8,50—4 Mark, Enten 2—3,50 Mark, Hühner 1,50
Mark, lebende Waare 1,20-1,50 Mark, das Paar
junge Tauben 0,80 — 1,00 Mark. Der Gemüse¬
markt war recht reichhaltig beschickt. Die Metze Bohnen
kostete 15 Pf., der Kopf Weißkohl 15 bis
20 Pf., Rothkohl 20—30 Pf., Mohrrüben drei Bunde
10 Pf., Salat drei Köpfe 7 Pf., die Mandel Kohlrabi
25 Pf., das Pfund Birnen 20-25 Pf., Aepfel 20 Pf.,
Himbeeren 70 Pf. — Auf dem Fleischmarkte wurde
gezahlt: für das Pfund Schweinefleisch 65—70 Pf.,
Karbonade 75-80 Pf., Kalbfleisch und Rindfleisch
50—60 Pf., Hammelfleisch 55—70 Pf. — Auf dem
Fischmarkte, wo wenig Angebot war, kostete das
Pfund lebende Waare 70 Pf., die Mandel Krebse
0,50—1 Mark.

P. Wongrowitz, 16. August. (Bauthätig -

feit. Elektrische Anlage.) Die Bauthätigkeit
ist dies Jahr außerordentlich gering, ein größeres
Wohnhaus und einzelne Anbauten sind entstanden. —

Die hiesige elektrische Straßenbeleuchtungsanlage ist
fertig, auch Lampen sind schon angebracht.

Vnirte Lhrsirik.
— Eine angenehme Ueberraschung

wurde, wie die „Straßb. Ztg.“. mittheilt, den Inhabern
eines Manufakturwaarengeschäfts in Straßburg kürz¬
lich bereitet. Es erschien in dem Geschäft ein Priester,
überbrachte einen versiegelten Brief und entfernte sich
ohne weitere Mittheilung. Beim Oeffnen des Briefes
fanden sich acht Hundertmarkscheine mit den Zeilen:
„Hiermit überliefere ich Ihnen 800 Mark. Ein
Priester.“ Wahrscheinlich hat ein reumüthiges Beicht¬
kind eine alte Schuld abgetragen.

— UnterirdischeDurchgängefürFuß-
g ä n g e i. Der Verkehr in den Hauptstraßen der
Großstädte hat sich allerwärts so stark entwickelt, daß
man Bedacht darauf nehmen muß, ihn ab¬

zulenken und die betreffenden Straßen zu ent¬

lasten. In Budapest, wo die erste Untergrundbahn
auf dem Festlande gebaut wurde, will man auch in
der Entlastung des Straßenverkehrs vorangehen. Der
dortige Magistrat hat beschlossen, zur Sicherung der
Fußgänger unterirdische Durchgänge, zunächst an drei
besonders belebten Stellen, errichten zu lassen. Der¬
artige unterirdische Durchgänge haben zwar ihre Un¬
bequemlichkeiten, aber sie werden gewiß viel benutzt
werden, da sie dem Fußgänger wenigstens einen
sicheren Uebergang bieten.

Drahtmeldungen.
Koblenz, 17. August. Gestern Abend brach im

Dachst»hl des Regierungsgebäudes ein auf bisher un¬

aufgeklärte Weise ausgekommener Brand aus, der sich
mit großer Schnelligkeit über den ganzen Dachstuhl
verbreitete. Mit Hülfe einer Abtheilung Pioniere
gelang es der Feuerwehr, einem weiteren Umsich¬
greifen des Feuers Einhalt zu thun. Durch die
Wassermassen wurden int oberen Stockwerk große Be¬
schädigungen hervorgerufen. Der größte und wich¬
tigste Theil der Akten konnte rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden. Oberpräsident und Regierungs¬
präsident waren bei den Rettungsarbeiten zugegen.
Der Brand war heute früh 3 Uhr gelöscht.

Hannover, 17. August. (Morgenblätter.)
Julius Ritter, Direktor des Deutschen Theaters in
Hannover ist nach längerem schweren Krankenlager ge¬
storben. Als Nachfolger Ritters wird der bekannte
Bonvivant Reusch, einstiges Mitglied des Leffing-
theaters, genannt.

Frankfurt a. M., 17. August. Der „Franks'
Ztg.“ wird aus Milwauke gemeldet, daß Gerhard zur
Linden daselbst verhaftet worden ist. Er giebt die
Emission von l ] /2 Millionen gefälschter Akten zu.

Wien, 17. August. Szcepanik, ehemaliger galizi-
scher Schullehrer, Hot einen kugelsicheren
P a n z e r f?) erfunden. Er führte denselben gestern
einer Gesellschaft von mehreren Gästen vor.

Petersburg, 17. August. In Pensa wütheten
gestern wieder 3 Brände. Fast die halbe Stadt ist
verlassen. Die Einwohner halten sich auf den Gassen
und den Plätzen der Vorstädte, sowie an den Flußufern
auf, aus Furcht vor neuen Bränden. In dem Dorfe
Nowija Aibesiy entstand gestern ebenfalls eine Feuers¬
brunst, bei der 6 Kinder ums Leben kamen.

Moskau, 17. August. Anläßlich der Wieder¬
genesung Leo Tolstois hat der Dichter einen Brief
der Königin von Rumänien erhalten, in welchem diese
den Dichter zu seiner Wiedergenesung herzlich be¬
glückwünscht. Sie schickt ihm ihre Werke und sagt,
wenn der große Schriftsteller auch keine Zeit finde, sie
zu lesen, wird ihr schon der Gedanke, daß ihre
Schriften auf seinem Tische liegen, ein Trost sei.

Charkow, 17. August. Auf der Bjelagorodjumi-
Eisenbahnlinie ist ein regelmäßiger Paffagier- und
Güterverkehr eröffnet worden.

Paris, 17. August. Der „Figaro“ schreibt: Die
Unterredung Constans mit dem Sultan habe bezüglich
der Quaifrage zu einem entscheidenden Resultat ge»
führt. Der Sultan habe sein Wort gegeben, daß
in dieser Angelegenheit volle Genugthuung gewährt
werden soll.

London, 17. August. Der „Standard“ meldet
vom gestrigen Tage aus Tientsin: Ein birmaisches
Regiment ist bereit, nach Peking abzugehen, um die
nach Indien zurückkehrenden Truppen zu ersetzen.

London , 17. August. Eine Depesche Lord
Kitcheners aus Pretoria vom 16. August meldet (in
Bestätigung schon bekannter Privatmeldungen. Red.):
Oberst Gorringe griff am 13. August eine unter dem
Oberkommando Kruitzingers kämpfende Burenabrheilung
nördlich von Steijnsburg an und trieb sie in Un¬
ordnung bis nahe Ventersdorf. Die Kommandanten
Caches und Erasmus wurden gefangen, ersterer tödt-
lich verwundet. Abtheilungen unter General French
drängen den Feind schrittweise nach Norden. Auf¬
klärungsmannschaften von French in den Bergen bei
Bethesoda wurden von einer überlegenen Burenstreit¬
macht unter Theron umzingelt und gezwungen, sich zu
ergeben. Ein Mann fiel, drei, wurden verwundet,
darunter der Führer Kapitän Wafferheim. Die Ge¬
fangenen wurden von den Buren wieder freigelassen.

London, 17. August. Das Unterhaus nahm die
dritte Lesung der Militärbautenbill und Marinebauten¬
bill an.

Lissabon, 17. August. Der Afrikaforscher Cordon
(Cordeiro?) ist gestern gestorben.

London, 17. August. Die „Times“ meldet aus
Peking von gestern, daß das Friedensprotokoll gestern
Nacht unterzeichnet worden ist. Einige Abänderungen
sind vorgenommen worden.

London, 17. August. Die „Times“ berichtet
aus Tanger vom 12. August: Obgleich Czed-Menchi
nominell wieder seine Amtsthätigkeit begonnen hat,
scheint es doch nicht zweifelhaft, daß sein großer Ein¬
fluß auf den Sultan zu Ende ist. Daß er in
Ungnade fällt, ist nur eine Frage der Zeit
und würde es jetzt schon der Fall gewesen
sein, wenn der Sultan nicht davor zurück¬
geschreckt wäre, Deutschland und England damit zu
beleidigen, daß er ihn so bald nach seiner Rückkehr von
London und Berlin verhaften ließ.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Geburten. SchneidemüUcr Emil Wendt, Hohen-

holm, 1 S. Schlosser Friedrich Wegner, Jagdschütz, 1 S.
Maurer Karl Klinger, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter
Albert Schmeichel, Schwedenhöhe. 1 T. Hausdiener Josef
Szarafinski, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Ignaz Wrob-
lewSki, Schwedenhöhe, 1 T. Eigenthümer Johann Frank,
Schwedenhöhe. 1 T. Tischler. Samuel Menning, Groß-
Bartelsee, I T. Ziegler Martin Bykowski, Brahnau, i T.

Sterbefälle. Minna Moehs, Rinkau, 7 I.
Antonie Bykowski, Brahnau. V2 Std. Arbeiter Gottlieb
Korn, Schöndorf. 42 I. Hertha Nack, Klein-Bartel ee,
3 M. Johann Dolewski, Schwedenhöhe, 4‘ ? I. Anna
Kannabey, Jagdschütz, 8 371. Marie Todolski, Groß-
Bartelsee, 2 M. Helene Wierzchowski, Schwedenhöhe,
7 M. Arbeiter Friedrich Wenzel, Bleichfelde, 77 I.
Arnold Knopp. Schwedenhöhe, 5 M Otto Brandt,
Schwedenhöhe, 4 M. Kurt Jankowski, Schwedenhöhe,
10 M. Martha Blankenberg, Schwedenhöhe, 1 I. Be¬
sitzerfrau Karoline Brunk, Deuisch-Kruschin, 42 I. Eine
Todtgeburt.

Briefkasten der Redaktion.
Abonnent. Wir glauben Gräfin von der Schulen¬

burg. Vielleicht wenden Sie sich an das dortige Land¬
rathsamt.

Berlin, 17. August. Städtischer Schlachtvichmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion. >

Hs standen z. Verkauf: Rinder 4501, Kälber 1621
Schafe 17630, Schweine 8258. — Bez. würd. für
100Pfd. ob.50kg Schlachtgew. inM. (f.lPfd.i.Pf.)

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62—66
2. junge, fleischige, it. ausgem. it. ält. ausgem. 56—61
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 52—54
4. gering genährte jeden Alters

B u Um: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . .

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere
3. gering genährte . .

'

Färsen u. Kü h e: 1. a) vllfl. cmsgem.F.H.Schlw.
b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 53-55
2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jung. . 50—52
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 44—48
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 37—42

Kälber:!, fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 66-70
2. Mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . , 60-64
3. geringe Saugkälber 56—58
4. ältere, gering genährte Kälber lFresser) . . 35—45

Mk.

48-50
59-63
53-53
45-50

Scha fe: 1. Mastlämmern.jttng.Masthammel. . 65—68
2. ältere Masthammel 60—64
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . . 56—58
4. Holsteiner Niederungsschafe 28-33

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen
'

n. derenKrenzung. i.Alter bis zu l'/«Jcchr.
220—280 Pfund schwer 60

w b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

2E c) fleischige 57-59
d) gering entwickelte 54—66
e) Sauen . 55—56

£ .

«OS

Verlauf und Tendenz des Marktes:
Das Rindergeschäft wickelte sich langsam ab und

fünden nur feine, junge, schwere Ochsen glatt Absatz,
es bleibt erheblicher Ueberstand. Der Kälberhandel war

schleppend und wird nicht ausverkauft. Bei den Schafen
war der Geschäftsgang bei besserer Schlachtwaare ruhig,
sonst schleppend und bleibt Ueberstand. Der Schweine¬
markt verlief ruhig, schloß langsam und wird kaum ganz
geräu mt.

Vsefsir-Dspescheir
^Nachdruck berboten.)

Berlin, 17.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa
3%Reichs-Anl
3V2% do.
372 % do. cons.
3% Pr. Cons.
3 l

, 2 % bo.
31/2 0/0 do. cons.
40 gPos.Pfdbrf.
37a°'o do.
3%v/o do C.
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte I

I B
Westpr. Pfdbrf.'
37a%a(te II

„ neue II
3% alte I

“ “ 5
„ neue II

100,90 101, 0

August, angekommen 3 Uhr 16 Minuten.
16. 17. Kurs vom 16. 17.

3Va0/o Brombg.
Stadlanleihe 96,10 96,10

216,50 216,30 4%Pomm. Hyp.
Pfandbrf.91,00| 91,20

101,20 101,20
101,10
91,10

100,90
102,50 102,50

98.10
98,00

98.50
98.50

98,20
98.10
88,90

8&90

101,20
91,30

100,90

98.25
98,40

98,30
98,60

98,10
98,00
89 20
89.20
39.20

78,40
Jnowr.Salzbg. 117,70
Disk.-Commdt. 174,90
Berl.Handl.-Ges. 137,25 138 00
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: —

Tendenz: unregelmäßig.

94,25
202,90

22,00
184,40
155,70

82,90
97,70
2%

78,40
117,75
175,57

194,75
202,40

22,10
i 85,00
156 20

83,00
97 90
2Va

Berlin, <7. August. (Produktenmarkt), angek.3 Uhr l5Min.
16. ! 17. 16. 17.

Weizen Sept. 167,001167,50 Mais Sept. 120 25 120,75
„ Ottob. 168,751169,50 „ Oktober 120,75 120,75
„ Dezem. 171,50; 172,00

Roggen Sept. 142,75 143,0 Rüböl Oktober 55,50 55.60
„ Oktob. 144,251144,50 „ Novemb. 54,80 —

,
—

„ Dezem. 145,25 145,75 Spiritus 70er
Hafer Sept.

„ Oktob.
135,25,135,25
135/601 —

loco

Danzig, 17. August, anaekommen 2 Uhr -- Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 16. 17.

bunter und hellfarbig — 168
hellbunter — 170
hochbunter und weißer 172 171

R o g g e n: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 136 135
loco 417 Gr. transit — —

•

Magdeburg, 17. August,

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: schwach

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

angekommen 1 Uhr 15 Mm.
16 17.

9,60
7,00-7,35

28,95—29/20
28,95
28,45

28,95-29,20
28,95
28,45

Bromberg-Ninkau.
Täglich ab Bromberg 3^, 500 nehm., ab Rinkau 720 ,822 abdr.

Außerdem Sonntags ab Bromberg 805 nachm.
Bromberg-Ostrometzko:

ab Bromberg 230 nachmittags, ab Oftrometzko 822 abends.
Bromberger Kreisbahnen.

a) Bromberg — Crone a. Br. und zurück.
1012 12 22
1121 1212
1111 12 2!

ab Bromberg . . . . . an

V Marthashausen . . . a
y Wtelno . . . . «

■

. Ä
an Crone a. Br ab

100
1216
1206
11 30

1122
1122
10 21
10 H

Bromberg. . . ab
Oplawitz . . . Y
Mühlthal... an

1 20 I 3 oO 4 15

1*1 | 3 21 4 36

1 51 j 3 31 ! 4 46

! 6 i2
7 ul

7 11)
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durch Unterstreichen der Minnten-Ziffern gekennzeichnet.

Walzen-Hobelmaschine.

IM«
T! Rillst $ Rolln

Act.-Ges.

* PrinzenM
baut als einzige Specialität

Sägegatter nnu s # s s

* $ e Holzfoearbeitungs-
e e $ Maschinen * * $
in hochmodernsten Ä Offerten und! für ernste Reflektanten

Constructionen. v Kataloge j kostenfrei.

Gesucht von einzelner Dame

3 3tatr, SnkWor.
Angebote mit Preis unt. J. 8.
an die Geschäftsstelle dies. Ztg.

und Wohnung, 2 Schaufenster;
Friedrichstraße Nr. 8 . zu ver-
mietben C. Bähnisch Nachf.

1 Wohnung, Hoch-art.,
4 Stuben, Küche und Zubehör,
Gartenbenutzuna born 1 . Oktober
ab zu verm. Dorotheenstr. 11,1.

ZonMrstroße 132,1,
eine Wohnung, 4 Zimmer,

Entree, Küche mit Zubeh., Waffer-
u. Gasleitung per 1 . Oktober zu
vermiethen. (283

Wilhelmstr. 51, 2 Tr. rechts,
Wohnung 3Zimm., Küche, und
reichl. Zub.. v. 1 . Okt. a. kinderl.
Miether für 385 Mk. zu vermieth.

Um mit meinem Lager von

Fahrrädern, Nähmaschinen,
Kinderwagen

und Fahrradznbehörtheilen V
etwas zu räumen, verkaufe von heute ab

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
F. Meyer, 95a. Bahnhoistr. 95a.

Friedrichstr. 16,4 Zim.,
Küche, Zubeh., vollst, umgeb.

1 herrschaftliche Wohnung
v. 4 Zimm. u. Zub. j. 1 . 10. 01 .

zu verm. H. Fenske, Mittelstr. 17.

Roouftrnße 4
eine Entresol-Wo hnung, be¬
stehend ans 5 Zimmern nebst Zu¬
behör, zum 1. Oktober zu vermieth
Näheres beim Portier, Hof links.

1 großer Laven
mit angr. Wohn., worin seit 23Jahr. ein feines Stahlwaarengeschäft
mit bestem Erfolg betrieben wurde, ist per 1 . Oft. 1901 zu vermiethen.
6) J. Meng, Friedrichstraße 41.

MlhtWraße 59
eine herrschaftl. Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, ebenst,
auch Pferdestall per 1 . Oktober zu
vermiethen. B. G-. Schmidt.

Schleinihstrohr 17
eine Wohnung von 5 Zimmern
und Alkoven, Balkon, Badeein-
richtnng, der Neuzeit entsvr. per
1 . Oktober zu vermiethen. 0. Gau.

Wohnung ein 3 Zimmern
nebst Zubehör billig zu vermiethen
17) Mittelstraße Nr. 41.

Mittelstr. 55, Wohn. v. 4 Zim.
m. all. Zub. Das. a. kl. einz. Zim.
u. Pferdeställe p. 1 . Okt z. verm.

Wohn., 3
Wohn .,1

Albertstrohe 7
;imm, Küche u. Zubeh.
tntm.., Küche 1 . Oktbr.

Karlsiroße 24
sind per 1. Oktoö?r> 3 zimmrige
Wohnungen zu vermiethen.

1 herrsch. Wohn. v. 6 Zim.
m. Saal, Balk. 2 c. u. 1 herrsch.
Wohn. v. 4Zim. m.a.oh.Pferdest.
z.verm. Schmidt,Elisabethstr.42a.

Friehrichstroße 49,
eine Wohnung von 4 Zimmern
n Zub., in best. Stadtgeg.,z vm.
F.v.Kiedrowski, NeuePfarrft. 18

I Zimm., HI. Etage, 1 Stube
(Hof), und 1 großer heller
Kellerraum a. Lagerkeller eiliger,
z.verm. Z.erfr. Kujatvierstr.75.

Knsernenstroße 9
1 unmöbl. Zimmer, 2 Treppen,
im Gartenhaus zu vermiethen.

WtrbejM für 2-3 Werbt
zu vermiethen Kastanienallee 2.

Herren finden Kost u. Sozis.
örenikow, Burgstraße 28.

kann sich jedermann cm erb.
Adr. senden an 0. W. 1559
per Haasenstein&Yogler,
Ä.-G., Köln a. Uh. (164

S-che für mein Zigarrengeschäst
per 1 . Oktober er. (1825

1 zeioondteu Verkäufer.
Richard Werner.

Anstreicher
verlangt OttoWetzel, Malermstr.

Tücht. Malergehilfen und
Anstreicher sucht J. Sergot,
Dekorationsmaler, Metzstraße 34

Verheiratet Kutscher
mit guten Papieren gesucht. (26
Molkerei u. Dampfbäckerei.

Gebild, jg. Mädchen, in all.
Zweigen d. Wirthschaft bewand'.,
lucht p 1 . Okt. Stellg. Gefl. Off.
u. H. 8 . a. d. Geschst. dies. Ztg.

Ein fr. jg. Mädch. (Besitzers-
Tocht.), d. a6e Arbeit verst., plätt.,
etwas koch, f., sucht Stell, b. ein.
Dame. Näh. Kasernenst. 7. Haase.

Gesucht zum 1 . Okt. f. Nachm.
1 geb. jg. Mädchen z Beauss.
d. Schularbeit, u. Ertheil, d. erst.
Klavierunterr. Schristl.Off. m.Ge.
hal:sanspr. u. E. H. 15 a. d.Geschst.
Suche z. 1 . Ok . 1 Hausmädchen

Pastor Rutz, Schwedenhöhe,
Frankenstraße 13.

™

2-hiff-
jttitgm

sucht und plaeirt
sofort auf erftkl.
Schiffen mit groß,
transatlantischen

Reisen.

Fall Merker,
Heuerbaas,Hamburg;
Stubbenhnk 24. 1

Ein Mädchen
für den Vormittag zu einem
kleinen Kinde gesucht. Meldungen

Danzigerstraße 122, I.

Ein ordtl. saub. Mädchen
wird als Aufwärterin für den
Vormitt, gesucht. Gammstr. 19, II.

Aufwärterin
verlangt. Bahuhofstr. Hof.

ine mtAnfimterin
zu Kind. ges. Bcrlinerstr. 5a, II.

Aufm. f. Vorm. vl. Berlinst. 3 u. r.

Anfwärterin für die Morgen¬
stunden sof. gesucht. Königst. 5, II

G.Stell. spars.W., St., s.M
empf. Fr. Bücke, Bahn “

Wirthin nt. 30) Mk
Stubemn., Mdch. f
z. 1 . Okt. Stell. f

d. Frau Weiss

Wirthin, Ü'r
u.



kompletter WobnangseloricbtiiDgen.
Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Dienste«,

VERKAUFSRÄUME:
Friedrichstrasse 24.

Fabrik Ä
MIb- *

■ Kontor: 1 a

■ Sohwedenstr. 26 M

Specialität:
TEPPICHE — STORES - GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

Ausstellung

J. Krause, Bromberg
Danzigcrstraffc Nr. 60

eü Aspljilltirmlgs-GesUst
empfiehlt sich

zur Eindeckung aller Dacharten
unter langjähriger Garantie. (12

Eine gebe. Kommode zu
kaufen gesucht. Off. uut. 8. v.
an die Geschäftsstelle b. Zeitung.

UWMilljWen
kauft J. Barnass.

kill pto.rliriiiifö Hotel
in einer kleinen Grenzstadt ist
Umstände halber zu verkaufen.
Offerten unter 5828 an die

'»lchäftsstelle des „Kujawischen
*“ in Jnowrazlaw. (66

Grundstück
t, mit Schmiede,

b Wohnungen,
Reflekt. wollen

H Argenau.

Dauzigerftraße 19
hochherrschaftliche Wohnung zu
verm. Das. ist auch das ©tunb*
stück wegen Wegzuges zu verkauf.

MW. 60, lTr..
eleg. Wohnung b. 10 Zimm.
m. Centrolheizung, Badez.,
groß. Veranda m. Gartenanth.,
weg. Versetzung z. 1.Januar ob.
sväter z. bermfetfi, Lachmann.

Die Bel-Etage
Brückenftraffe Nr. 2,

welche Herr Dr. Hirschberg seit
8 Jahren inne hat, ist per 1. Ok-
tober zu vermiethen. (356

Zu vermiethen:

3 Stube». 1 Küche u. Zub.
II. fftage, Friedrichstr. 5.

Feldftr. 19, Wohanngen
bon 2—3 Zimmern und Zubehör
Per 1. Oktober zu verm. Näh. d.
Hildenbrandt, Schleinitzst.21, Pt.

Zatzannißftratze 16,
4 Zimmer, Zubehör. Garten, born
1. Oktober zu vermiethen. Leu.

3zimmr. Wohn., Küche m. Gas-
kocheinr., Entree, Kloset im Hause
bill. z. verm. Brenkenhoffstr. 21.

lomptditraume
Danzigerftr. 16/17, pt.z. verm.

Näheres dortselbst im Bureau.

Alexandernr. 14 eine Wohn.,
hchp., 5 gr.Zimm., Zubeh., Badest..
Garten, event!, auch Pferdestall
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Danzigerftr. 136,2 Trepp.,
ist eine Herrschaft!. Wohn.,
5 Zimmer, Küche und Zubehör,
event!. Gartenbenutz, per 1. Ok¬
tober zu vermiethen. Eber so ist
ein Pferdeftall für 4—5 Pferde
per 1. Oktober zu vermiethen.

Hafwchnnng, 1 Tr..
4 Zimmer, Küche, per 1. Okt. zu
verm. A.Pfrenger,DaNzigerst.2.

Kleine Wohnung
Neue Bfarrfteaffe Nr. 10.

Zu erfr. Poststr. 4 im Schuhgesch.

gstlirittauiti, £“L“?u
vermiethen. Elisabethstr. 29.

Sobtnroum V4“
Mentzel. Elisabethstr. 48a, pt.

Bon einer alten, vornehmen, die
Transport-, Unfall-,

Haftpflicht- und Einbruch-
Diebstahl - Versicherung

betreib. Gesellschaft, wird für den

liefigeu $lstjS bei hohen Be¬
zügen ein tüchtiger

gcfitdit.
Offerten unter «1. E. 6472

an Rudolf Messe, Berlin
SW. erbeten. (254

L CognachanS
sucht la Vertreter für
seine franz. Cognacs
u. für seine v. Filiale
i.Deutschl. hergestellt.
Produkte. Off. sub
H. B. 28516es. Rud.
Messe, Hamburg.

Vertreter.
Bautacb ges-

Für meinen pat. deutschen Fuß¬
boden und den nach meinem Ver¬
fahren gepfl. u. zuger. Buchen-
boden, sowie für meine neue pat.
parabol. Holzbalkendecke, Holz¬
treppen rc. suche tch hervorragend
tücht. und energischen Vertreter,
welcher bei Behörden eingeführt
u. mögl. Branchekenntnisse besitzt.
Weim. Bau- u Parkettfußboden¬
fabrik Otto Hetzer, Weimar. (104

Tüchtige Malergctzilfen
sucht sofort Felix Ehrhardt,

Rinkauerstraße Nr. 17.

Flotter Verkäufer
und Dekorateur

(poln. Sprache) für Manufaktur
und Konfektion per sofort oder
15 September Bei hohem Gehalt
und dauernder Stellung gesucht.

Hugo Gottschalk,
52) Neustadt (Westpr.j

20-25 löirergejeHei
welche int Verblendmauer¬
werk vertraut sind, finden so¬
fort beim Neubau der hiesigen
evangelischen Kirche dauernde
Beschäftigung. (200

€. Briese, Maurermeister,
Dt. Krone.

Tüchtig. Hausmädchen
1. Okt. ges. Klein, Kornmarkt 9.

Hierzu vier Beilagen.

Die

HotagraMchen Apparate
Ei Utensilien

liefert die

Spezial-Handlung für Aniatenr-Phatagraphie
Kosmos

Bahnhofstraße Nr. 86.

Dunkelkammer den pp. Kunden kostenlos.

1 Frische
l Preiftldeereii
j| ä Postpacket 3 Mark franko
a versendet (25

8 Emil Chaskel,
Friedrich straffe 57.

Gesucht p. 1 Oktbr. Wohn, bis
5 Zim., viel. Zub.. mögt, im Zentr.
Off. mit Preis u. R. P. a. Geschst.

Von einz. Dame ein leer. Zimm.
eventl. mit Beköst. in anst. Hause
per 1. Septbr. oder spät, gesucht.
Off. unt. A. K. 100 an die G sch st.

mit Wohnung zu
vermiethen. (1661

Rinkauerftr. 32, Naujack.

1 Loden mit Seinnng
p. 1. Oktbr. er. zu vermiethen.
C. Bradtke, Danzigerftr. 53

8riednchft.188»i>.«.Wshn.
ang. 4 Zim., Küch.,Spfk. z. v.

Laien mit Wahnnng
z. verm Prinzenthal, Naklerst.9

1 Laden mit fmtl. Einricht.,
daran Wohn. nt. sämtl. Zub., zu
jedem Geschäft passend, a. Markt.
Auch freund!. Wohnungen v.
3 it. 1 Zimm. mit Kabinet, Küche,
Keller n. Stall, a. Ba!k. u. Garten
vom 1. Oktober billig zu verm.
C. Andres, Schwedenbgst.14,1.

Laien “MZ
mit anschließendem Kontor Bahn-
hofstr. 95a, dicht an der Dan-
zigcrstraße zum Oktober zu ver¬

miethen. Gebr. Lachmann.

Miarft Sir. 9
ist ein Laden nebst Wohnung
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Der Uloien Friedrichstr. 1
ist zu vermiethen.

Laden
Danzigerstraffe 20.

Ane Werkftefte,
daztt 2 Zimmer und Küche, sowie

ILadeumlanchohneWatzn.,
für jede Branche geeignet per
1. Oktober Wilhelmstraffe 59
zu vermiethen. R. G. Schmidt.

1 gr. Laden, 2 Stuben, Küche,
Pferdeft., Kohlenremise und großer
Hofraum, biSh. e. Bork.-, Kohlen-
u. Milchgesch., für 350 M. p. sofort
ob. 1. Oktbr. zu verm. Zu erfr. bei
S. Schale, Inowrallaw. Breitestr. 7.

Alte Psarrftraßt 7
Bnreanränrne bei

Standesamts
miethen, auch ist das Haus billig
zu verkaufen. Näheres bei (273
W. Herbert. Alte Pfarrstr. 5 I,

Wohnungen Heynestr. 43.
1 Wohnung 4 Z. mit Zub. zu verm.
1 „ 2Z. „ „ Kab. zu
verm., deSgl. 2 Pferdeställe. (5

R. Schöning, Danzigerftr. 43.

1 herrschaftliche Mahnung,
5 Zimmer, Badezimmer u. reicht.
Zubehör, ist zum 1. Oktober zu
vermiethen. Elisabethstr. 55,1.
Besichtigung 10-12, 5-7 Uhr.

Herrschaftliche Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm..
Balkon und Gartenantheil, vom
1. Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Danzigerst.20.

Friedrichft.8LL Parterre^
Wohnung ^ ÄÄ
Jahr von Oktbr. ab zu vermieth.

Wilhelmftr.501 Wohn., 3
„ .

Küche,Mädchenk,Speisek.,sw.reiHl.
3B.b.l.O$t.ä.bin Wegner,piillj|t.46.

Nüchterner sicherer Wachter
s. Stell. G.Mtz, Jäger Hof 14.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns f38

Felix Sikorzynsti
ist Bartfckin

wird heute am 14. August 1901,
mittags 128/4 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann
Oscar Pohlmann in Labischin.

Offener Arrest u. Anzeigepflicht
sowie Anmeldefrist
bis zum 14. September 1901.

Erste Gläubigerversammlung
den 13. September 1901,

vormittags 10 Uhr.
Prüfungstermin

den 5. Oktober 1901,
vormittags 10 Uhr,

im Zimmer Nr. 2 des hiesigen
Gerichts.

Labischin, d. 14. August 1901.

Der Gerichtsschreiber
des König!. Amtsgerichts.

Kgl. Oberförsterei Stronnau.
Der Holzverkauf am 23. August

1901 im Gasthause zu Wudschin
fällt wegen Holzmangel aus.
167) Der Oberförster.

Bekanntmachung.
Diejenigen Mitglieder unserer

Gemeinde, welche (24

Sitze in her Synagoge
für das Jahr 1900/1901 gepachtet
haben, können nach § 3 der Pacht¬
bedingungen vom 20. August 1884
die innehabenden Sitze auch für
das Jahr 1901/1902 zu den vor¬

jährigen Pachtpreisen behalten.
Die Ausgabe der neuen Ein

trittskarte« erfolgt in der Zeit
vom 18. bis 28. August 1901
gegen Zahlung des Pachtpreises.

Die bis zum 29. August 1901
nicht verpachteten Sitze werden in
der Zeit vom 29. August bis
12. September 1901 zu den Tax¬
preisen verpachtet.

Die Verpachtung geschieht
im Bureau Hofstraffe, mittags
von 12 bis 1 Uhr.

Bromberg, den 12. August 1901,

Vorstand
der Zynagogen-Kemeinde.

Verbessert
Suppen,Saucen

6emüsaetc.

|jebig‘s
Sdhaffr

sofort kräftige
Bouillon*

Fleisch-
Exlract.

Haitis. Tafel-Weintrauben
blanMh.Pslamen
Reineclauden
Ungar, süße Melonen

„ » Taselbirnen
empfiehlt billigst (25

Emil Chaskel,
Friedrichftraffe 5 7.

empfiehlt

Max Schlei»,
Schleinitz- u. Mittelftr.-Ecke.

Für Wiederverkäufer, Gast
Wirthe re. (264

empf. bill. Steinpflast., rd. u. Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,

Cdokoladen bei hohem Rabatt.
Kobielski, Bromb., Bahnhfst. 54,
Condit.,Hon.gk.,Zuckerwaarenfbr.

der Suppen, Saucen,Gemüse»
Salate u. s. w. — Soeben wieder
eingetroffen bei (69

Blum «fc Copelt,
Delikatessen, Elisabethmarkt.

RmeckMihBirm
zum Einlegen^

ä Pfund 30 Pfennig,
von 10 Pfund ub franko.

Aug. Hoffmann, Baumschulen,
Gnesen. (6

ZkEPianinoS
äußerst preiswerth,

Nuffbaum, prachtvoller Ton,
direkt aus der Fabrik,

mit lOfähriger Garantie.
Evtl, auch Abzahlung

bei Junga, Bahuhofstr. 75.
2 0 0 Säcke billig zu ver-
“m. Brenkenhoffstraße Nr. 21.

iwr Eis -*
lief. tagt. fr. Haus b. Eim. 25 Ps.,

Futterkartoffeln
d. Centner L 1 Mk. (25

A,Bungeroth,®utsbff.,lr.^ßrtelfee.

LadkncinrichtuilgALÄ7
Leicht. Tourenrad (erstkl.) wenig

gefahr., f. 80 M. z. brf. Frichrft. 1.

M
die Süsse von

I ?funä Zucker

=10 Pfennig!
Mm verlange überall avsdrüeküeb SACCHARIN

1 gehr. Reposttorium mit
Schubläden, 3 m lang it. 50 cm

breit, sow. mehr. Hängelampen
werden zu kaufen gesucht. Off. u.

A. F. 15 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Bekanntmachung.
Unseren geehrten Interessenten bringen wir zur Kenntniss, dass wir den Bau von (25

Fleisch-Schneidemaschioen
aufgenommen haben. — Unsere Fabrikate zeichnen sich durch Dauerhaftigkeit; sowie anerkannt hohe
Leistungen aus. Reparaturen sind bei unserem System, infolge stabiler Bauart in allen Theilen, so gut
wie ausgeschlossen. Ganz besonders zu erwähnen ist die einfache Handhabung unserer Maschinen.

Wir bauen Maschinen in mehreren Grössen für Handbetrieb, Hand- und Krastbetrieb sowie
auch für Kraftbetrieb allein.

Mehrere von uns eingerichtete complette Anlagen sind am hiesigen Orte sowie in der Umgegend
im Betrieb. Wir empfehlen die Besichtigung unseres Lagers in fertigen Maschinen.

Wischnewski & Zimmermann,
Specialfabrik maschinell. Einrichtungen kompletter Wurst- und

Fleischwaarenfabriken.
Bromberg. Am städtischen Schlachthof.

&
haben meine

sich eingeführt u. nehmen

#
1#weit, ausgedehnte Beziehungen

an, zufolge Anerkennung meiner
Lieferungen. Ein Versuch wird

^ obiges bestätigen. Empf. geröstete
Kaffees in jeder Preislage von 80 Pf.

das Pfd. an. Hisch-Kaffee Pfd. 60 und
80 Pf. Diese Mischungen, ein feiner gemahl.
Kaffee mit feinst. Surrogat gemischt, schmecken
bedeutend besser, als reiner Bohnenkaffee zu

gleichen Preisen.
Thee letzter Ernte v. 1,60—6,00 Mk. p. Pfd.
Cacao von 1,20—3,00 Mk. p. Pfd.
Würfelzucker 32, Farin 30 Pf., b. 5 Pfd. 29.

H. Bttlek, Friedrichstr. 51.
Postkolli franko Nachnahme.

oooo

OOOOOOOO
Bülck-Kaffee ist der beste.

Die Jagd
meines Gutes Wiskitno, circa
2100 Morgen, ist von sofort
anderweitig zu verpachten.
1776) Schmekel.
Ausk. b. Dr. Aurel Kratz, Wollm.

lTheer.I
1 Bester I
lAeintlohlentheerl

— Dachtheer —

siet? am Lager. (17 I
Julius Jacoby

§§ Asphalt e Dachpa^penfavrik B
|| Alexanderftr. 8. |g

Um$Ü0c
übernimmt zn mäßigen Preisen

Emil Fabian,
Fernsprecher 450. (24

| «MJiur 5511. |
kostet bei mir

die neueste,
JS verbesserte

Familien -Nähmaschine.
5 jährige Garantie, Nähunter¬
richt gratis. Ich lasse weder
reisen noch Hausiren, daher der
fabelhaft billige Preis.

Theilzahlungen gestattet.

Nathskeüer!
Bringe meinen vorzügl.

it i j ft jpI

I in empfehlende Erinnerung,
ä Couvert 60 u. 80 Pfg.

TadelloseBiere.
Kunterstein Graudenz.
Reichelbräu Kulmbach.



Jtä 193. 1. Weitcrgs. - Mronrberg, 18. August 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

2fus Lt«rdt und Lund
Bromberg, 17. August.

* Namensänderung. Der Rektor Piezyck von

der katholischen Schule zu Strelno hat mit Ge¬

nehmigung der Regierung den Namen „Reichel“ an¬

genommen. ^ ,

p. Saatmarkt in Allenstein. Zu dem auf
Dienstag, den 20. August, von dem Ostpreußischen
Landwirthschaftlichen Zentralverein in Allenstein Ostpc.
anberaumten Saatmarkt liegen, wie der Verein uns

mittheilt, recht zahlreiche Anmeldungen vor, so daß
auch die Deckung größeren Bedarfs direkt von den

Produzenten möglich ist. Die Getreideernte in Ost¬
preußen ist bei dem anhaltend günstigen Erntewetter

nahezu beendet und liefert eine gute Qualität. Der

Erdrusch von Saatgut hat gleichfalls so weit gefördert
werden können, daß die Lieferung der Waare in den

meisten Fällen sofort oder in wenigen Tagen geschehen
kann. Hierin liegt ein nicht zu unterschätzender Vortheil
für unsere östliche Landwirthschaft, die erfahrungs¬
gemäß auf eine frühzeitige Herbstbestellung bedacht sein
muß. Der unmittelbare Verkehr mit den Produzenten,
zu welchem der Saatmarkt Gelegenheit bietet, ist am

geeignetsten, die Zeitverluste beim Bezüge von Saat¬

gut zur Herbstbestellung, die erfahrungsgemäß leicht zu
unangenehmen Verzögerungen führen, auf das geringste
Maß zu beschränken.

* Elysium-Theater. Zum Benefiz für Fräulein
Klerwin und Herrn Stieler ging gestern Abend Suder-
manns Schauspiel „Sodoms End e“, das wir in

den letzten Jahren sowohl bei Patzer wie im Stadt¬

theater wiederholt sahen, in Szene. War auch der Be¬

such durch das schlechte Wetter etwas beeinträchtigt, so
erwies sich doch die Wahl des Stückes insofern als

ganz glücklich, als beide Künstler darin Rollen fanden,
welche ihnen eine besondere Gelegenheit zum Hervor¬
treten garantirten. Die Kitty, welche Fräulein Klerwin
spielte, ist eine komplizirte Rolle, welche von der Dar¬
stellerin eine starke Mannigfaltigkeit des Spiels und
Tones von Leichtfertigkeit und Frivolität bis zum
warmen, echten Gefühlsausbruch verlangt. Die Art
und Weise, wie Fräulein Klerwin dieser schwierigen
Ausgabe gerecht wurde, war jedenfalls sehr anerken-
nenswerth für ihren Fleiß wie für ihre darstellerische
Befähigung. Herr Stieler ist für moderne Rollen,
welche neben Kraft und Leidenschaft auch Kunst
der Charakteristik verlangen, besonders befähigt,
und so gestaltete sich denn sein Willy Jani-
kow zu einer temperamentvollen, glücklich ent¬

worfenen und konsequent durchgeführten Leistung, die
eine Reihe lebenswahrer Einzelzüge aufwies. In
Einzelheiten kann man vielleicht mit Herrn Stielers

Auffassung rechten, im ganzen war dieser Willy jeden¬
falls eine tüchtige, einheitliche Leistung, welche alles
Lob verdient. Mit der Ada gab sich Fräulein Ruhden
große Mühe, allerdings ohne daß ihr mit der Parthie,
die ihrem Rollengebiet noch fern liegt, ein voller Er¬
folg beschieden gewesen wäre. Dem Klärchen des

Fräulein Faure fehlte noch der starke Zug echter
Naivität und Kindlichkeit, ohne den diese Gestalt zu
wenig interessirt, während Frau Oskar als Mutter
Janikow wieder sehr glücklich war. Gut. gespielt
wurden auch die Rollen des Riemann (Herr Sigl),
des Kramer (Herr Sioli) und des alten Janikow
(Herr Hppel), und den kleinen Parthieen verhalfen
u. a. die Herren Oskar, Sydow und Doser zu an¬

gemessener Geltung.
* Postverkehr der deutschen Truppen in

Ostasien nach Aufhebung des Feldpostdienstes. Aus
Anlaß der jetzt erfolgenden Rückführung und Auflösung
des ostasiatischen Expeditionskorps stellt die deutsche
Feldpost mit Ablauf des Monats August ihre Thätig¬
keit ein. Infolge dessen kommen vom 1. September ab
die für die Truppen in Ostasien bisher gewährten
Portofreiheiten und PortoermäßigANgen in Wegfall;
nur an solche Truppen des Expeditionskorps, die auf
Transportschiffen erst später in Deutschland eintreffen,
können Briefe und Postkarten als Feldpostsendungen
wie bisher ohne Portozahlung abgeschickt werden,
müssen aber vom Absender mit dem Vermerke: „Durch
das Marine-Postbüreau inBerlin“ versehen sein. Feldpost¬
sendungen nach China werden vom 1. September ab nicht
mehr zur Beförderung angenommen; auch findet eine

Nachsendung von im Postwege bezogenen Zeitungen gegen
Entrichtung einer Umschlaggebühr nicht mehr statt.
Briese, Postkarten, Drucksachen, Waarenproben, Ge¬
schäftspapiere und Postanweisungen im Verkehre mit
den Truppen der Ostasiatischen Besatzungsbrigade und
der Besatzung vou Kiautschou unterliegen ebenso wie
gewöhnliche Briefe, Postkarten, Drucksachen und Ge¬

schäftspapiere sowie Postanweisungen im Verkehre mit
den Besatzungen der deutschen Kriegsschiffe in Ostasien
vom 1. September ab den für den Verkehr innerhalb
Deutschlands festgesetzten Portosätzen und Gewichts¬
grenzen mit der Maßgabe, daß 1. für Briefe von mehr
als 20 bis einschließlich 60 Gramm, die an nicht
im Offiziersrange stehende Angehörige des Heeres und
der Marine gerichtet sind oder von ihnen herrühren, das
Franko nur 10 statt 20 Pf. beträgt; 2. auch Druck¬
sachen und Geschäftspapiere int Gewichte von mehr als
1 bis 2 Kilogramm gegen eine Gebühr von 60 Pf.
zugelassen sind; 3. Postanweisungen an die unter
1. bezeichneten Personen (d. i. vom Feldwebel und
Wachtmeister einschließlich abwärts) bis zum Betrage
von 15 Mark gegen eine Gebühr von 10 Pf. befördert
werden. Ueber die Taxen und Versendungsbedingungen
für Packele, Werthbriefe, Kästchen mit Werthangabe
u. s. w. nach Ostasien geben die Postanstalten Aus¬
kunft. Die an Angehörige der Ostasiatischen Be¬
satzungsbrigade und der Besatzung von Kiautschou
gerichteten Sendungen müssen außer der genauen Be¬
zeichnung des Empfängers nach Name, Dienstgrad und
Truppentheil fortan auch den Garnisonort in der Auf¬
schrift enthalten. Ferner sind die an Mannschaften der
Ostasiatischen Besatzungsbrigade gerichteten, nur mit
10 Pf. frankirten Briefe int Gewicht von mehr als
20 bis 60 Gramm, ebenso alle dienstlichen Brief¬

sendungen an die Besatzungsbrigade ober deren Truppen-
theile bis auf weiteres mit dem Vermerk „Durch das
Marine-Postbureau in Berlin“ zu versehen.

* Spielplan der Sommertheater. Im
Elysiumtheater geht heute als volksthümliche
Vorstellung zu kleinen Preisen der Schwank „Ein
toller Einfall“ in Szene. Sonntag gelangt der
Schwank „Pension Schöller“ neueinftudirt zur Auf¬
führung. Die Georg Engel'sche Komödie „Der
Ausflug inS Sittliche“ kann die Direktion infolge der
vorgeschrittenen Saison nur noch einmal zur Auf¬
führung bringen, und zwar findet diese Wiederholung
zu ermäßigten Preisen am Montag statt.
Patzers Sommertheater. Sonntag geht
die beliebte Suppssche Operette „Fatinitza“ nochmals
in Szene. Gleichzeitig sei auf den letzten Ausstieg
des Herrn Behrends nebst Fallschirmabsturz auf¬
merksam gemacht. Der Montag bringt auf allgemeinen
Wunsch zu ermäßigten Preisen den humorvollen
„Farinelli“. Dienstag findet das Benefiz für Frau
Kugelberg - Meffert statt. Zur Aufführung kommt
Nicolais komische Oper „Die lustigen Weiber von
Windsor“. Gleichzeitig wird Fräulein Hoenow noch¬
mals auftreten, und zwar als „Anna“.

p. Verband Ostdeutscher Industrieller. Am
13. August fand in Danzig eine Vorstandssitzung statt.
Von den Eingängen und Erledigungen seit der letzten
Sitzung ist zu erwähnen: Der Minister der öffentlichen
Arbeiten hat für die Verbandsbücherei den „Bericht
über die Verwaltung der öffentlichen Arbeiten in
Preußen 1890—1900“ übersandt. Vom Kaiserlichen
Patentamt ist das Verzeichniß der im Jahre 1900 er¬

theilten Patente eingegangen. Aus Anlaß der beabsichtigten
Erhöhung der Schiffahrt»- und Flößereiabgaben auf den
Wasserstraßen des Regierungsbezirks Bromberg fand
am 23. Mai d. I. eine von der hiesigen Handels-
kammer einberufene Sitzung statt, in welcher der Ver¬
band Ostdeutscher Industrieller durch den Syndikus
vertreten war. Der Verband hat an maßgebender
Stelle betont, daß er sich der bezüglichen Denkschrift
der Bromberger Handelskammer in allen Punkten an¬

schließt. Von zahlreichen Handelskammern, technischen
Hochschulen rc. find die Jahresberichte für 1900 ein¬
gegangen. Die Geschäftsräume des Verbandes sind nach
Holzmarkt 12/14 (Deutsches Haus) in Danzig verlegt
worden. Ihren Beitritt zum Verbände haben erklärt:
die Stadt Memel; F. Haurwitz u. Co., Ostpreußische
Asphalt-Dachpappen- und Holzzementfabrik in Königs¬
berg i. Pr.Ferdinand Bendix Söhne, Aktiengesell¬
schaft für Holzbearbeitung (Berlin), Zweigniederlassung
Königsberg i. Pr. Es wurde beschlossen, die dies¬
jährige ordentliche Mitgliederversammlung am 4. Ok¬
tober in Königsberg zu veranstalten. In derselben
wird Herr Professor Holz aus Aachen einen Vortrag
über die Wasserverhältnisse in den östlichen Provinzen
halten. Zu den einzelnen Sätzen im Entwurf eines
Zolltarifgesetzes Stellung zu nehmen, er¬

schien dem Vorstande nicht zeitgemäß. Die Stel¬
lung des Verbandes ist zur Genüge in

der betreffenden Aeußerung im Jahresbericht
für 1900 gewahrt, wonach der Verband mit
Entschiedenheit den Standpunkt vertritt, daß auch in
Zukunft langfristige Handelsverträge abgeschlossen
werden, und daß denjenigen Zweigen des nationalen
Erwerbslebens, die zu ihrer Existenz des Schutzes
gegen den ausländischen Mitbewerb bedürfen, ein
solcher Schutz in genügendem Maße durch Verträge
gewährleistet wird. Da zweifellos auch das Bestreben
der Reichsregierung auf den Abschluß langfristiger
Handelsverträge gerichtet ist, so wurde jetzt von einer
besonderen Maßnahme aus Anlaß des Erscheinens deS
Zolltarifentwurfs abgesehen. In kurzer Zeit wird ein
Verzeichniß der Erzeugnisse der Verbandsmitglieder
herausgegeben werden, zum Zwecke die Aufmerksam¬
keit weiterer Kreise auf die Leistungsfähigkeit der
östlichen Industrie zu lenken und die Berücksichtigung
der Verbandsmitglieder beim Bezüge der verschiedenen
Bedarfsgegenstände zu empfehlen. Die betreffenden
Angaben sind fast von sämmtlichen in betracht kommen¬
den Firmen gemacht worden. Schließlich wurde der
Beitritt des Verbandes Ostdeutscher Industrieller zu
dem neubegründeten Deutschen Feuerversicherungs«
Schutzverbande beschlossen. Die nächste Sitzung findet
am 10. September in Danzig statt.

? Schtvetz, 16. August. (Zuckerfabrik
K 0 nsiszirt.) Zur Ergänzung des Berichtes über
die letzte Kampagne der hiesigen Zuckerfabrik fügen wir
noch hinzu, daß die Gesammteinnahme 1 178 692,99
Mark beträgt; die Verarbeitungs- und anderen Kosten
erreichen die Höhe von 441 081,67 Mark, der Kauf¬
preis für Rüben 666 219,96 Mark, zusammen betragen
die Unkosten 1 107 901,58 Mark, so daß ein Rein¬
gewinn von 71 390,99 Mark verbleibt, welcher voll auf
Abschreibungen verwendet werden soll. Eine Dividende
zahlt auch in diesem Jahre die Fabrik an die Aktionäre
nicht. — Am letzten Wochenmarktstage hat die Polizei
auswärtigen Fleischern diverse Wurstwaaren wegen
ihrer schlechten Beschaffenheit konfiszirt.

8. Flatow, 16. August. (Keine Ein¬
quartierung. Siechenhaus.) Ein Kürassier-,
ein Husaren- und ein Ulanenregiment sollten auf
ihrem Marsche nach Hammerstein im hiesigen Kreise
Einquartierung erhalten. In Berücksichtigung des
herrschenden Futtermangels werden die Truppen¬
körper, ohne im Kreise einquartiert zu werden, direkt
mit der Bahn nach ihrem Bestimmungsort befördert
werden. — Herr Kaufmann Elkuß beabsichtigt aus
Anlaß des fünfzigjährigen Bestehens seiner Firma am

hiesigen Orte ein Siechenhaus für Personen ohne
Unterschied der Konfession zu gründen.

ÄS Wetttt-Au-Weil 9JSZ.
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöftUche Deutschland.
18. August: Heiter bei Wolkenzug, wärmer, Gewitter.
19. August: Warm, schwül, ffäter viele Gewitter mit

lebhaften Winden.
20. August: Meist sonnig, warm, trocken.

Privat-Handelsschule
von A. Engelhardt,

13 romberg, Karlstr. SS.
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Der Herr mit schwarz. Schnurr¬
bart, der Mittwoch Abend von

Königstraße Nr. 17 die goldene
Tnmeu-Kapsel-Nhr (Nr. 63203
Moncgr. M. B.) mitgenommen,
ist erkannt und wird ersucht, die¬
selbe wiederzubringen. Vor An¬
kauf wird gewarnt. (1743

W 25-26 000 Mark
zur I. Stelle auf ein ländliches
Grundstück gesucht. Off. unt. K.
L. 11 a. d. Geschäftsst. d. Zeitg.

W zur ersten Stelle auf ein D
M Geschäfts - Grundstück im W
f§ Werthe von 50 000 Mark Hg
m per sof. od. 1. Okt. gesucht, g
M Off. an Emil Reeck, Bgü Bromberg, Schnbinerstr. 9. H
2^8HWWVWWHHH>M«

14—20000 Mk. I. hies.Haus
gef. Off, u. 18 a. d. Geschst. d. Ztg.

20—25 000 Mk. werden zur
goldsich. Stelle auf sehr gut ge¬
bautes Grundst., beste Lage, ges.
Off. u. 4711 an die Geschst. erb.

Prima erststellige ländliche

ÜptleftD
sind zu kaufen durch (13

Stombtrger Sank
für Handel nnb Gewerbe,

Depofiten-Kasse
Danzigerftraße Nr. 8.

40—50000 Mark.
auch stets)., sind mündelsich, zu bet#
geb. 3. erf. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

12 000 Mk. erststellig sofort
resp. sp. zu vergeben. Off. unter
N. 96 an die Geschäftsstelle d.Z.

tationeit flfite BiiWaft
zu versch. Zwecken, feit. günst. durch
G. Rosenwasser, Crorre a. Br.

Der vorgerückten Saison wegen verkaufe

Fahrräder,
neue, sowie gebrauchte nur erstklassige Marken

sehr billig. (528

Ebenso Laternen nnfl sämmtliche FahrraMel.

Franz Kreski,
Banzigerstr. 7.

„Thnringia“
VeMeriingScheseW ast in Erfurt. Agriindet 1853.

Grundkapital: 9 Millionen Mark.
Garantiemittel: 55 „ „

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir an Stelle des

Herrn A. AlSnard—Bromberg dem Kaufmann (26

Herr« Hermann Latte daselbst
die Haupt-Agentur unserer Gesellschaft übertragen haben.

Posen, im Juli 1901.

Die General-Agentur der Thuringia.
Zur Aufnahme von Feuer-, Einbruchsdiebstahl# und Glas-Ver¬

sicherungen zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien bei
keinerlei Nachschuß Verbindlichkeit für die Versicherten empfiehlt sich

Hermann Latte,
Haupt-Agent der Thuringia.

Feinste oberfchlesische

Steinkohlen, 7 _

Senftenb. u. „Jlfe“-Briketts,
Gas- u. Grude-Coaks,

engl. Anthracyt (Nuß u. Erbs),
Kloben- und Kleinholz

offerirt in jeder Quantität billigst
F.Wodtke, Dansiserstr. 131/132.

»hon Nr. 116,Telephon

Aus einem berühmten
Berliner

Damen - Frisir - Lehr - Institut
zurückgekehrt (26

empfiehlt sich den geebrlen Damen
zu Haus-, Gesellschafts-, Ball-

und Brautfrisuren
Clara Will, Friseuri u.

Alexanderstr. 16.
Abonnements inu. außer demHause.

□.SchiilKc, Bromberg1

fisckrstr, 3 * Fernsprecher 503

Grösste Auswahl
vor, Metall- und Holzsärgen und deren sämmt¬

licher Zubehör. (179

Unsere verehrlichen Consumenten und sonstigen Interessenten be¬

nachrichtigen wir ergebenst, dass wir die Ausführung der an das

Leitungsnetz des hiesigen Elektricitätswerks anzuschliessen-
den Hausinstallationen und die Reparaturen an Hansinstalla¬

tionsanlagen, sowie den Verhaus von Glühlampen, Kohlen¬
stiften und sonstigen elektrischen Materials, ferner die

Lieferung von Elektromotoren

Herrn Ingenieur Adolf Barnass
Bahnlioistr. UKI, Telephon-inner öi

übertragen haben. Aufträge für solche Arbeiten und Lieferungen bitten
wir daher in Zukunft an Herrn Barnass richten zu wollen, doch sind wir

gleichfalls bereit, Aufträge entgegen zu nehmen und Herrn Barnass
zu übermitteln.

Die Ausführung der Hausanschlüsse sowie die Prüfung
und Abnahme der durch Herrn Barnass hergestellten Haus¬

installationsanlagen erfolgt durch uns. (7
Installationen, welche durch andere Firmen und Personen ausgeführt

worden sind, werden an unser Leitungsnetz nicht angeschlossen.
Bromberg, im Juli 1901.

Betriebsverwaltung Bromberg.
Weher.

Paris 1900: GrandPrix.

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie and

Landwirthschaft.
Ausziehbare T^öhrenkessel, Centri/ugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

TertreterV“Römlipg & Kanzcnhach, Posen.

in Würfel und Muss,

Ilse — Marie — etc.
centnerweise, kastenweise und in ganzen n. getheilten
Waggonladungen empfiehlt unter anerkannt reeller und
prompter Bedienung allerMlligst (19

Magnus Jacobsohn, Wollmarkt.
Bestellungen tür denWinterbedarf erbitte möglichst bald.

1 Gärtnergehilfe
sucht Stellung v. sofort od. später.
Off. u. 8. 8. a. d. Geschäftsstelle.

UimchirMeten Postillon
(Packetfahrer) sucht zum 1. Sept.

Bromberger Posthalterei.

Biersahrer,
ehrlich u. nüchtern, kann sofort,
für Stadtkundschaft, eintreten

26) C. Bähnisch Aachs.

Zur Gründung e. eig. Pension
in Allenstein wird ältere (33

evang. Dame
ohne Anhang vom 1. Oktober er.

gesucht. Off. u. 4878 a. d. Gst.

Verkäuferin
für Milchgeschäft bei 35 Mark
monatlich ohne Verpflegung und
Wohnung per 1. Septbr. gesucht.
Wo ? sagt die Geschäftsstelle d. Z.

Selbständige, gewandte (52

Verkäuferin
(poln. Sprache) für Manufaktur
und Damenkonfektion per sofort
oder 15. September bei hohem
Gehalt gesucht.

Nur solche Bewerbungen finden
Berücksichtigung, aus denen eine

längere zufriedenstellende Thätig¬
keit hervorgeht, da die dauernde
Stellung Vertrauensposten ist.

Hugo Gottschalk,
Neustadt lWestpr.).

Gut empfohlenes (6

Stubenmädchen
findet zum 1. Oktober Stellung
auf Dom. Güldenhof, Kreis
Jnowrazlaw. Zeugnißabschriften
find einzusenden.

Lehrmädchen
aus anständiger Familie für
mein Kurz- u. Weißtvaaren-
Geschäft gesucht. (26

E. Rosenfeld, Danzigerstr. 23.

Eine kräftige, gesunde (52

A in in c
sucht Bruno Reiss, Graudenz.

Ein deutsches 'evangelisches (6

Kindermädchen,
das Hausarbeit versteht und im
Ausbessern geübt ist, sucht z. l.Okt.
Frau Rittergutsbesitzer «ierke,

Polanowitz bei Kruschwitz.

1 Fm z. Ausbest. v.WWe
i. Hause ges. Hoffmannstr. 2, pt.

1 Barbiergehilse
kann sofort eintreten bei (26
M. ITestphal, Danzigerstr. 40.

1 «iet^rcr

Frau zu Scheuern
kann sich melden Gammstr. 25, Pt.

Arbeitsmädchen verlanqt.
A.Philipp,S*nl)fßijrik 1 IUill|i‘imftr.ll

E9SF“ Eine Anfwärterin
für den Bormittag wird oesucht.
Schleus., Friedenstr. 20 im Laden



Die Ermordung des Rittmeisters v. grusigst
vor dem Oderknegsgericht.

(Zweiter Verhandlungstag.)
H. & C. Gumbinnen» 16. August.

Bei seiner Vernehmung machte gestern Ober¬
leutnant von Hostmann über die ersten Ermittelungen
nach dem Thäter noch folgende Angaben: Bei der
Revision trat Marten in die Gruppe der dienst¬
habenden Unteroffiziere. Als die genauere Prüfung
der einzelnen Leute erfolgte, sagte ich zu Marten, daß
er nicht in betracht komme, da er ja Dienst gehabt
hätte. Trotzdem müsse ich, so leid mir das thue,
auch ihn einer genauen körperlichen Untersuchung unter¬
ziehen. Marten erwiderte mir: Thun Sie das nur

ruhig, Herr Leutnant. Es wurde indesien bei Marten
nichts gesunden, ebenso nichts bei den verschiedentlich
vorgenommenen Haussuchungen. Anfänglich fielen der
Schmied Skopeck, Unteroffizier Griegat und Reimsch
durch ihre Blässe auf. Am anderen Tage aber lenkte
der jetzige Gefreite Stumbries den Verdacht auf den
Unteroffizier Marten. Stumbries theilte mir mit, daß
Marten gar nicht auf der Reitbahn gewesen sei. Ich
ging darauf mit dem die Untersuchung führenden
Kriegsgerichtsrath Lüdicke zu Marten, um ihn darüber
zu vernehmen. Marten zeigte sich sehr erregt und
rief aus: Muß auch gerade mir etwas Derartiges
passiren. Ich bin der Sohn anständiger Eltern. Am
nächsten Morgen wurde Marten nochmals vernommen
und Exzellenz von Alten ertheilte darauf den Befehl,
ihn zu verhaften. Staatsanwalt Meyer: Haben nicht
alle anderen dienstfreien Unteroffiziere ihr Alibi
nachgewiesen? Oberleutnant von Hoffmann: Jawohl.

Der Gerichtshof nimmt darauf um 8 Uhr unter
Zuziehung mehrerer Zeugen, darunter auch Skopecks,
eine Besichtigung des Thatortes vor. Diese Inaugen¬
scheinnahme ersteckt sich ausschließlich auf die Reitbahn,
in der der Mord verübt worden war. Sie zog sich
bis gegen 10 Uhr hin. Danach wurden die beiden
Angeklagten in Arrest abgeführt. Dabei spielten sich
auf dem Kasernenhofe erschütternde, herzzerreißende
Szenen ab zwischen der tief gebeugten Mutter des
Angeklagten Marten und ihrem Sohne und dem An¬
geklagten Hickel und seiner Ehefrau, der Schwester des
Angeklagten Marten.

Um 9 Uhr vormittags wird die heutige Ver¬
handlung eröffnet. Unter den neun heutigen Zeugen
befindet sich auch die Mutter des Angeklagten Marten,
Frau Wachtmeister Marten. Die alte Frau ist durch
den harten Schicksalsschlag, der sie betroffen, schwer
niedergebeugt und sieht sehr elend, vergrämt und ab¬
gehärmt aus. Bei der Ermahnung der Zeugen zur
Wahrheit führt der Präsident aus, daß es die
ernste Pflicht eines jeden sein müsse, mit¬
zuwirken an der Ermittelung des ruchlosen
Mörders, welcher die That an seinem Vorgesetzten
begangen habe. — Erster Zeuge ist der Regiments¬
kommandeur Oberst von Winterfeld, der insbesondere
bekundet: Marten war ein guter Soldat und sehr ehr¬
geizig. Dienstlich war der Rittmeister mit ihm zu¬
frieden. Dagegen konnte ich aus gewissen Redensarten
von Krosigks heraushören, daß von Krosigk gegen
Marten und seine ganze Familie eine gewisse Vor¬
eingenommenheit hatte. Am Vormittage des Mord¬
tages befand ich mich auf der Reitbahn. Ich war da¬
bei auch Zeuge, wie der Rittmeister sich veranlaßt sah,
Martens Reiten lebhaft zu tadeln, von Krosigk ließ
Marten hierauf absteigen und einen anderen das be¬
treffende Pferd reiten. Beim Aufsteigen bekam nun
Marten einen rothen Kopf, er rollte mit den Augen
und es schien so, als ob er zeigen wollte, wie be¬
leidigt er sich fühlte. Ich hatte schon die Absicht, ihn
zu bestrafen, ging aber schließlich fort, ohne diese Ab¬
sicht zu verwirklichen. Um 5 Uhr nachmittags meldete
mir dann der Unteroffizier Ehrenberg, daß der Ritt¬
meister erschossen worden sei. Eingehend beschreibt der
Zeuge sodann die Konfrontation der Schwadron
mit der Leiche. Die dienstfreien und die diensthaben¬
den Unteroffiziere wurden in zwei Gruppen gesondert
aufgestellt. Marten gab sich dabei als diensthabender
Unteroffizier aus, indem er sich zu den letzteren stellte.
Präsident: Konnte er nicht in Gedanken hinein¬

gekommen sein? Zeuge: Ob er dort schon ursprüng¬
lich gestanden hatte, oder ob er erst später hinüber¬
getreten war, vermag ich nicht zu sagen. Ich erinnere
mich nur, daß Oberleutnant von Hoffmann nachher zu
mir sagte, Marten käme nicht in betracht, er

hätte Dienst gehabt. Präsident: Wie äußerte
sich denn nun eigentlich die Abneigung von

Krosigks gegen den Angeklagten Marten? Zeuge:
Frau von Krosigk sagte mir, daß der Ritt¬
meister den Marten für einen tüchtigen Mann halte.
Dennoch aber, sagte er, wäre es ihm schon am liebsten,
wenn derselbe abkommandirt würde. Auch selbst mir
gegenüber hat v. Krosigk Redensarten fallen lassen,
aus denen seine Abneigung gegen Marten klar hervor¬
ging. Vertheidiger Rechtsanwalt Burchard: Welcher
Art waren diese Bemerkungen? Zeuge v. Winterfeld:
Ich glaube, v. Krosigk hatte gegen die ganze Familie,
besonders aber gegen den Vater deS Marten, einen
großen Haß, weil sich der alte Marten in seiner
früheren Schwadron mit ihm schlecht gestellt
hatte. Beisitzer Major Ziermann: Konnte Marten
wohl den Befehl, die dienstfreien Unteroffiziere
mögen besonders antreten, überhört haben? von Winter¬
feld : Nein. Vertheidiger Rechtsanwalt Horn: War
schon angesichts der Leiche dazu aufgefordert worden,
es möge vortreten, wer etwas gesehen habe? Zeuge:
Jedenfalls 1 Rechtsanwalt Horn: Ich möchte dabei
nur auf die Thatsache hinweisen, daß Skopeck sich nicht
meldete, von Winterfeld: Skopeck war schon als
verdächtig angefaßt worden. Ich erinnere mich aber,
wie der Wachtmeister Buppersch sagte, von den
Mannschaften komme niemand in betracht, der
Thäter sei wohl nur unter den Unteroffizieren
§u suchen. Präsident: Wie war nun das
Verhältniß von Krosigks zu Hickel? Zeuge:
Jedenfalls auch kein gutes. Präsident: Er hatte
sich doch aber für die Verheiratung Hickels verwendet,
von Winterfeld: Im Gegentheil, von Krosigk sagte
mir, es sei ihm das garnicht lieb; er wolle nicht, daß
noch einer seiner Leute dieser Familie Marten zu¬
gehöre. Ich erwiderte aber dem Rittmeister, daß ich
keinen Grund darin für die Verweigerung des
Konsenses erblicken könne. Gegen die Tochter des
Wachtmeisters Marten liege nichts vor. Vertheidiger
Rechtsanwalt Horn: Unlängst ist hier der Stabstrompeter
Reinisch wegen Todtschlages zu acht Jahren Zucht¬
haus verurtheilt worden, weil er in Stallu-
pönen einen Arbeiter erschlagen hatte. Dieser
Reinisch soll nun an jenem Abend, als die
Schwadron mit der Leiche konfrontirt wurde, gleich¬
falls durch seine Blässe ausgefallen sein. Ist vielleicht
nachgeforscht worden, wo sich Reinisch zur Mordzeit
aufgehalten hat? von Winterfeldt Davon ist mir
nichts bekannt. Vertheidiger Horn: Besichtigten Sie
bei der Augenscheinnahme des Thatortes auch die
Pforte hinter der Reitbahn, welche vernagelt war?
Zeuge: Jawohl. Die Pforte war am Mordtage ver¬
schlossen und vernagelt. Ich habe mich persönlich davon
überzeugt. Präsident: Das Geländer zeigt spuren, daß
dort ein Uebersteigen stattgefunden hat. v. Winterfeld:
Jawohl. Domning hat damals ausgesagt, das sei bte
Stelle, wo die Leute übersteigen, wenn sie in die
Kaserne wollten. Nächster Zeuge ist der Büchsen¬
macher Bergfeld: Zur Zeit der ersten Verhandlung
folgerte ich aus der Beschaffenheit der Patronenhülse
und des inneren Bruches, daß ein scharfer Schuß durch
den Karabiner gegangen sein mußte. Heute ist das
nicht mehr ersichtlich. Oberleutnant von Röper bekam
den Karabiner am Mordabend zur Aufbewahrung.
Er hielt die Waffe bis zur ersten Verhandlung in
seinem Bureau verschlossen. Auf Befragen des Ver¬
theidigers erklärt von Röper: Ich erinnere mich, daß
der Trompeter Reinisch am Mordabend befragt wurde,
wo er gewesen sei, weil sein bleiches Aussehen be¬
sonders auffiel. Noch an demselben Abend wurde
festgestellt, daß Reinisch mit einem anderen Trompeter
zusammen in seiner Stube zur fraglichen Zeit Noten
geschrieben hatte. Der Verdacht fiel damit fort.
Außerdem sah Reinisch immer blaß aus. Präsident:
Hatte Reinisch einen Bart? Zeuge: Ja, einen kleinen
schwarzen Schnurrbart. Staatscckwalt Meyer: Nachdem
der Herr Vertheidiger vorhin den Mann angeführt
hat, der kürzlich hier zu acht Jahren Zuchthaus wegen

Todtschlags verurtheilt wurde, beantrage ich die ge¬
naue Feststellung, weshalb Reinisch bestraft worden
ist. — Inzwischen richtet Rechtsanwalt Horn noch die
Frage an Leutnant von Lorenz, wie es mit den Fähig¬
keiten des Skopeck bestellt sei. von Lorenz: Skopeck
war im Unterricht einer der Schlausten. Vertheidiger
Horn: Ja! der Herr Zeuge sagte damals : Unter
den Dummen sei Skopeck der Schlauste! (Heiterkeit.)
von Lorenz: Moralisch machte Skopeck stets einen
guten Eindruck.

Sodann triit die Mutter des Marten, Frau Olga
Marten, zu ihrer Vernehmung vor. Trotzdem die
Zeugin erst 44 Jahre alt ist, ist sie schon stark ergraut.
Da sie ziemlich kränklich ist, erhält sie sofort einen
Stuhl, auf dem sie Platz nimmt. Frau Marten, die
in der ersten Instanz meist unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit vernommen wurde, erklärt auf BHragen,
daß sie bereit sei, auszusagen. Präsident: Wollen Sie
uns bitte einmal erzählen, wie es sich mit den Angaben
Ihres Sohnes und Schwiegersohnes über den Besuch
in Ihrer Wohnung zur kritischen Zeit verhielt.
Zeugin: Beide kamen nachmittags nach 4 Uhr. Der
genaue Zeitpunkt ist mir nicht bekannt. Ich hatte Kopf¬
schmerzen. Ich glaube aber, daß sie vor4VtzUhr wieder
fortgingen. Präsident: Ihr Sohn kam dann noch einmal
wieder. Zeugin: Ja, auf einen Augenblick, er ging an das
Spind. Präsident: Wollen Sie das beschwören; könnenSie
mit gutem Gewissen die Wahrheit des damals ge¬
leisteten Eides versichern? Ich mache Sie darauf auf¬
merksam, daß Sie Ihre Aussage verweigern können.
Zeugin (weinend): Was ich gesagt habe, das kann ich
auch beschwören. Nur über den Zeitpunkt weiß ich
nichts Genaues. Präsident: Gewiß; Sie haben aber
der Wahrheit gemäß ausgesagt, was Sie wissen?
Zeugin: Ja. Präsident: Wollen Sie die Wahrheit
versichern auf den bereits geleisteten Eid, dann stehen
Sie auf und sprechen Sie mir nach: Ich ver¬
sichere es. Zeugin (sich erhebend): Ich versichere es. —

Es wird sodann Wachtmeister Buppersch vernommen
über den Zeitpunkt, an welchem der Rittmeister den
Martens tadelte. Er wird weiter nochmals befragt
über die unmittelbaren Vorgänge zur Zeit, als der
Schuß fiel. Zeuge: Der Rittmeister tadelte das
Reiten des Unteroffiziers Riemer. Dabei lief er um¬

her und sagte: Wachtmeister, schreiben Sie auf, daß
die Abtheilung von Morgen ab täglich reitet. Wer
nicht aus dem Glied kommt, der wird bestraft. In
diesem Augenblick krachte der Schuß. Präsident: (zu
Buppersch, der wiederholt unbestimmte Aussagen ge¬
macht hat, in scharfem Tone): Erzählen Sie nun die
Vorgänge, die sich bei der Gegenüberstellung der
Schwadron mit der Leiche des Rittmeisters abspielten,
aber frei und offen: lassen Sie sich nicht
alles erst herausholen. Sie haben geschworen,
alles sagen zu wollen; man gewinnt
aber aus Ihrem ganzen Verhalten und Zögern den
Eindruck, als wenn Sie nicht alles sagen wollten. Das
sind doch Vorgänge, die unvergeßlich sind. Die Zeugen
haben das selbst zu erzählen und nicht erst alles aus
sich herausholen zu lassen. Zeuge Buppersch: Gewiß
will ich alles sagen, was mir bekannt ist. Zeuge
verbreitet sich dann über das bekannte Antreten der
Schwadron. Die Leute wurden gemustert, die¬
jenigen, die blaß aussahen, wurden herausgesucht. In
der Reitbahn befahl der Oberst, daß diejenigen, die
dienstfrei waren, links, die andern rechts hinü'bertrcten
sollten. Wohin Marten sich stellte, ist mir nicht be¬
kannt. Präsident: Marten sagte, er sei so in Ge¬
danken vertieft gewesen beim Anblick der Leiche, daß
er sich aus Versehen den Leuten angeschlossen habe,
welche die Bewegung nach rechts machten. Zeuge: Das
weiß ich nicht. Präsident: Wurde der Befehl laut
gegeben? Zeuge: Jawohl, jeder mußte ihn hören.
Staatsanwalt Meyer: Welche Unteroffiziere in der
Schwadron hatten einen schwarzen Schnurrbart? Zeuge
Buppersch: Hickel und Eisenberg. Letzterer ist jetzt
in Berlin. Einige andere hatten dunkle Bärte. Prä¬
sident: Marten nicht auch? Zeuge: Er batte einen
kleinen Anflug. Staatsanwalt Meyer: In der ersten
Instanz haben Sie ausgesagt. Sie hielten den Marten
zur Begehung einer solchen That für fähig wegen
seines großen Jähzorns. Zeuge: Das habe ich nicht
ausgesagt. Staatsanwalt: Nun, halten Sie ihn, so

frage tch fttzt, für fähig, daß er im Jähzorn plötzlich
lemand tobten kann? Zeuge schweigt verlegen. Staats¬
anwalt Meyer: Nun, wenn Sie nicht wollen, so
brauchen Sie nicht zu antworten. Ist der Stabs-
trompeter Reinisch wegen Todtschlag oder wegen
Körperverletzung bestraft worden? Buppersch: Ich
glaube, wegen Körperverletzung. Staatsanwalt: War
der Rittmeister mit Hickel als Quartiermeister
zufrieden? Vertheidiger Horn (einfallend): Ist es
richtig, daß Rittmeister von Krosigk Ihnen und Hickel
öfter im Manöver eine Flasche Wein gegeben hat ?
Zeuge: Jawohl, öfters gab Rittmeister von Krosigk
Wein an den Biwakabenden. Präsident: Wir werden
vom alten Marten noch hören, daß Herr von Krosigk
ihn öfter an patriotischen Tagen zu einem Glase Wein
eingeladen hat. Haben Sie auch manchmal mit dem
Rittmeister Wein getrunken? Zeuge: Nein, aber Bier.
Präsident: Das heißt also, daß der Rittmeister wohl
einerseits streng war, sich aber andererseits den Leuten
gegenüber auch wieder wohlwollend zeigte. Zeuge:
Jawohl. Präsident: Haben Sie für den Rittmeiffer
auch das Hochzeitsgeschenk deffelben für Hickel aus¬
gesucht ? Zeuge: Ja, es war ein Oelbild im Werthe
von 20 Mark.

Staatsanwalt Meyer: Ich halte jetzt den Zeit¬
punkt für gekommen, um die beiden Angeklagten darauf
hinzuweisen, daß eventuell eine veränderte Rechts¬
auffassung eintreten könnte, und zwar bezüglich MartenS
anstatt vorsätzlicher Tödtung, die mit Ueberlegung aus-
geführt wurde, die Annahme eines im Affekt be¬
gangenen sogenannten Todtschlages (§ 212); bezüglich
Hickels, welcher der Mitthäterschaft des Mordes be¬
schuldigt ist, wäre es möglich, daß er nur wegen Bei¬
hülfe an einem Todtschlage herangezogen werden
kannte. Die Meuterei spielt nach dieser Richtung keine
Rolle. Präsident (zu den Angeklagten): Haben Sie
hiergegen Einwendungen zu machen? Angeklagte:
Nein. Beisitzer Major Ziermann: Buppersch soll dem
Kriminalkommissar von Baeckmann gegenüber geäußert
haben, man könne manches sagen, aber die Wände hätten
Ohren. Präsident: Ich habe dem Zeugen Buppersch
ja schon vorgehalten, daß sein Auftreten nicht den
Eindruck eines Zeugen macht, der aussagen will. Man
muß alles aus ihm herausholen; (zu Buppersch):
Buppersch, haben Sie die betreffende Aeußerung Herrn
von Baeckmann gegenüber gethan ? Zeuge: Nein. Ver¬
theidiger Rechtsanwalt Horn: Buppersch soll auch
demselben Herrn gesagt haben, er hätte sich selbst ein¬
mal wegen des Rittmeisters von Krosigk das Leben
nehmen wollen. Zeuge: Nein. Staatsanwalt Meyer:
Die erste Aeußerung soll Buppersch nicht zu von
Baeckmann, sondern zu dem Kriminalschutzmann Richter
gethan haben. Buppersch: Nein, auch diesem gegen¬
über habe ich nichts Derartiges gesagt. Präsident:
Wachtmeister Buppersch, haben Sie in Erfahrung ge¬
bracht oder gehört, wer den Rittmeister erschossen
und den Schuß abgegeben hat? Zeuge: Nein.
Präsident (eindringlich): Wissen Sie absolut nichts,
haben Sie durchaus nichts gehört? Buppersch: Nein.
Präsident: Was Sie hier ausgesagt haben, entspricht
das vollkommen der Wahrheit? Zeuge: Jawohl.
Präsident: Können Sie die Wahrheit Ihres vor¬
geleisteten Eides versichern? Buppersch: Jawohl.
Präsident: Dann sprechen Sie mir nach: Ich ver¬
sichere es. Buppersch: Ich versichere es!

Hierauf tritt eine Pause ein. — Unteroffizier
Niemer soll die Vorgänge bei der Konfrontation er¬

zählen. Es ist nichts aus ihm herauszubringen, als
die stereotype Antwort: Zu Befehl! Zu Befehl!
Präsident: Sie sind hier nicht im Dienst, sondern
Zeuge. Ich

r
habe Ihnen hier nichts zu befehlen.

Reden Sie
'

frei von der Leber weg. Was
wissen Sie von den Reden, die als Stall¬
gespräche umgingen? Zeuge: Ich weiß nichts
Genaues über das Verhalten des Marten. Zeuge
Unteroffizier Stueber: Riemer konnte das Pferd nicht
herausbringen. Der Rittmeister ließ mich aufsteigen,
und mir gelang es, das Pferd herauszubringen. In
demselben Augenblicke fiel dann der Schuß. Es folgt
nun die Vernehmung einer Reihe von Unteroffizieren
über die Reitvorgänge und die Vorgänge bei der Kon¬
frontation der Leiche. Gefreiter Baudilla: Ich ritt in
der Ziehabtheilung. Mein Pferd wurde unruhig, so

llrtftjt jum Lieht.
Nachdr. verboten. Roman VvN B. F L l d e r N. 41. Fortsetzung.

„Fürchte nichtS“, sagte er und leise Bitterkeit
klang aus seiner Stimme. „Meine Liebe ist eine
hoffnungslose — ich liebte ein Traumbild, das für
mich ewig unerreichbar sein wird, von dem ich über¬
zeugt bin, daß es niemals auch nur im entferntesten
daran gedacht, meine Liebe zu erwidern. Willst Du
Geduld mit mir haben. Dich mit meiner treuen, auf¬
richtigen Freundschaft begnügen, bis — ich ge¬
heilt sein werde, so wage es immerhin mit mir!
Vertraue meiner Ehre, wie ich Deiner Liebe vertrauen
will!“

„Und Du wirst niemals versuchen. Dich ihr zu
nähern. Reinhold, ihr Herz, ihre Liebe zu gewinnen?“
rief sie in höchster Erregung, ihre Arme um seinen
Nacken schlingend, als fürchte sie, ihr kaum gewonnenes
Glück wieder zu verlieren. „O, schwöre mir, daß Du
ihr fern bleiben willst, daß —“

„Ich sage Dir, daß Du meiner Ehre vertrauen
solltest“, unterbrach er sie ernst, mit sanfter Gewalt
ihre Arme von seinem Nacken lösend.

„Verzeihe mir. Reinhold! Doch schon der Ge¬
danke, daß Du jemals eine andere mir vorziehen
könntest, bringt mich von Sinnen. Versprich mir das
eine nur, daß jene andere, deren Namen ich nicht
von Deinen Lippen hören will, nie, niemals zwischen
unS treten soll!“

«Ich verspreche es Dir. Bist Du nun zufrieden?“
„Dank, heißen, innigsten Herzensdank.“
Sie umschlang ihn stürmisch mit ihren weichen

Armen und bedeckte seine Augen, seine Lippen mit
glühenden Küssen.

„Sieh', Reinhold“ fuhr sie schmeichelnd, kosend
fort, ihr Haupt an seine Schulter lehnend, „von
heute an beginnt für mich ein neues Lehen.
Und Dir, einzig nur Dir allein soll dieses Leben
geweiht sein. Ich will an nichts anderes mehr denken,
als an Dein Glück, und aufgehend in Deinem
Wesen, Deinem Geiste, soll Dich meine Liebe so
heiß und innig umschlingen, bis jenes andere Bild aus
Deiner Seele geschwunden und Du mir, nur mir
allein gehörst! — Denn keine. Du Abgott meines
Lebens, kann Dich heißer, inniger lieben, als ich, die
ich freudig und klaglos, wenn es Dein Glück, wenn es
das Schicksal forderte, für Dich sterben könnte!“

10. Kapitel.
Wie von einem Traum umfangen, verließ Alsdorf

die Villa des Intendanten. Der eisige Wind, der
heulend durch die kahlen Bäume der Allee fuhr,
kühlte seine heiße Stirn. Seine durch die Szene
mit der Baronin heftig erregten Nerven beruhigten
sich; er gewann Ruhe und Sammlung, die höchst
eigenthümliche Lage, in die er sich so plötzlich, fast

gegen seinen Willen versetzt sah, klar überdenken zu
können.

Er hatte sich verlobt — verlobt mit einer Frau,
für die er zwar lebhaftes Interesse, auch infolge des
Blickes, den sie ihm in die verborgensten Tiefen ihrer
Seele zu thun gestattet, innige Theilnahme empfand —

nur, was ihre leidenschaftliche Natur vielleicht am

heißesten begehrte, Liebe fühlte er nicht für seine schöne
Braut. Vielleicht, daß er sie noch lieben lernte.

Sie war ja liebenswerth in ihrer rührenden,
demüthigen Liebe zu ihm. Auch war er überzeugt,
daß diese Liebe, wie sie sie stark gemacht, völlig mit
ihrer Vergangenheit zu brechen, sie auch fähig
machen werde, ihn wahrhaft zu beglücken, wenn er
nur erst völlig überwunden, den Frühlingstraum
seiner Liebe vergessen gelernt. Vielleicht, daß er jetzt,
wo er sich gebunden glaubte,. wo die Pflicht ihm
gebot, zu vergessen, rascher das heiße sehnsüchtige Ver¬
langen nach dem Besitze eines ihm ewig unerreichbaren
Gutes zum Schweigen brachte.

Ja, es war gut so, wie es gekommen, wie ein
neckischer Zufall es gestaltet.

Als er sie zum Abschied noch gefragt, ob denn
auch ihr Vater ihre Wahl billigen werde, hatte sie ihm
mit einem reizenden Lächeln zur Antwort gegeben,
daß dieser sie vor allem glücklich wissen wolle; auch
wisse ihr Vater, daß sie seinen Namen, den Namen
des Dichters, mit Stolz tragen werde. Auf Alsdorfs
Wunsch, ihre Verlobung möge vorderhand noch Ge¬
heimniß bleiben, war sie bereitwilligst eingegangen.
Ihr war es ja genug, daß sie ihres Glückes gewiß
sein durfte — was lag daran, ob es der Welt früher
oder später zu Ohren kam!

Nicht ohne einige Befangenheit dachte Alsdorf
daran, wie seine Mutter seine Verlobung mit der
Bcrronin aufnehmen werde. Er wußte, wie streng
diese bei aller Milde, die sie beseelte, im Punkte der
Sittlichkeit dachte.

Würde sie nicht an der durchaus nicht fleckenlosen
Vergangenheit der Baronin Anstoß nehmen? Und
er verehrte seine Mutter so innig! Ihr Urtheil war
stets maßgebend für ihn gewesen. Sollte sie jetzt,
vielleicht zum ersten male. Ursache finden, unzufrieden
mit ihm zu sein?

Diese Gedanken beschäftigten Alsdorf während des
ganzen folgenden Tages. Er konnte sich nicht einmal
dazu entschließen, an diesem Tage die Baronin Vilmar
zu besuchen, und ließ sich deshalb bei ihr entschuldigen.

Vor allem mußte er erst seine Mutter sprechen,
vor ihr sein Herz ausschütten, das, was er gethan,
ihrem strengen, doch, wie er wußte, auch gerechten und
einsichtsvollen Urtheil unterwerfen.

Mit schwerem Herzen machte er sich in der
Dämmerstunde nach der ziemlich entfernt von seiner
Wohnung gelegenen Vorstadt auf den Weg. Er war

so in seine Gedanken vertieft, daß er die Gestalt eines
Mannes nicht bemerkte, der vorsichtig seinen Schritten
folgte und sich erst wieder entfernte, nachdem Alsdorf
in das kleine bescheidene Häuschen der Vorstadt, in
dem seine Mutter wohnte, eingetreten war.

Frau Alsdorf hatte noch kein Licht angezündet,
als ihr Sohn in das freundliche Stübchen trat, das
man ihr eingeräumt. Sie war überrascht, ihren Sohn
heute bei sich zu sehen; sie sagte ihm das auch, worauf
er ihr entgegnete, daß eine Angelegenheit von be¬
sonderer Wichtigkeit ihn zu ihr geführt. Aus der
eigenthümlichen Bewegung in seiner Stimme hörte sie
heraus, daß dem wirklich so sein mußte.

„So erlaube wenigstens, daß ich erst Licht an¬

zünde, Reinhold! Bei der herrschenden Dunkelheit
vermag ich ja nicht einmal Deine Züge zu unter¬
scheiden.“

Er wehrte ihr.
„Nicht doch, liebe Mutter! So ist es geradn

rech. Es wird mir leichter werden, Dir zu sagee,
was Du hören mußt, wenn Du mir dabei nicht in die
Augen blicken kannst.“

„Hast Du das Auge der Mutter zu fürchten.
Reinhold?“ fragte sie mit leiser Bewegung. „Das
wäre doch das erste mal in Deinem Leben.“

Er entgegnete nichts, führte sie zu dem altmodischen
Lehnstuhl am Fenster, und ihre Hand in der seinen
haltend, nahm er ihr gegenüber Platz.

„Vor allem wisse, liebe Mutter, daß ich mich gestern
mit der Baronin Vilmar verlobt habe.“

Seine Stimme bebte. Hörbar befangen kamen die
Worte von seinen Lippen.

Frau Alsdorf fuhr auf.
„Reinhold!“ rief sie mit dem Ausdruck höchster

Überraschung.
„Und nun höre auch, wie daS kam und was mich

zu einem Entschluß bestimmte, der Dir, ohne meine
Motive zu kennen, allerdings unbegreiflich erscheinen
muß.“

Und nun erzählte er der Mutter, wie er gestern
die Baronin gefunden, schilderte ihr den ganzen Ver¬
lauf der Szene zwischen ihm und ihr.

„Nur eins“, fügte er hinzu, „würde imstande
sein, mich meinen Entschluß bereuen zu lassen, wenn
ich hören müßte, daß das Herz meiner Mutter den¬
selben nicht billigen könnte.“

„Und das würde Dich bestimmen können, diesen
Entschluß rückgängig zu machen, Reinhold?“ forschte
Frau Alsdorf, ihre Hand auf seinen Arm legend und
ihr Antlitz gegen das seine neigend, als vermöge sie
trotz der Dunkelheit, die ihr seine Züge verbarg, in
seinen Augen zu lesen.

Er zögerte einen Moment lang mit der Antwort.
„Nein!“ sagte er dann leise, doch bestimmt. Ein

leiser Seufzer stahl sich über ihre Lippen.

„Ich wußte es ! So muß ich mich ja wohl oder
übel mit Deiner Wahl einverstanden erklären, selbst
wenn mein Herz dieselbe nicht ganz billigen könnte.
Ich will nur von Herzen wünschen, daß die Baronin
in ihrer Liebe zu Dir auch die Kraft und vor allem
die Ausdauer finden möge, nichts anderes zu begehren
und zu wollen, als Dein Glück und Deinen Frieden.
Fühlt sie sich in Wahrheit von dieser Aufgabe durch¬
drungen, dann, so hoffe ich, wirst Du, wird Deine
Mutter Deine Wahl, Deinen edlen, hochherzigen Ent¬
schluß nicht zu bereuen haben.“

Alsdorf athmete erleichtert auf.
„Dank, liebe Mutter!“ sagte er innig, ihre Hand

an seine Lippen drückend. „Es würde mir doch schwer
geworden sein, Deinen Beifall entbehren zu müssen.
Daß Du über die Motive meines Entschlusses denkst
wie ich, ist mir Bürgschaft, daß ich recht gethan. Und
nun noch eine Bitte: werde ihr eine Freundin, eine
Mutter! Lehre sie, waS eines edlen Weibes würdig,
was der einzig echte Schmuck desselben ist, und sichere
dadurch das Glück, die Ehre, die Zukunft Deines
Sohnes. Willst Du?“

Sie versprach eS ihm.
„Führe sie mir zu — nur nicht in den nächsten

Tagen Und Wochen. Ich werde Dir die Zeit be¬
stimmen. Ich muß mich doch erst mit dem Gedanken
vertraut machen, daß sie Deine Frau werden soll.
Auch ist es mir im Interesse unserer Erbschafts¬
angelegenheit wünschenswerth, jedes Aufsehen möglichst
zu vermeiden — darum bitte ich Dich, der Baronin
gegenüber meiner vor der Hand nicht weiter Er¬
wähnung zu thun, und besteht sie darauf, mich zu be¬
suchen, so sage ihr, daß Umstände es mir für den

Augenblick unmöglich machten, sie bei mir zu em¬

pfangen.“
„Und ist es nur dieser Grund allein, der Dich be¬

stimmt, ihren Besuch zurückzuweisen?“
„Er ist es nur allein, Reinhold. Ist sie nicht

Deine Braut? Dieser Thatsache gegenüber müssen
alle Bedenken und Vorurtheile meinerseits verstummen.
Um Deinetwillen werde ich ihre Freundin, will ich
ihre Mutter sein.“

Wenn Frau Alsdorf sich auch ihrem Sohne gegen¬
über den Anschein gab, als billige sie den von ihm ge¬
thanen und durch wirklich hochherzige Gründe motivirten
Schritt, so quälte sie doch nichtsdestoweniger bange
Sorge um das Herzensglück deffelben. War ihr doch
die Vergangenheit der Baronin viel zu wenig Bürgschaft
für solches Glück. Etwas, ihr feines weibliches Gefühl
geradezu Verletzendes lag jedoch für sie in der Art und
Weise, wie die schöne Frau es dahin zu bringen gewußt,
daß Reinhold, mit seinem offenen, vertrauenden Sinn,
sich moralisch verpflichtet fühlen mußte, sich mit ihr zu
verloben.

(Fortsetzung folgt.)



daß ich absteigen mußte. AIS der Rittmeister umfiel,
kommandirte Oberleutnant von Hoffmann: Die Zieh¬
abtheilung soll aus der Reitbahn hinaus I Ich ging als
erster aus derReitbahn hinaus und erzählte imStalle, was
Passirt sei. Präsident: War Hickel im Stalle.

Zeuge: Nein; ich habe ihn nicht gesehen. Präsident:
Oder haben Sie vielleicht gehört, daß er dort gewesen
sei? Zeuge: Nein. Kaum waren wir im Stalle, so
ertönte der Ruf: Ziehabtheilung zurück in die Reit¬
bahn. Präsident (bemerkt): Der Mann ist nur Ge¬
freiter; aber er erzählt die Vorgänge besser als die
Unteroffiziere. So gefällt mir das. So müssen Sie
auch erzählen. Zeuge Gefreiter Stephan: Ich er¬

hielt den Auftrag, den Wagen anzuspannen und den
Arzt zu holen. Ich lief in den Krümperstall und
rief, die Hände hochhebend: Wißt Ihr, was passirt
ist? Der Rittmeister ist verunglückt. Ob Skopeck
in dem Stalle war, ist mir unbekannt. Der
Staatsanwalt verzichtet auf eine Reihe von Zeugen, da
dieser Sachverhalt genügend aufgeklärt sei. Zeuge
Sergeant Ehrenheim: Marten war sehr ehrgeizig und
sehr empfindlich und erregt, wenn sein Reiten vom

Vorgesetzten getadelt wurde. Sergeant Fehler: Ich
lief zum Lazarettgehilfen. Unterwegs theilte mir der
jetzige Gefreite Stumbries mit, daß der Rittmeister
verunglückt sei. Dasselbe sagte Vizewachtmeister Schulz
aus, die bekanntlich beide nacheinander Marten trafen
und ihm mittheilten, was sie gehört hatten. Zeuge
Fehler läßt sich dann weiter eingehend über die Auf¬
stellung der Dienstfreien in der Reitbahn aus.

Präsident: Haben Sie erfahren, wer den Schuß ab¬
gegeben hat? Zeuge: Nein, ich habe nichts gehört und
nichts erfahren. Präsident: Wie war denn das Ver¬
hältniß zwischen dem Rittmeister und Hickel? Zeuge
Fehler: der Rittmeister sagt: In schriftlichen
Arbeiten ist er gut, im Reiten schlecht (Heiterkeit).
Vernommen wird nun der Dragoner Weber, dem der
Karabiner gehörte, aus welchem der Schuß abgegeben
war. Er hat damit am Vormittage Zielübungen ge¬
macht, dann die Waffe im Korridor in die Stützen
zurückgestellt. Präsident: Haben Sie Kenntniß davon,
wer den Karabiner genommen hat? Zeuge Weber:
Nein. Präsident: Haben Sie denn auch keine Ver¬
muthung auf irgend jemanden, oder haben Sie
niemanden eine Vermuthung äußern hören, wer es

gethan haben könnte. Zeuge: Nein, niemand. Staats¬
anwalt Meyer: Haben Sie den Karabiner noch¬
mals zu sehen bekommen, nachdem sie ihn zurück¬
gestellt hatten? Zeuge: Nein, er war nicht oben,
als ich zurückkam. Staatsanwalt Meyer: Wann
war denn zum letzten male aus dem Karabiner
scharf geschossen? Zeuge: Zuletzt im Herbste.—
Es folgt die Vernehmung des Dragoners Baronowski.
Zeuge bekundet: Ich führte 41/2 Uhr mein Pferd von
der Schmiede zum Stalle durch den Vorraum der
Reithalle. Dabei nahm ich nichts wahr. Als ich
zurückkam und an der Bandenthür vorbeiging, stand
der Thürflügel etwa handbreit offen. Im Licht¬
schimmer sah ich eine Person mit schwarzem Schnurr¬
barte, mit Schirmmütze und Mantel auf der Schwelle
vor dem Guckloche stehen. Der Präsident läßt den
Angeklagten Hickel vortreten und eine Schirmmütze
aufsetzen. Sodann fragt er den Zeugen, ob der Mann,
den er an der Stallthüre sah, so ausgesehen
habe, wie Hickel. Zeuge: Das weiß ich nicht. Prä¬
sident: Sehen Sie sich den Angeklagten mal recht genau
an; die Anklage meint, daß er es gewesen, den Sie
da haben stehen sehen. Ec ist aber jetzt bleicher als
damals und hatte damals auch, vollere Backen. Sie
sollen nach bestem Wissen und Gewissen die Wahrheit
sagen. Zeuge besinnt sich lange. Kriegsgerichtsrath
Rößler: Ich beantrage, während der Befragung des
Zeugen den Angeklagten abzuführen. Das Gericht be¬
schließt dementsprechend. Als Hickel hinausgeführt ist,
äußert der Zeuge: Ich erkannte den Mann nicht
ganz genau. Präsident: Was für eine Statur
hatte denn der Mann, den Sie sahen? Zeuge:
Er war mittelgroß, so ungefähr wie ich. Ich wollte
durch das Loch hindurchsehen, um zu sehen, was
auf der Reitbahn geschah. Da sah ich am Thürpfosten
einen Vorgesetzten stehen und trat zurück.

'

Rößler:
Ich muß Sie nun nochmals fragen, ob Marten oder
Hickel der war, den Sie gesehen haben. Zeuge: Nein.
Präsident: Können Sie bestimmt sagen, daß es Hickel
nicht war? Zeuge: Nein, das kann ich auch nicht.
Ich diente in der ersten Schwadron und kannte die
Unteroffiziere der anderen Schwadronen nicht. Der
Angeklagte Hickel wird nun in den Saal zurückgeführt.
Präsident: So, Zeuge, nun sehen Sie sich Hickel noch
mal genau an. Erkennen Sie ihn jetzt? Zeuge: Nein.
Präsident: Sah er nicht so ähnlich aus? Zeuge: Das
kann ich auch nicht sagen. Der Präsident stellt hier¬
nach fest, daß der Zeuge von vornherein ausgesagt
hat, er habe das Gesicht jenes Mannes nicht gesehen
und würde ihn nicht wiedererkennen. — Die nächsten
Zeugen sind die Leute aus dem Krümperstalle. Ge¬
freiter Boguslawski sagt aus: Skopeck kam zum
Krümperstalle hin und erzählte uns, er würde Ge¬
freiter. Einige Minuten nach dem Weggange Skopecks
hörten wir einen scharfen Knall. Die Pferde wurden
unruhig. Einer von den Leuten meinte, Skopeck müsse
die Thür offen gelassen haben, so daß das Schießen
lauter aus der Reitbahn herschalle. Gleich darauf
stürzte aber Stephan mit hocherhobenen Händen herein
und schrie: schnell anspannen! der Rittmeister ist er¬

schossen. Vertheidiger Horn: Ich mache darauf auf¬
merksam, daß die Aussage des Zeugen wesentlich
anders lautet, als bei der Untersuchung gegen Skopeck.
Damals hat er gesagt, Skopeck sei hinausgegangen.
Jetzt giebt ec die Möglichkeit zu, daß Skopeck int Stalle
zurückgeblieben und nur aus dem Lichtkreise der Lampe
herausgetreten sei. Der Zeuge versichert die Richtig¬
keit seiner jetzigen Aussage. — Es tritt sodann eine
Mittagspause bis 4 Uhr ein.

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.)

2lns «iti> £attfc.
Bromberg, 17. August.

tf*
* Hitzeferien. Gestern Nachmittag ist der

großen Hitze wegen der Unterricht in den Schulen
ausgefallen.

* Der 30. Berbandstag der deutschen Er¬
werbs- und Wirthschaftsgenossen¬
schaften für die Provinz Posen ist in Wöllstein
zusammengetreten. 29 Vereine waren durch Delegirte
vertreten. Herr Liebelt-Lissa erstattete den Revisions¬
bericht für die Rechnung des vorigen Geschäftsjahres;
die Einnahmen betrugen 7325 Mark, die Ausgaben
5615 Mark. Hierauf hielt Herr Dr. Scholz-Ehar-
lottenburg einen Vortrag über „eheliches Güterrecht“.
Der Redner empfahl, bei geschäftlichen Ab¬
machungen mit der Frau stets die Genehmigung
des Mannes nachzusuchen, obwohl die Frau
rechtlich zum Abschluß berechtigt ist. Herr Rätzer-
Krotoschin erstattete Bericht über die Revisionen,
bei denen einige Mängel festgestellt wurden. Ueber
das „neue Hypothekenrecht“ sprach hierauf Herr Dr.
Scholz-Charlottenburg; er unterschied als für die
Kreditgenossenschaften am wichtigsten zwei Hypotheken¬

arten, nämlich die Verkehrshypotheken und die
Sicherungshypotheken. Bei beiden Arten unterschied
er noch je zwei Arten, und zwar bei der ersten die
Briefhypothek und die Buchhypothek und bei der
letzteren die einfache Sicherungshypothek und die
Kautionshypothek. Die letztgenannte kommt nur bei
dem Kontokorrentverkehr in betracht. Darauf be¬
willigte die Versammlung für den Verbands¬
direktor 500 Mark jährliche Vergütung. Zum
Verbandsrevisor wurde Herr Roitzer - Krotoschin
gewählt. Für den Allgemeinen Genossenschafts¬
tag in Baden - Baden wurden die Vereine
Jnowrazlaw und Xions ausgeloost, die je einen Dele-
girten auf Kosten der Verbandskasse zu entsenden
haben. Der Etat in Höhe von 6380 Mark in Ein¬
nahme und Ausgabe wurde genehmigt und für die
Hülfskasse 40 Mark bewilligt. Als Ort für den nächst¬
jährigen Unterverbandstag wurde Bromberg in
Aussicht genommen.

* Beteranenbeihülfe. Der Minister des
Innern hat bestimmt, daß bet der Entscheidung über
Anträge auf Gewährung von Veteranenbeihülfen auch
die Theilnahme an den Straßenkämpfen in Erfurt und
Schweidnitz im Jahre 1848 und in Breslau in:
Jahre 1849 der Kriegstheilnahme im Sinne des Ge¬
setzes gleichzuachten ist.

* Der Kriegerverein von Brahnau feiert
morgen im Stallbaumschen Restaurant das Sedanfest.
Wir verweisen auf das Inserat.

cs Gewitter. Von gestern Nachmittag bis in
die Nacht hinein entluden sich hier Gewitter mit reich¬
lichen Regengüssen. Eine wesentliche Abkühlung der
Luft war heute trotzdem nicht wahrzunehmen.

zw. Fordon, 16. August. (S e l b st m 0 r d.)
Gestern Abend hat sich auf einem Heuboden der Ar¬
beiter Siewert von hier erhängt.

§ Rakel, 16. August. (Verschiedenes.)
Zu einer recht bedenklichen That ließen sich vor einigen
Tagen die Arbeiter Cypezekschen Eheleute in Gern¬
heim hinreißen. Die Arbeiterfrau Hedwig C. drang
in die Wohnung des Vorschnitters Adalbert Linartowski
ein und forderte Geld. Nachdem sie hinausgewiesen,
erschien sie in Begleitung ihres Ehemanns, des Ar¬
beiters Martin Cypczek, mit einem Hammer bezw.
einer Forke bewaffnet und stellte das vorige Ansinnen.
Dem inzwischen hinzugerufenen Gutsvorsteher, Ober¬
inspektor K., der den Streit schlichten wollte, wurde von
der Frau C. durch einen Hammerschlag eine stark
blutende Wunde am Kopf beigebracht. Es gelang jedoch
schließlich die Cypezekschen Eheleute zu überwältigen.
Beide, wie auch ihr 12jähriger Sohn Ignatz, der mit
Steinen geworfen hatte, wurden verhaftet und dem
hiesigen Gerichtsgefängniß zugeführt. — Unter dem
Verdachte, in der Gegend von Dirschau Brandstiftungen
verursacht zu haben, wurde der kürzlich vom hiesigen
Schöffengericht zu einem Monat Gefängniß verurtheilte
domizillose Arbeiter Plojetz von einem Polizeisergeanten
nach Danzig transporiirt. — Der am Mittwoch im
Kaisergarten stattgehabte Eickermann - Abend hatte
sich eines starken Besuches zu erfreuen. Die
Vorträge, die zum größten Theil den Reuterschen
und Seidelffchen Werken entstammten, fanden lebhaften
Beifall. — In der Nähe der Station Walden wurde
ein bisher noch unbekannter Mann vom Zuge über¬
fahren. (Einer anderen Nachricht zufolge ist es der
Besitzersohn Jankiewicz. Ihm waren beide Füße ab¬
gefahren und der Kopf verletzt. I. war sofort todt;
er ist wahrscheinlich durch Unvorsichtigkeit beim Ueber-
schreiten des Gleises verunglückt.) — Am Sonntag
findet im Schützengarten das Sommerfest der Maurer¬
innung Rakel statt. — Das diesjährige Kinderfest
der evangelischen Schule zu Lindenburg findet am

nächsten Sonntag im Mathildenhöher Eichwalde statt. —

Der Kriegerverein Rakel tritt am nächsten Sonntag
mittags 12% Uhr auf dem Marktplatze Hierselbst an,
um mit der Bahn nach Friedheim zur Theilnahme
an dem dortigen Verbandsfeste zu fahren.

E. Posen, 16. August. (Vers chiedenes.)
Drei starke Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen
entluden sich heute Nachmittag zwischen 2 und 7 Uhr
über Posen und der Umgegend nach allen Richtungen.
Die elektrischen Entladungen waren äußerst heftig;
viele Blitze gingen zur Erde nieder, doch ist über
Schäden bis zur Stunde Näheres nicht bekannt. In
der Stadt wurden tief liegende Straßen förmlich über¬
schwemmt. Die bis mittag herrschende tropische Hitze
ist stark abgekühlt, namentlich durch den Hagel, der
dem ersten Regenguß beigemischt war. — Die Holz¬
flößerei auf der Warthe ist nach fast gänzlichem Still¬
stände im Sommer wieder in Gang gekommen. Ge¬
stern und heute gingen einige 20 Traften Rundhölzer
durch Posen. — Die Warthe steigt langsam weiter.
Ihr Stand betrug heute 32 Zentimeter über
Null. — In letzter Zeit gingen von hier 11000
Zentner Zucker zu Wasser nach Hamburg. Außerdem
Mehl und Stückgüter nach den Warthestationen. —

Mit der Ertheilung des Religionsunterrichts in deut¬
scher Sprache haben sich die polnischen Eltern immer
noch nicht alle abgefunden. Hin und wieder erhebt
noch ein Vater bei den Schulorganen Widerspruch.
Kürzlich schrieb ein Vater an einen Rektor, er werde
sich an den Kaiser wenden, wenn sein Kind die Religion
noch länger deutsch lernen müsse. Der Mann, welcher
schon mehrere male ähnliche Briefe schrieb, ist ein ge¬
bildeter und wohlhabender Handwerksmeister.

Wrefchen , 14. August. (Der Gänse¬
handel) wird in diesem Jahre sehr lebhaft be¬
trieben. Infolge dessen werden gegenwärtig fast täg¬
lich 6 — 7000 Gänse hier durchbefördert. Die Händler
zahlen pro Stück in Russisch-Polen 1,80—2 Mark. Die
Gänse werden von hier und auch schon von Stralkowo
au8 meist nach Pommern, Brandenburg und Sachsen
zu Markte gebracht.

Marienwerder» 15. August. (E i n alter
Soldat.) Man berichtet von hier: Bürgermeister
und Hauptmann Würtz hat, wiewohl er bereits im
63. Lebensjahre steht, heute einen längeren Urlaub an¬

getreten, um sich einer achtwöchigen militärischen
Uebung bei dem Korpsbekleidungsamt in Danzig zu
unterziehen.

Elbing, 15. August. (DerBau der Hafen¬
anlage in Cadinen) geht seiner Vollendung ent¬
gegen. Der Ost- und Süddamm wie auch die West¬
mole sind bereits fertiggestellt, während der Westdamm
und die Ostmole in den nächsten Tagen fertig werden
dürften. Der Hafen wird auf 2,60 Meter Tiefe aus¬
gebaggert. Der Ost- und Süddamm haben eine
10 Meter breite, der Westdamm eine nur 3 Meter
breite Krone. Der Ostdamm erhält eine Treppe,
welche für ein etwaiges Landen des Kaisers bestimmt
ist. Die Arbeiten sollen in jedem Falle bis zu dem
Kaisermanöver fertig fein, da eine Benutzung des
Hafens durch das Kaiser-Torpedoboot „Sleipner“ sehr
wahrscheinlich ist.

Danzig, 16. August. (Als Nachfolger
des hiesigen Provinzial-Steuer-
d i r e k t o r s) wird Oberregierungsrath Schmidt in
Magdeburg genannt, welcher bereits vor Jahren bei
der Provinzial-Steuerdirektion Danzig als Regierungs-

| assessor gearbeitet hat. Herr Schmidt ist in Magdeburg
der erste Dezernent bei der Provinzial-Steuerdirektion
und Vertreter des Provinzial-Steuerdirektors. Von
anderer Seite wird Geheimer Finanzrath Enke auS
Berlin genannt.

Vslks«»rvthsch«rft.
Ostdeutsche Bank Aktiengesellschaft vormals

I. Simon Wwe. u. Söhne zu Königsbergs. Pr.,
15. August 1901. In der heutigen Sitzung des Aufsichts¬
raths der Ostdeutschen Bank Aktiengesellschaft vormals
I. Simon Wwe. n. Söhne zu Königsberg i. Pr. wurde
die Halbjahrsbilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung
vorgelegt. Die Hanptposten der ersteren stellen sich wie
folgt: Kassa und Wechsel 5 437 283,30 Mark. Effekten-
und Konsortial-Konto 1 983 762,15 Mark (darunter 1 Mil¬
lion Mark Aktien der Bromberger Bank für
Handel und Gewerbe), Debitoren 10482385.61
Mark, Bankgebäude und sonstige Konten 4 444 596,59 Mk.,
zusammen 22 348 027,65 Mark. Diesen gegenüber stehen
außer dem Aktienkapital von 10 000 000 Mark und bett

^beiden Reservefonds von 85t 750,31 Mark, Kreditoren
5 835 280,12 Mark, Akzepte 2 467 812,16 Mark, sonstige
Posten einschließlich des Gewinn-Saldos 3193185,06 Mk..
zusammen 22 348 027,65 Mark. Das Gewinn« und Ver¬
lust-Konto weist nach reichlicher Rückstellung für die aus
den laufenden Geschäften der Bank nach dem Stande des
heutigen Tages etwa erwachsenden Verluste einen Rein¬
gewinn von 526 995,11 Mark nach einschließlich des Vor¬
trages im Betrage von 19 990,86 Mark und unter Hinzu¬
rechnung der Dividende für das Jahr 1900 auf die im
Besitze der Bank befindlichen nom. 1 000 000 Mark Aktien
der Bromberger Bank für Handel und Gewerbe.

* Im Verlag von Hermann Seemann Nachfolger in
Leipzig ist soeben erschienen: Engen Segnitz, Richard
Wagner und Leipzig. Preis brosch. 2 Mark. Der
bekannte Leipziger Musikforscher giebt in diesem lebendig
geschriebenen Buche eine anschauliche Schilderung der Kind¬
heit und der Lehrjahre Wagners an der Hand zahlreicher,
bisher unbenutzter Quellen. Interessant sind besonders
die hier zum erstenmal veröffentlichten Urkunden über seine
Schülerzeit in Dresden und Leipzig, sowie die Analysen
seiner ersten, jetzt ganz vergessenen Kompositionen. Für alle
Verehrer des großen Meisters bietet das hübsch ausze-
stattete und sehr preiswerthe Buch reiche Unterhaltung
und Belehrung.

* Als sechster Band des zehnten Jahrgangs der Ver¬
öffentlichungen des „Vereins der Bücherfreunde“, (Ge-
fchäftsleitung: Alfred Schall, Königs. Hofbuchhandlung)
Berlin W. 30, erschien soeben: Der Zwingherr. Roman
von Gustav Johannes Krauß. Umfang 24 Bogen
Preis geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark. Für Mit¬
glieder des „Vereins der Bücherfreunde“ kostet der Band
nur 1 Mk. 85 Pf. geheftet und 2 Mk. 25 Pf- gebunden.
Der Deutsch-österreichische Romanschriftsteller fuhrt uns
in diesem seinem neuesten Werke wiederum in seine bergige
Heimat. Die treibende Kraft der Handlung steckt in
Dr. Willibald Wolfram, dem halbblütigen Sohn eines
Deutschen und einer Zigeunerin. Das Verbrechen, dessen
sich Wolfram bedient, um sich aus der bescheidenen Stel¬
lung eines Privatgelehrten von dunkler Herkunft zum
Schwiegersohn einer begüterten freiherrlichen Familie von

klangvollem Namen auszilschwingen, ist der Mißbrauch
jener geheimnißvollen Kräfte, die zwischen dem Hypnotis¬
mus und seinem Medium wirken. Allem in allem ge¬
nommen ist der Zwingherr ein eigenartiges Buch, ein
Werk echter Heimatskunst. Prospekte und Satzungen über
den „Verein der Bücherfreunde“ sind durch jede Buchhand¬
lung und die Geschäftsleitung des „Vereins der Bücher¬
freunde“ Berlin W, 30, zu beziehen.

* Soeben ist int Verlage von Hermann Seemann Nach¬
folger in Leipzig erschienen: „Mitgelitten und Mit-
gestritten!“ Erlebnisse eines deutschen Mitkämpfers im
Burenkriege von Max Pontinus, Preis 1,50 Mark. In
diesen außerordentlich lebendig geschriebenen Kriegsauf¬
zeichnungen aus Transvaal schildert ein tapferer Buren¬
kämpfer seine Erlebnisse und wechselvollen Schicksale
zwischen Prätoria und Johannesburg. Die große An¬
schaulichkeit. die diese Skizzen auszeichnet, wird jeden Leser
auf das Höchste fesseln. Besonders interessant werden
seine Schilderungen dadurch, daß er Theilnehmer der
Kämpfe am Modder-River war, hinter deren packender
Darlegung übrigens die Schilderungen der Lazarette, in
denen Pontinus lange schmachten mußte, nicht zurückstehen.

11 n t c 11 m n t C t.

Danzig, 16. August. Weizen unverändert. Ge¬
handelt wurde inländischer fein hochbunt glasig 772 Gr.
172 M., Sommer. 799 Gr. 166 M., russischer zum Transit
roth 783 Gr. 128 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt wurde inländischer 738 Gr. 136 M., russischer
zum Transit — M. — Gerste unverändert. Bezahlt ist
inländische kleine 632 Gr. 122 M., weiße 650 Gr. 124 M.
fein weiße 698 Gr. und 701 Gr. 126 M., große 650, 662
und 671 Gr. 128 M., 686 Gr. 129 M, 677 Gr. 130 M.,
680 Gr. 132 M„ 686 Gr. 133, 134 M., 662, 674 und 692
Gr. 135 M.. weiße 704 Gr. 136 M., 709 Gr. 138 M.,
Chevalier- 698 Gr. 139 M., 709 Gr. 140 M., extra fein
709 Gr. 142 M., polnische zum Transit 671 Gr. 110 M.
per Tonne. — Hafer matter, inländischer 132,134, 134.50,
135 und 136 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön.
Temperatur: 4- 20 Grad Reaumur. — Wind: SW.

Magdeburg, 16. August. (Zuckerdericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 9,60. Rachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 7,00—7,35. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
38,95. Brotraffinade l. 0 . F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28.95. - Gemahl. MeltS I. mit Sack 28,45.
Aohruckr 1. Produkt Transito f. a. B. Hamburg per
August 8,47V, bez., 8,42% Gd., per September 8,47V, Gd.,
8,55 Br., per Oktober 8,42V, Gd., 8,47% Br., per
Oktober - Dezember 8,42Va Gd., 8,45 Br., per Januar-
März 8,60 Gd.. 8,62V, Br. — Schwach.

Wochenumsak im Rohzuckergeschäft 24 000 Ztr.
Hamburg, 16. August. (Getretremarkt.) Weizen

matt, Holstein, loco 165—170. — Laplata 130. No,' gen
matt, fnbntff. ruhig, cif. Hamburg 105—108, do. loco 106
bis 109, mecklenburgischer 136—142. - Mais fest, 124.
Laplata 100,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— RübSi ruhig, loco 56,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per August 14,00 - 13,50, per August-
September 14,25—13%, Per September-Oktober —,

per Oktober-November 14,50—13.75. — Kaffee ruhig,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig, Standard wdiie
loco 6,90. — Wetter: Bedeckt.

rkölu, 16. August. (Getreidemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — Nüböl loco 61,50, per
Oktober 58,50.— Wetter: Trübe.

Pest, 16. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per Oktober 8,07 Gd., 8,08 Br., per April
8,47 Gd., 8,48 Br. — Roggen per Oktober! 6,72 Gd.,
6.73 Br. - Hafer per Oktober 6,30 Gd., 6,31 Br. —

Mais per August 5,27 Gd., 5,28 Br., per September
5.31 Gd., 5,32 Br., per Mat 5,21 Gd.. 5,22 Br. -

Kohlraps per August 13,75 Gd., 13,85 Br. — Wetter:
Schwül.

Petersburg, 16. August. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —. — Roggen loco 7,10—7,20. — Hafer loco
7,90 — 8,00. — Leinsaat loco 22,80. — Hanf loco
—. Talg loco 57—58.

Antwerpen, 16. August. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 16. August. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
träge, per Oktober 131. — Rüböl loco 29%, ver Sep¬
tember-Dezember 28%, per Mai 29' 4 .

London, 16. August. An der Küste 3 Weizenladunge»
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 16. August. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt träge zu Eröffnungspreisen. Mais V* sh. niedriger.

Liverpool, 16. August. (Müllermarkt.) Weizen
unverändert bis 1 Penny niedriger, Mehl und Mais
amer. mixed unverändert. — Wetter: Schön.

New-York, 15. August. (Waarenvcricht.) Baum-
wollenvreis tu New - York 8,00, do. für Lieferung
per Oktober 7,27, Lieferung per Dezbr. 7,30. — Baum-
wolleprei» tu New - Orleans —. — Petroleum
Standard white in New-York 7,50, do. do. in Phil¬
adelphia 7,45, do. Refiued (in Cafe») 8,50, Credit Bal.
ances nt Oil City 1,25. — Schmalz Western Steam 9,05,
do. Rohe u. Brothers 9,20. — Mais Tendenz
per ! September 61Vs. per Oktober 62, per Dezember
63%. — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 78V4, Weizen per September 76%, do. per Oktober
76%, do. per Dezember 78% do. per Mai 82. —

Getreidefracht nach Liverpool 1,00. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per Septbr. 4,80, do.
per Novbr. 4,95. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,80.
— Zucker 3%. — Zinn 26, 70. — Kupfer 16, 50.
— Speck loco Chicago short dear 8,50, Port per Sep¬
tember 13, 90.

Rachbörse. Weizen % c. niedriger.
New-York, 16. Augun.

Weizen ver September. . .
— D. 77% C.

per Dezember — D. 79% ®.
iSeld m ar ft.

Frankfurt a. 2?t», 16. August. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Krcditaklien 202,90, Franzosen —, —, Lotn.
barden —, —, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank
—, Dresdner Bank 130,70, Diskonto-Kommandit 174, 90,
Helios 41, 80, Anatolier 84, 75, Breslauer Diskontobank
87, 40. — Still.

Wien, 16. August. Ungarische Krcditaktieu 652, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 646, 00. Franzosen 640, 50,
Lombarden 91, 00, Elbethalbahn 481, 00, Oesterreichische
Papierrente 99, 00, 4proz. iingarliche Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
aitleilic 93, 25, Marknoten 117, 22, Bankverein 444, 50,
Talakakiieu —, —, Länderbank 403, 00, Türkische Loose
100, 00, Buschtierad-r Littr. B. —,-, «rüxer —, —,

Alpine Montan 424, 00. — Abwartend.
Parts, 16. August. 3proz. Rente 101,60, Italiener

97,37%, Spanier (innere Anleihe 70,62%, Türken 25, 60,
Türkenloose 105, 50, Ottomanbank 526, 00, ' Rio Ttnto
1299, Suezkannl-AktiLN 3718, 3prozentige Portugiesen
25, 70. — Fest.

Lhorner Weichsel - Schiff-rapport.
Thor«, 16. August. Wasserstand: 1,14 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs - Verkehr:

Name
be5 Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Lef-
’

Dampfer Güter Danzig-Thorn
kowicz

Kap. Ulm
Montwy
Dampfer
Weichsel

Kahn

leer RieSzaw.-Danzig
Kuminski Faschinen NieSzawa Grand.
Fiepke do. do. do.
Kap. Rochlitz Dampfer

Graudenz
Kahn

Der und Mehl Thorn-Danzig

Kuley Steinkohlen Danzig-Plock
Murawski do. do. do.

Nevdamrn, 16. August. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 152—155, Transportgesellschaft
mit 60 Flotten.

Schillno vassirte stromab:
Von Arenstein per Serger, 3 Traften: 4227 kieferne

Balken. Mauerlatten und Timber, 3690 kieferne Sleeper,
582 einfache, 45 zweifache kieferne Schwellen, 1 eichene
einfache Schwelle.

Von Schwiff und Stutzki per Strom, 1 Traft: 856
kieferne Rundhölzer.

Von Roeck per Welischka, 1 Traft: 1840 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 506 einfache, 481 zwei¬
fache kieferne Schwellen, 72 eichene Plancons, 71 eichene
Rundschwellen, 80 einfache, 335 zweifache eich. Schwellen.

Von Lewin und Hurwitz per Nitzelbamn, 10 Traften:
318 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 4600 lief.
Sleeper, 2125 kieferne einfache Schwellen, 678 einfache,
14 zweifache eichene Schwellen.

Von Rocketanski und Weizman per Nitzelbaum:
35 einfache, 52 zweifache, 6 dreifache eichene Pferdebahn¬
schwellen, 946 Rundelsen.

Von Rntkowski und L. Lewin per Nitzelbaum: 758
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 222 kieferne
Weichenschwellen, 262 kieferne zweifache Tramwayschwellen,
626 Rundelsen.

Von M. 68 Lewin per Nitzelbaum: 4280 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 1251 Rundelsen.

Von Kreslau ver Nitzelbaum: 5103 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 791 fies. Sleeper, 7728 kieferne
einfache Schwellen, 1100 eichene einfache Schwellen.

Von Gliasberg und Lewin Nachf. per Nitzelbaum:
19 kieferne Rundhölzer, 2001 kieferne Balken, Maner-
latten und Timber. 66 kieferne Sleeper, 3064 lief, einfache
Schwellen, 60 eichene Pferdebahnschwellen, 476 Rundelsen.

Von Rntkowski und Rocketanski per Nitzelbaum: 187
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1123 kieferne
Sleeper, 811 kieferne einfache Schwellen, 2 eichene PlanconS,
250 einfache, 149 zweifache, 5 dreifache eichene Schwellen,
9 eichene Weichenschwellen.

Von Selig Salomou per Nitzelbaum: 4294 Rundelsen.
Von Steiuberg und LubjinSki per Nitzelbaum: 136

kteferne Balken, Mauerlatten und Timber, 4112 kieferne
einfache Schwellen, 156 kieferne Tramwayschwellen, 6 ein¬
fache, 1 zweifache eichene PiattschweD.

Von Donoratzki per Suchowski, 7 Traften: 4200 lief.
Rundhölzer, 450 Rundelsen.

Von Goldstein per Schleien, 2 Traften: 270 kieferne
Rundhölzer, 5006 tannene Balken und Mauerlatten.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 16. August.

Stationen.

Barometer aufl

Me^eSspiegel, »*'«*>•

red. in mm j

wett«-.
Grad

«elflitf

Christiansund
©tagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

755
758
760
761
766

O
SSW
SSO
SW

still

heiter
Nebel
Dunst
wolkenlos
wolkenlos

22
17
19
23
18

Borkum
Hamburg
Swinemüude
Reufahrwaffer
Memel

760
760
759
761
761

WRW
NW
OSO
SO

still

bedeckt
Regen
Dunst
Dunst
heiter

18
17
20
22
23

Scilly
^

Frankfurt a.M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

767
762

761
760
761
759

WSW
WSW

SSW
S
N
SW

wolkig
bedeckt

wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt

15“
15

16
19
16
21

Stornoway I 759 S wolkig 11

: : -vv !-fn> .
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S Die heute erfolgte glück-
5 liche Geburt eines strammen

Jungen
8 zeigen hocherfreut an

Stettin, d. 16. August 1901.
5 Rechtsanwalt Moritz

$ und Frau geb. Weisbein.

Heirath!!
Kaufmann, eb., Inhaber eines

gutgehd. Geschäfts i. Bromberg, in
sehr gut. Lermögensverhältn.,sucht
a. d. Wege, da es ihm a. Damenbeb.
fehlt, eine vermögende Dame
zwecks bald. Verheiratg. Wittwe
nicht ausgeschl. Strengste Diskr.
wird zugesichert. Ernstgem. Off.
u. Ä. 16 a. d. Geschäftsstelle erb.

Heute früh 3/4 6 Uhr verschied nach schwerem BS
Leiden mein innigst geliebter Mann, unser her-

zensguter Vater, (26 ^
der Chirurg. Instrumentenmacher

1 Eduard Merres
SB im vollendeten 67. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

Jie trauernden Hinterbliebenen m
Bromberg, den 17. August 1901.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 20. d. M.,
HU vormittags 11 “Ohr, von der Leichenhalle dese-vg.

Friedhofes aus statt.

I Statt besonderer Meldrmg 8
■ Am Freitag Nachmittag B
B 4 Uhr entschlief sanft nach I
B längerem Leiden unsere B
B inmgstgeliebte, gute und 1
■ sorgsame Mutter, Schwie- 8
B germutter, Großmutter, B
B Schwägerin und Tante, «

Frau
1 Jeanette Lazarus 1

geb. Zadeck M
B im 73. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an BB Oie trauernden Sinterbtiebenen B
I Crone n Nr.,16.August 1901. W

Verlobt : Frl. Anna Stegel-
mann mit Hrn. Arnold Dede-
rich. Kiel—Hannover.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hermann Baum, Lauen¬
burg i. P.

Gestorben: Hr. Gustav Schach¬
schneider, Friedenau bei Berlin,
Frau Minna Hallensleben, geb.
Schelle, Ober-Schöneweide.

Sonntag Abend 6 Uhr:
Evangklisations - Uersamuilnug

Gesellschaftsbaus, Gammstr. 2, I.

Alma Eichstädt, Modistin,
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Am»- it. $tin iictflribcrn.
Wilh-lmstratze7«,3Tr.

Der F. W. Toense*sche

Koukurs-Waaren-Ausverkaas
(einschliesslich Ergänzung) (528

Ir. 7. Danzigerstrasse Hr. 7

m n s 8 bis 15. September er. gänzlich geräumt
sein Verkauf zu Taxpreisen nur gegen baar.

Es sind am Lager:
Wäsche, Deinen, Bettzenge, STegliglestoffe,

Tisch-, Hand- n. Taschentücher.

Bestellungen werden bis zum Schluss ausgeführt.

Reßm«i>t„K>menslhlkise“
verbunden mit

fiUbbvutaniiaU.
Einem hochverehrten Publikum BrombergS Und Um-

Getränke zu verabfolgen und den werthen Herrschaften
den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gestalten.
21) Hochachtungsvoll

Hans Battey.
******** ****)

’

Wcildleertn.
Bestellungen hierauf nehmen schon
jetzt entgegen. (21

Gebr. Nabel.

GambrinusGarten,
Bürgerliches Brauhaus.

Für Sonntag, den 18. August
ist Lokal und Garten an den

teil. Verein teimii
vergeben. Steffen.

a
v
s.
a
58
-

1
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O
<£>
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Ä

I
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B
— Durch langjährige Erfahrung und günstige Einkäufe bin ich in der Lage, gut und billig liefern zu können.

Bestreben sein, durch Reellität und coulante Bedienung mir die Zufriedenheit und das Vertrauen der geehrten
Hochachtungsvoll ^

Emil «lese. S

Geseh&ftserftffnuBg.
Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend zur gefälligen Nachricht, dass ich in der

Bahnhofstrasse 80

ein EisenHnrzwaarcngescbSft, Verbunden mit
Magazin für JCans- und pehengeräthe

eröffnet habe.
Es wird mein Bestreben
Kundschaft recht bald zu erwerben.

Teclmlknm Sternberg i. Mecm.
Maschinenb. - Elektro-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj .Kurse.

Reform- u. desundheits-1
Kinderwagen.

Sensationelle Neu-
heit empfiehlt in

grösster Auswahl
zu conkurrenzlos

billigen Preisen schon von

Mk. 7.50 an bei frachtfreier

Lieferung Franz Kreski
I. Ostä. Kinderwagen-Versandhaus

Bromberg, Danzigerstr. 7.

Illustr. Preislisten gratis und franko.

Suche per 1. Oktober ein Ko¬
lo nialwaaren-, Destillation oder
Zigarren-Geschäft zu pachten. Off.
u. M. Z. 109 poftl. Bromberg.

Zur Hühnerjagd!
empfiehlt die rühmlichst bekannten,
absolut gefahrlosen Haslocher

rauchlosen
Fasan-Patronen

Cal. 16 ä 9 Mk. p. 100 St.
„ 12 ä 10 „ „ „ „

die Waffen- und Munitions—

Handlung

Alfons Boelle Macht
Rudolph Utecht. (26

Abfuhr non Kohlen billigst.
Beomten-Kohlen 8 Pf.L“.

Barth, Elisabethstr. 40.

Gantmnen des OdermelchselgMks
Bonntag, ben 18. August,

auf der Rennbahn, Danzigerstr. Nr. 76b.l
Programm.

1. Morgens 7 Uhr r Wettturnen.
II. Nachmittags »V* Uhr: Schauturnen.,

1. Allgemeine Freiübungen.
2. Riegenturnen.
3. Mufterriegenturnen und

Fechtübungen.

4. Turnen der Bezirke.
5. Wettspiele.
6. Kürturnen.

Holhs. Tafel-Weintrauben
per Pfund 50 Pfg.

empfehlen (27
Blum «fe CopeK,

Elisabethstr. 26

20 Lllugennrüferautomaten
gebraucht, stelle zum Verkauf für
jeden annehmbaren Preis, um

damit schnell zu räumen, ebenso

1 Posten Musikautomaten
mit Noten. (27

H. Kaatz Jnhab. J. Gnossa,
Posenerstraste 23.

Fast neues Iamenrab
für 1002». verk. Wilhelmstr.76,IH.

Neitpseri!

Als Tapezierer
und Dekorateur

empf. sich V.Twardowski, j
Prinzenhöhe 3 a. Posenerpl. |

Ca. 50 Stück
gebrauchte, aber gut erhaltene

Fahrräder
verkaufe, um damit zu räumen zu
jedem nur annehmbar. Preise aus.

Meyer’s mech. Werkstätten,
95a. Bahnhofstr. 95a.

Ein brauner,

f. 5 Jahr alt, 167 cm groß, gut
geritten, jedes Gewicht tragend,
mit hervorragenden Gängen und
brillantem Aussehn, sogenanntes
Kommandeurpferd, steht z. Verkauf.
Dom. Broniewo b. Debenke.
Wagen auf vorherige Anmeldung

Bahnhof Witoslaw.

7. Verkündigung der Sieger im Wettturnen.

Preise der Plätze: Im Vorverkauf: Zum Wett-

,
turnen 20 Pf., mm Schauturnen: Tribüne 60 Pf., 3 Personen ,

1,50 M., Sitzplätze 40 Pf., 3 Personen 1 M. — An der
i Kasse : Zum Wettturnen 30 Pf., mm Schauturnen: Tribüne i

, 75 Pf., Sitzplätze 50 Pf., Stehplätze 20 Pf. (21 ,

Vorverkanfsftellen: Wilh. Heydeniann, Danzigerstr.,
Wilh. Heyn, Bahnhofstr.. Lindau &Winterfeldt,Xf)eateruL,
Pieper,©anggrftr 46, D.Penner^ormnft,PaulSchultrich,

Ä Elisabethstr. 23, J. C. Vincent, Friedrichspl. u. Berlinerstr. „

HK NM“ Das Turnen findet bei jeder Witterung statt. “Qi W
Die Bromberger Turnerschaft. ^

im

Elysium
empfiehlt seinen vorzüglichen

pHaestifdi.
Zum Ausschank gelangt:

Nürnberger (geif) 3/m 20 %
Königsberger (gaunrti)) 3/m 15 -

Lagerbier (Streiowj 4
m 15 *

Apfelwein vom Fast.
Größte Auswahl in Mostb, Silimt 5

und Rothweinen zu billigsten Preisen.

Fisclirestanrant Jaiflsciiitz.
Täglich

frische Edelkrebse
(keine russischen). (72

Prachtvolle Flnnbern
wied eingetr. ZlaxKlein,Kornm.9.

Um vollständig damit zn räumen
verkaufe ich den Rest meiner

Gartenmöbel, sowie Rallschahmande,
Sportwagen, Gartentenchter,

sowie

sämmtliche Sommerartikel
zu billigsten Preisen.

6r. B. Schulz, Fri
(242

Branntohlen-Brikets
Berggeist, vorzüglicher Qualität,
Senftenberg. Bez. verkauft fr. Hof
200 Ctr. a 95 Pf., 10 Ctr. 1,05 M.

Ia. Lberschl. Steinkohlen,
'

beste Marken, billigst.
Fr.Wilke,Sextettscttnu 104.

Telephon 461. (26

BrtMsr & Go., 1-G.,
Leipzig • Sellerhausen.

Grösste SpecialfaTbriK von

Sägewerksmaschinen
und (281

UeIiJ 0000 MascMii.geneI, 631iöGli3teMszeicIin.
Filiale. :Bromberg,Ingen„H.Pltischau,

, .
Wilhelmstrasse 14.

jparis 1900: Höchste Auszeichnung ,, 0 r

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
, Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, spwie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Die beliebten

Hamburger Kaffees,
stets frisch geröstet,

die sich bereits bei meinen werthen Kunden gut eingeführt
haben, sowie

<£acae, Loker, Ccnfevvett

etc. etc.
empfehle nochmals dem geehrten Publikum von Bromberg

und Umgegend.
Einzig beguemstes, dicht am Hauptbahnhof gelegenes

Engros- und Detail-Geschäft.
Bitte mein Unternehmen durch Einkaufsversuch gütigst

unterstützen zu wollen.
Hochachtend (26

Hilda von Krzewska,
Bromberg, Bahnhofstraste 33.

Trauerhüte
|ln schönster Ausführung

empfiehlt (306

'ßmma 3)umas
Neue Pfarrstrasss 2. Nene Pfamtrasse 2.

Gro ßes wohlschmeckendes

Roggenbrot,
Kasteekuchen

in schönster Auswahl liefert
die Bäckerei von

B. Kainulla, Bahnyofstr.88.
W0F Auf Honigkuchen gebe

Wiederverkäuf. den höhst. Rabatt.

Kuiel’s Etablissement
Schröttersdorf.

Sonntag
den

18. Aug.
1901:

Drittes
grohes

Sommerfest,
veranstaltet vom

Verein Kameradschalt
bestehend in

Konzert u. Tanz.
Anfang des Konzerts 4 Uhr,

des Tanzes 7 Uhr.
Entree pro Person 20 Pfennig.
Kinder unter 14 Jahren 10 Pfg.

Bei ungünstiger Witterung
findet das Konzert im Saale statt.

Um 8 Uhr:
Kinderpolonaisem Lampions.

Um zahlreichen Besuch bittet
26) Der Vorstand.

€h)ftumt|eaier.
Hente,Volksthüml. Vorstellig.:

Ein toller Einfall.
Schwank in 4 Akten von C. Laufs.
Sonntag, den 18. August 1901:
Neueinstudirt: Z. ersten Male:

Pension Schöllen
Schwank in 3 Akt. v. C. Laufs.

Montag, den 19. August 1901

ErmäßigtePreise. Parg. 75,50 Pf.
Novität. 3um letzten Male:

Der äbsIoe ins Sittliche.
Comödie in 3 Akten von G. Engel.

Schtilke’s Restamant.
Schleusenau.

Sonntag, den 18. August:

Gr. Sartenbttiett.
Anfang 4 Uhr.

gUSF* Eintritt frei

WoIsM’s Bestaurant
Bleichfelde.

Sonntag, 18. August 1901:

►
►

►

►

►

►

►

►

►

Tandem.
sehr gut erh., preisw. zu verkauf.
Meyer’s meclu Werkstätten,

95a. Bahnhofstr. 95a.

20 Prachtbände
Meyers Conversat.-Lexiko«,
letzte Auflage für 90 Mk. z. verkauf.
Off.u.M.L. a.d.Geschst.d.Ztg. erbet.

AchS^rnorrei»
l M i Vnazruthal-
l d IZchlruft««»'

Kromberg.
Sonntag und Montag, den 18.

und 19. d. Mts.
findet das diesjährige

Königsschießku
des Vereins

int Schützenhause Westend statt.
Sonntag Nachm. 4 Uhr:

IW Konzert, Garten¬
belustigungen im Garten.

Gäste willkommen u. können am

Schießen theilnehm. Der Dorstand.

des Gewerkvereins
der deutschen Schuhmacher

und Lederarbeiter.
Nachmittags 4 Uhr Ausmarsch
vom Vereinslokal W i ch e r t nach
Restaurant Bleichfeide. Daselbst
Konzert, Kinderbelustigung

und Tanz.
Gäste sind willkommen.

Entree 10 Pfg. Der Vorstand.

Krikger-Nerkin von

Krahnau unb Umgegend
feiert am Sonntag, d. 18. d.M,
im Stallt»aurn'scheu Restaurant
zu Brahnau fein (6

Ai Sedanfeft,
oerfonbett mit Konzert

ausgeführt von der Kapelle des
Gren.-Regts. zu Pferde.

Entree 30 Pfg. Anfang 4 Uhr.

Elisaheth-Crarten»
Sonntag, den 18. August:

Bürger-Familien-Kränzche».
An,ang 4 1/2 Uhr, (1809

wozu erg. einlad. M.Musielewiox,

I
I
P

I
Sonntag, d. 18. August nach

Hohenholm.ErZr
7 Uhr. Letzte Rückf. abds. 73 / 4 U.

Mohm gehen wir

M We?
Nach jahenhalm.

Villa Schröttersdorf.
Sonntag, den 18. August:

Zur Erinnerung
der Schlacht von Gravelotte

Garten-Konzert.
Versch. Unterhaltungsspiele, große
Garfinilluminat. u. Feuerwerk.

UWf Zum Schluß Tanz.
Gäste willkommen.

Anfang 4* 2 Uhr. Eintritt frei.
Behnke. Rüdiger.

MüUihal.
Sonntag, d. 18. August er.

(hnroetjjitng beS

Konzert ausgeführt von d. hiesig.
Dragonerkapelle. Der Besitzer.

26) D i

Lnbw.-TNp»'
fisiiagait.

Sonntag Nachm.: -

Geflügelschiesten.
Der Vorstand.

Min Sommertheater.
Sonntag, den 18. Angust:

Fatinitza.
Operette von Suppö.

Anfang der Vorstellung 7Vr Uhr
und

letzte Auffahrt des Kapitän
Behren ds mit seinem

Kieskalllstballon
„liroitts“

sowie der Fallschirmdame
Bosita Calverini.

MM- Die Auffahrt und der
Fallschirm - Absturz erfolgt be¬
stimmt um 6 1

2 Uhr. “dA
Von 5 Uhr ab:

Fesselballon-Fahrten.
Die Füllung des Ballons beginnt
vormittags 10 Uhr, zu welcher
jeder Besucher freien Zutritt hat.

Von 4 Uhr ab:

Waldrestaurant ■SSfrSSSti;

J. Kramer’s
Festsäle iCoicertiarten

Wilhelwstraste 5. (26

Sonntag, den 18. August 1901:

Tllltzkraitzchkn.
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pfg.

J. Kraimer’s
Festsäle iConcert^arten.

Wilhelmstraße 5.

Dienstag, den 20. d. Mts.,
von 5 Uhr nachm, ab:

verbunden mit Konzert.
Entree mit Schußgeld: Herren

50 Pfg., Damen 20 Pfg. 126

Entree 30 Pf. Billets vom

ersten Aufstieg zahlen 20 Pfg.
Zuschlag. Inhaber von gelösten
Theaterbillets sow. Passepartouts
und Kinder 10 Pf.

Montag ermäßigte Preise.
Logen u. I. Parq. 75, II. 50 Pf.

Farlnelli.
Dienstag, den 20. August:

Benefiz für Frau Kugelberg.
Zweites Auftreten von Fräulein

Emma Hoenow.

Die lustigen Weiber
von Windsor.

Donnerstag:

Mönche-Konzert.
Verantwortlich für den

K. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl

lendisch, für die Handelsnach-
-id)ten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vrnenanerfchr Krrchdrutierer
Otto Grnnwald in Bromberg.



Jtä 193. 2. ZSeikcrge. - Wromberg, 18 . August 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

$ii Ermordung des Uitmeisirrs e. Krojigd
'

vor dem Oderkriegsgerichl.
(Fortsetzung aus der ersten Beilage.)

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen beschließt
der Gerichtshof die Vernehmung des Gefreiten Schüttig.
Marten hatte vor dem Mo, gendienst mehrfach das
Pferd Isidor geritten und behauptet, darauf beziehe
sich die ihm zur Last gelegte Aeußerung: Der Hund
soll heute noch Farbe bekennen, er soll heut noch
Blut sehen. Marten hatte sich hinsichtlich der Richtig¬
keit dieser seiner Darstellung nun auf den oben er¬

wähnten Zeugen Schüttig berufen. Unteroffizier
Riemer: Mir hat Marten gesagt, er habe einmal
abends das Pferd geritten. Ich habe das aber nicht
selbst gesehen. Auch als er das Pferd als Beritt¬
führer ritt, habe ich Marten nichts angemerkt. Marten
(einfallend): Riemer muß mich mißverstanden haben.
Ich habe gesagt, daß ich das Pferd morgens,
nicht abends geritten habe. Zeuge Gefreiter
Schüttig bestätigt, daß Marten eines Morgens
„Isidor“ geritten und das Pferd selbst in
die Reitbahn geführt habe. Präsident: Marten, wo

bleiben nun die beiden anderen male, in denen Sie
nach Ihrer Behauptung das betreffende Pferd geritten
haben? Marten: Da habe ich das Pferd selbst ge¬
sattelt und in die Reitbahn geführt. Zeuge Dragoner
Zimmermann arbeitete im Krümperstall, als Skopeck
gegen 4^2 Uhr hineinkam und fragte, wie spät es sei.
Skopeck ging sodann gleich wieder weg in der Rich¬
tung auf die Thür. Ich glaubte, daß er hinausging,
konnte ihn aber nicht mit den Augen verfolgen. Einige
Minuten nach dem Weggang Skopecks ertönte der

Schuß. Der Gefreite Bojeslawski meinte: Skopeck
habe die Thür wohl offen gelassen, weil der Schall so
laut war. Einige weitere wenige Minuten darauf
stürzte ein Dragoner hinein und rief: Der
Rittmeister ist erschossen! Präsident: Kam
Skopeck in den Stall zurück? Zeuge: Ich
glaube nicht, wenigstens habe ich ihn nicht ge¬
sehen. Der nächste Zeuge, Dragoner Knüppel, be¬
kundet dasselbe. Präsident: Skopeck behauptet, noch
im Stall gewesen zu sein, als der Schuß ertönte.
Zeuge Knüppel: Davon habe ich nichts bemerkt.

Präsident: Sagte Bojeslawski laut: Skopeck hat
wohl die Thür offen gelassen? Zeuge: Jawohl.
Präsident: Und es

. hat sich darauf niemand ge¬
meldet ? Zeuge: Nein. Präsident: Dann ist es

wohl unwahrscheinlich, daß Skopeck noch im Stalle
war, sonst würde er sich doch jedenfalls gemeldet
haben? Zeuge: Ja. Präsident: Es hat auf die
Bemerkung jedenfalls niemand geantwortet? Zeuge:
Nein. Präsident: Waren Sie der Bursche des Ritt¬
meisters von Krosigk? Zeuge: Ja. Präsident:
Ihnen ist es bei dem Herrn Rittmeister gut gegangen?
Zeuge: Jawohl. Präs. :'Was wissen Sie nun über die
Aeußerung Martens zu sagen: Der Hund soll heute roth,
er soll Blut sehen. Knüppel: Mir erzählte
am Tage nach dem Morde ein Dragoner, was Marten
gesagt habe. Präsident: Und Ihnen fiel die er¬

wähnte Aeußerung auch auf? Zeuge: Ja. Präsident:
Haben Sie noch sonst etwas Auffälliges bemerkt?
Zeuge: Ja; Hickel stand an der Bandenthür, als der
Dragoner Krause sagte: „Den hat der Deibel geholt.“
Darauf lächelte Hickel. Präsident: War es schon be¬
kannt, daß der Rittmeister erschossen worden war?
Knüppel: Ja. Der Rittmeister lag am Boden.
Präsident: Und Hickel wußte auch schon, daß Ritt¬
meister von Krosigk erschossen war? Zeuge: Jawohl.
Er stand dabei. Präsident: Hickel, was sagen Sie
dazu? Hickel: Ich habe den Ausruf nicht gehört.
Nur die Aeußerung Krauses hörte ich: „Da liegt das
Aas.“ Gelächelt habe ich aber nicht. Staatsanwalt:
Ich beantrage die Angeklagten hinauszuführen. Der
Zeuge scheint dadurch beeinflußt zu werden und mit
der Wahrheit zurückzuhalten. Der Präsident läßt die
Angeklagten hierauf hinausführen. Staatsanwalt
Meyer: Sie haben früher ausgesagt, Hickel habe bei
der Aeußerung Krauses hell aufgelacht. Knüppel:
Nein, er lächelte nur. Staatsanwalt: In welcher
Weise machte sich das äußerlich bemerkbar? Zeuge:
Er machte eine lächelnde Miene. Staatsanwalt Meyer:
Fiel Ihnen das auf? Zeuge: Jawohl. Staats¬
anwalt: Haben Sie die Aeußerung gehört: Da liegt
das Aas? Zeuge: Nein.

Es wird nunmehr der Gendarmeriewachtmeister
Melzer vernommen. Zeuge war im Mai in der
Schmiede und sprach mit dem Fahnenschmied Krieg
über den Mord. Der Zeuge bekundet: Der Fahnen¬
schmied sagte mir, daß der Schmied Skopeck
etwas gesehen habe. Ich fragte darauf den
Skopeck, ob die beiden Leute, die er zur
Zeit des Mordes in dem Gang gesehen haben
wollte, Unteroffiziere gewesen seien, ob sie Mäntel und
Schirmmützen getragen hätten. Präsident: Weshalb
fragten Sie denn den Skopeck danach? Zeuge: Ein¬
mal aus rein menschlichem und dann auch aus polizei¬
lichem Interesse. Präsident: Und was antwortete
Skopeck Ihnen darauf? Zeuge: Er sagte, daß er das
nicht gesehen habe. Es sei dazu schon zu dunkel ge¬
wesen. Präsident: Fragten Sie Skopeck vielleicht auch,
ob es etwa Zivilisten gewesen seien. Zeuge: Nein,
danach fragte ich nicht. Vertheidiger Rechtsanwalt
Horn: Hat der Zeuge ein Interesse daran, den Zeugen
Skopeck zu beeinflussen, daß er etwas anderes aus¬
sage als die reine Wahrheit? Zeuge Melzer:
Bewahre! Ich kann nur versichern, daß
ich den Skopeck weder vor noch nach diesem
Vorfall jemals gesprochen habe. Ich habe gar kein
Interesse daran. Ich bin ein alter Beamter von
52 Jahren. Präsident: Kennen Sie Marten oder
Hickel näher? Zeuge: Nein. Ich habe den Unter¬
offizier Marten nur einmal etwa vor einem Jahre im
Konzert gesprochen. Präsident: Oder sind Sie viel¬
leicht mit dem alten Marten bekannt? Zeuge: Nur
ganz oberflächlich! Mein Gewissen so rein wie die
Sonne.

Es wird nun der Vizewachtmeister Schneider auf¬
gerufen, dessen Aussage im Verein mit der des vorigen
Zeugen das Gericht der ersten Instanz zu der ein¬
stimmigen Ueberzeugung brachte, daß Skopeck unglaub¬
würdig und daher nicht zu vereidigen sei, ein Ergebniß,
welches damals das schwankende Zünglein der Waage
entscheidend zu gunsten der Angeklagten neigte
und deren Freisprechung herbeiführte. Zeuge
Schneider war am Tage vor Skopecks Haftentlassung
als Ordonnanz zu dem die Untersuchung der
ersten Instanz führenden KriegSgerichtsrath Lüdicke
kommandirt. Skopeck wurde dann aus der Unter¬
suchungshaft von dem Zeugen auf Befehl des Kriegs-

gecichtsrath Lüdicke abgeholt. Sie mußten dabei am

Viereck bei der Reitbahn warten, da der Rath noch
etwas zu fragen hatte. Bei dieser Gelegenheit fragte
nun oer Zeuge den Skopeck, was er, Skopeck, denn
eigentlich gesehen habe. Präsident: Und was ant¬
wortete darauf Skopeck? Zeuge: Er gab mir zur
Antwort: eigentlich garnichts. Es standen zwei an der
Bandenthür. Ich fragte ihn dann, ob sie Mantel oder

Schirmmützen trugen. Skopeck sagte, das wisse er

nicht. Ich fragte nun weiter: Waren eS vielleicht Zi¬
vilisten? Skopeck meinte, das könne auch möglich
sein. Es sei schon sehr dunkel gewesen.
Präsident: Sie saßen bei der ersten Verhandlung als
Posten für die Angeklagten im Saal. Sie hörten also
den Gang der Verhandlung. Weshalb haben Sie sich
denn damals nicht zur Aussage gemeldet? Zeuge
Schneider: Als ich die andere, widersprechende Aus¬
sage Skopecks hörte, glaubte ich, er hätte mich seiner
Zeit belogen. Der Staatsanwalt beantragt, den Zeugen
ihre frühere Aussagen vorzuhalten zwecks Aufklärung
von Widersprüchen. Nachdem dies geschehen ist, er¬

klärt der Präsident, daß keine Widersprüche vorhanden
sind, daß vielmehr fast alles mit den früheren Aus¬
sagen übereinstimmt. Staatsanwalt Meyer (zu
Schneider): Sie sind inzwischen von der Regiments¬
kommandantur wegen unbefugten Ausfragens bestraft
worden? Zeuge: Ja, ich erhielt einen Verweis,
weil ich damals den Skopeck ausgefragt hätte. Ver¬
theidiger Rechtsanwalt Horn: Zu Melzer haben Sie
nachher nochmals über Skopeck gesprochen. Zeuge: Nein.

Unter gewaltiger Spannung wird nunmehr in
die Vernehmung des „Kronzeugen“, des Schmiedes
Skopeck eingetreten. Es wird der Antrag seitens
des Staatsanwaltes gestellt, die Zeugen Melzer und
Schneider während dieser Zeit zu entfernen, da eine
Beeinflussung des Zeugen Skopeck durch deren Gegen¬
wart zu befürchten sei. Der Gerichtshof lehnt den
Antrag als gesetzlich unzulässig ab. Der § 302 bietet
dem Vorsitzenden zur Entfernung von Zeugen keine
Handhabe. Dagegen beschließt der Gerichtshof, die An¬
geklagten zu entfernen, da er eine Beeinflussung be¬
fürchte. Präsident: Also Skopeck, Sie sehen, daß
wir uns alle Mühe geben, um Sie zu ver¬
anlassen, nur zu sagen, was Sie mit Ihrem Gewissen
verantworten können. Verstehen Sie mich? Skopeck:
Zu Befehl. Präsident: Waren Sie in der vierten
Schwadron? Skopeck: Zu Befehl. Präsident: Nun
erzählen Sie uns Ihre Wahrnehmungen. Skopeck:
Ich war am Mordtage bis nach vier Uhr in der
Schmiede. Die anderen waren weggegangen. Gegen
41/2 Uhr ging ich auch weg. Als ich durch die Vor¬
halle kam, sah ich an der Bandenthür zwei Leute stehen.
Der eine sah durch das Guckloch. Der andere stand
hinter ihm. Präsident: Haben Sie gesehen, wie
die Leute aussahen. Skopeck: Nein, Herr
Oberkriegsgerichtsrath. Ich konnte nur die Kopf¬
bedeckung sehen. Präsident: Wie sahen diese aus?
Skopeck: Wie runde Militärmützen. Präsident:
Und sonst haben Me nichts erkannt? Skopeck: Nein.
Präsident: Auch keine Schnurrbärte? Skopeck:
Nein, es war zu dunkel. Ich glaubte, daß der Wacht¬
meister eintrat und ging deshalb schnell in den
Krümperstall. Präsident: Kennen Sie den Wacht¬
meister Melzer? Skopeck: Ja. Er fragte mich in
der Schmiede, was ich gesehen habe. Präsident: Und
was sagten Sie darauf? Skopeck: Ich sagte, ich
hätte zwei Leute gesehen, aber nicht, ob es Unter¬
offiziere oder Dragoner seien. Präsident: Sie sollen
gesagt haben. Sie hätten nicht gesehen, ob die
Leute steife Mützen aufgehabt hätten. Skopeck: Ich
habe schon vieles vergessen. Präsident: Sie sollen
nur sagen, was Sie wissen. Skopeck: Danach
ging ich in den Stall. Präsident: Wir
sind jetzt bei den Mützen. Haben Sie nicht
gesagt. Sie hätten nicht gesehen, daß die
Leute steife Mützen trugen? Skopeck: DaS weiß ich
nicht. Präsident: Was haben Sie zu Melzer gesagt?
Skopeck: Ich sagte, ich wisse nicht, ob es Unteroffiziere
gewesen seien. Präsident: Sagten Sie zu Melzer die
Wahrheit? Skopeck: Jawohl. Präsident: Was haben Sie
nun wirklich gesehen? Skopcck: Ich sah zwei Leute
an der Bandenthür mit runden Mützen stehen.
Präsident: Dachten Sie, es könnten wohl Unteroffiziere
sein? Skopeck: Ich dachte, es könnte der Wachtmeister
sein. Ich ging in den Krümperstall und fragte, wie¬
viel Uhr es sei. Ich erhielt aber keine Antwort. Ich
wollte mich umdrehen und wollte weggehen, war aber
noch nicht aus dem Stall heraus, als der Schuß
ertönte. Als ich hinauskam, hörte ich schon
die Stimme des Oberleutnants Hoffmann.
Präsident: Es ist doch aber merkwürdig, daß niemand
Sie gesehen hat. Skopeck: Als ich in den Krümper¬
stall zurückkam, hörte ich Stephan hineinstürmen mit
den Worten: Der Rittmeister hat sich geschossen.
Präsident: Stephan hat Sie aber doch auch nicht ge¬
sehen? Skopeck: Ich habe ihn aber gesehen, wie er
die Hände hochhielt. Präsident: Zeugen meinen, das
könnten Sie bei der Vernehmung gehört haben.
Skopeck: Nein, ich habe ihn mit eigenen Augen ge¬
sehen. Präsident : Es bleibt sehr merkwürdig, daß
niemand Sie gesehen hat, selbst Stephan nicht.
Skopeck: Stephan hat mich beinahe umgerannt. Prä¬
sident: Dann müssen Sie doch auch gehört haben, wie
der Gefreite Bojeslawski bemerkte: „Da hat Skopeck
wohl die Thür offen gelassen“ (wegen des lauten
Schalles des Schusses). Skopeck: Ja, das habe ich
auch gehört. Präsident: Und trotzdem haben Sie sich
nicht gemeldet? Skopeck: Nein! Präsident: Weshalb
nicht? Skopeck: Das weiß ich nicht. Präsident: Es
ist doch wunderbar, daß Sie niemand sah, Sie waren
vielleicht in einen Stand getreten? Skopeck: Das weiß
ich nicht mehr. Präsident: Erledigten Sie vielleicht
irgend welche Bedürfnisse, weil Sie sich nicht
meldeten? Skopeck: Darauf kann ich mich nicht be¬
sinnen. Vertheidiger Rechtsanwalt Horn: Weshalb
meldeten Sie sich denn nicht? Vorsitzender, Oberst¬
leutnant Frhr. von Schimmelmann: Hat jemand ver¬
sucht, auf Sie einzuwirken? Skopeck: Nein, niemand.
Präsident: Haben nicht Schneider oder Melzer ge¬
sagt, Skopeck, sage nicht, daß Du gesehen hast, daß die
beiden Schirmmützen trugen? Skopeck: Nein. Prä¬
sident : Oder Unteroffiziere oder die Familie Marten?
Skopeck: Niemand. Beisitzer Oberkriegsgerichtsrath
Roeßler: Weshalb sagten Sie dann abweichend aus?
Präsident: Ja, weshalb Skopeck? bald so, bald so.
Skopeck: Ich weiß es nicht. Roeßler: Ich bean¬
trage, den Theil der Aussagen Skopecks über seine
Beobachtungen int Viereck zwischen Reitbahn und
Krümperstall (Vorraum) genau niederzuschreiben.
Rechtsanwalt Horn: Ich widerspreche der theilweisen

Niederschrift und beantrage eine vollständige Nieder¬
schrift auch seiner Widersprüche gegenüber den Aus¬
sagen zu Melzer und Schneider. Ich erachte es
jedenfalls für unzulässig, nur jeden Theil, welcher
vielleicht ungünstig für die Angeklagten ist, niederzu¬
schreiben. Das Gericht beschließt die vollständige
Protokollirung der Aussage Skopecks. Präsident: (in
der Vernehmung Skopecks fortfahrend): Weshalb
gingen Sie in den Krümperstall? Skopeck: Ich
wollte mich nicht vom Wachtmeister abfassen lassen,
da ich die Schmiede vor Feierabend, also vor
fünf Uhr verlassen hatte. Freiherr von Schimmel-
mann: Der Krümperstall hat keine zweite Thür.
Wenn der Wachtmeister dort eintrat, wären Sie doch
abgefaßt worden. Präsident: Ja, mit dem Gedankengang
Skopecks ist es nicht ganz int Rechten. Er ist zwar
der Schlaueste der Dümmsten, aber . . . (Heiterkeit),
Präsident: fortfahrend: Also Skopeck, weshalb ver¬

ließen Sie den Krümper stall gleich wieder? Sie
mußten doch befürchten, daß Sie vom Wachtmeister
abgefaßt wurden? Skopeck: „Sie utzten mir int
Stall“ (Stürmische Heiterkeit.) Staatsanwalt: Ich
beantrage die Verlesung des Protokolls der ersten
Verhandlung. Daraus ergiebt sich, daß Skopeck zur
Probe sechsmal in der Dunkelheit an der Banden¬
thür an den Angeklagten vorbeigeführt wurde und stets
dabei erkannte, ob sie eine Feldmütze oder eine Schirm¬
mütze trugen? Vertheidiger R.-A. Horn: Oberleutnant
von Hoffmann hatte schon im Korridor die Leute auf¬
gefordert, es möge sich melden, wer etwas gesehen habe.
Niemand werde doch dem Mörder dienen wollen, sagte
er dabei. In der Reitbahn ließ Oberstleutnant von

Winterfeld dieselbe Aufforderung ergehen. Skopeck
aber trat mit dieser erheblichen Wahrnehmung, daß er

zwei Leute mit Schirmmützen an der Bandenthüre
gesehen habe, erst hervor, als er verhaftet
war. Präsident: Skopeck, weshalb haben Sie sich
nicht gleich gemeldet? Skopeck: Ich habe die Auf¬
forderungen von Oberleutnant v. Hoffmann und dem
Herrn Oberstleutnant nicht gehört. In der Bahn
fragte mich nur der Herr Rath Lüdicke, wo ich ge¬
wesen sei. Vertheidiger Horn: Früher haben Sie
angegeben. Sie hätten geschwiegen, weil Sie erst
abends auf der Stube erfahren hätten, daß der Ritt¬
meister erschossen worden und woher der Schuß ge¬
kommen sei. Solange hätten Sie nicht gewußt,
um was es sich handele. Präsident: Skopeck,
Sie haben doch gleich, als Sie aus dem Krümper¬
stall kamen, die Leiche gesehen. Sie wußten
also, was vorgegangen war? Skopeck: Jawohl.
Präsident: Man sieht. Sie sagen bald so, bald so
aus. Weshalb sind Sie nicht gleich mit Ihrer Wahr¬
nehmung hervorgetreten? Skopeck: Ich schwieg, weil
mich niemand fragte. Dem Fahnenschmied Krieg sagte
ich es schon am anderen Morgen.

Damit ist die Vernehmung des Skopeck, die häufig
größte Bewegung hervorrief, beendet. Nach der
Niederschrift werden die Angeklagten herein¬
geführt und ihnen die Aussage verlesen. Präsident
(zu Schneider): Haben Sie heute die Wahrheit gesagt?
Schneider : Zu Befehl! Präsident: Und Sie, Melzer?
Melzer: Zu Befehl. Präsident: Versichern Sie also
die Wahrheit des vorgeleisteten Eides? Melzer und
Schneider: Jawohl! Präsident: Ueber die Vereidi¬
gung Skopecks wird sich der Gerichtshof morgen
schlüssig machen.

Um neun Uhr wird die Sitzung hierauf unter¬
brochen.

JJttttt« Lhesirik.
— Ein Kletterfisch der sonderbar¬

sten Art lebt an der westafrikanischen Küste. Seit
langem ist es als einer der merkwürdigsten Abwege
der natürlichen Entwickelung betrachtet worden, daß
einige Fische tagelang außerhalb des Wassers leben
und während dieser Zeit sogar auf Bäume hinauf¬
steigen können. Der Periophthalmus von West¬
afrika scheint aber diese absonderlichen Gewohnheiten
am weitesten zu treiben. Er befindet sich nicht
nur ebenso häufig auf dem Lande wie im
Wasser, sondern klettert auf den Wurzeln der
Mangrowe-Bäume herum und unternimmt auf
ihnen lange Reisen durch die Sümpfe am Meeresufer.
Er baut sich auch selbst ein Haus im Schlamm, daS
etwas über die Umgebung hinaus ragt und an der
Spitze eine Oeffnung hat, aus der bei irgend einem
veidächtigen Laut die vorquellenden Augen des Fisches
zum Vorschein kommen. Der Fisch ist für seine wunder¬
lichen Lebensgewohnheiten besonders ausgestattet, indem
seine Vorderflossen, die in ausgezeichneter Weise zu
Greifwerkzeugen umgewandelt sind, eher mit richtigen
Armen verglichen werden können, mit denen er auch
seine Schlammbauten ausführt.

— 12000 Mark-Preisausschreiben
für Vervollkommnung der Schußapparate zum
Tödten des Schlachtviehs. Es mehren sich
erfreulicherweise die Bestrebungen, die Thierquälereien,
die den heutigen Schlachtmethoden noch anhaften, zu
beseitigen. In jedem Gewerbe hat die vervoll¬
kommnete Maschinentechnik einschneidende, ja die früher
üblichen Handbetriebe geradezu umwälzende Verbesser¬
ungen eingeführt, nur in der Tödtung des Viehes
bilden heute noch wie vor Jahrhunderten Messer und
Beil das alleinige Handwerkszeug. Es ist die Hart¬
näckigkeit unbegreiflich, die der an sich ja lobens-
werthe, patriarchalische Sinn des Fleischergewerbes
der Anwendung der mannigfachen vorhandenen Appa¬
rate entgegensetzt, mit deren Hülfe eine fast schmerz¬
lose Tödtung unserer Schlachtthiere zu erreichen
wäre. Nach einer von den Thierschutzvereinen ver¬
anstalteten Rundfrage findet der sogenannte Schuß¬
apparat nur in 14 Schlachthäusern unseres Vater¬
landes allgemeine Verwendung zur Tödtung des Groß¬
viehes, in 6 Häusern werden nur schweres Großvieh,
Bullen, sowie Pferde mit betn Schußapparate getödtet.
Eine allgemeinere Anwendung des Schußapparates bei
Kleinvieh (Kälbern, Schafen, Schweinen, Ziegen)
findet überhaupt nicht statt; nur aus 6 Schlacht¬
häusern wird berichtet, daß zeitweilig schwere
Sauen und Eber, und zwar „mit gutem Erfolge“, ge¬
tödtet werden. Angesichts dieser Zustände verdient
der Versuch, durch Aussetzung eines Preises
von 12 000 Mark die vorhandenen Schußapparate
derart zu vervollkommnen, daß ihre allgemeine An¬
wendung, auch bei Kleinvieh, bei den Fleischern auf
keinen Widerstand stoße, höchste Anerkenunng. An¬
meldungen zur Preisbewerbung haben schriftlich und
unter Angabe des Preises der Apparate bis 31. De¬

zember 1901 bei der Prüfungskommission, deren Mit¬
glieder im „Deutschen Thierfreund“ zu Leipzig - R.
namhaft gemacht werden, zu erfolgen. Die neun*

gliedrige Prüfungskommission wird gebildet aus je zwei
Schlachthausdirektoren, Thierärzten undFleischermeiftern,
sowie aus drei Personen, die auf dem Gebiete des
Thierschutzes erfahren sein müssen.

—Der Pauker des Leibhusaren-
R e g i m e n t s N r. 2, von welchem 125 Mann und
die Regimentsmusik zur .Beisetzungsfeierlichkeit der
Kaiserin Friedrich von Posen nach Potsdam gekommen
waren, erregte bei der Trauerparade durch seinen
langherabwallenden blonden Vollbart allgemeines Auf¬
sehen. Als aber die Husaren am Mittwoch wieder
aus Potsdam fortfuhren, hatte der Pauker nur einen
Schnurrbart. Es stellte sich heraus, daß sich derselbe
extra zu der Trauerparade den großen Vollbart hatte
ankleben lassen müssen, weil es Usus ist, daß vor dem
Kaiser die Pauker der Todtenkopfhusaren mit einem
solchen zu erscheinen haben.

— Schweizer Hoteliers. Der „Pall
Mall Gazette“ wird aus Luzern geschrieben: Wenn
man in der Schweiz reist, kann man wahrnehmen, daß
vielfach angesehene Leute Hotels und Buffets inne¬
haben. Der Besitzer des Hotels auf Rigi-Kulm ist
Dr. Schreiber, ein Doktor der Rechte und ein Mann
von gründlichem Wiffen. Dr. Zimmerli-Glaser, Be¬
sitzer des Luzerner Hotels Beau Rivage, ist
Journalist von Beruf. Er ist Verfasser eines großen
Werkes über das Patois des Jura. Der General¬
direktor des Grand Hotel National in Luzern ist
Oberst Baron Pfyffer, Abkömmling eines alten Ge¬
schlechts ; wenn zu Lebzeiten seines verstorbenen
Vaters, der das Hotel baute, Krieg aus¬
gebrochen wäre, so würde jener hochgestellte Offizier
Oberbefehlshaber der Schweizer Truppen gewesen sein.
Aber das eigenartigste Beispiel für die hohe gesell¬
schaftliche Stellung der Hotelbesitzer in der Schweiz
findet man am Bahnhofsbuffet in Göschenen. Hier
kann man einen bekannten Romanschreiber würdevoll
mit einem großen Löffel die Suppe schöpfen sehen.
Herr Zahn wird in der Schweiz als Romanzier ge¬
schätzt, aber er behält oas Bahnhofsrestaurant, dessen
Pächter er ist, weiter, einfach weil sein Vater es vor
ihm hatte, und es eine „Industrie des Landes“ ist,
eines Landes, in dem der Hotelbesitzer vielleicht den
größten Antheil an der Geschäftsthätigkeit und über¬
haupt einen weiten Gesichtskreis hat.

rr^chvicht-n.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, den 18. August. (11. nach Trinitatis.)
Morgens 3 Uhr: Frühgottesdienst, Pfarrer Händler.
Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst, danach Freilaufen,
Pfarrer Aßmann. — Mittags 12 Uhr: Kindergottes¬
dienst. — Nachmittags 5 Uhr: Jungfrauenverein in
der Sakristei. — Donnerstag, 22. August, abends
8 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pfarrer
Aßmann. — Montag, 19. August, abends 6 Uhr,
Besprechung mit den konfirmirten Töchtern, Pfarrer
Aßmann. — Sonnabend. 24. August, abends 8 Uhr,
Besprechung mit den konfirmirten Söhnen in der
Posenerstraße 28, Pfarrer Aßmann.

St. Paulskirche. Sonntag, den 18. August. Morgen»
8 Uhr, Frübgottesdienft, Pfarrer Staemmler. — Bor¬
mittags 10 Uhr: Hauplgoitesdienst, danach Frei-
taufen, Pfarrer von Zychlinski. — Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienst. — Groß-Bartelsee : Vormittags
10 Uhr. Gottesdienst, Pfarrer Staemmler.

Ehristuskirche: Sonntag, den 18. August. Vormitt.
10 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach
Beichte und Feier des hl. Abendmahls. — Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. —

Abends 7 Uhr: Versammlung des Männer- und Jüng¬
lings-Vereins, Posenerstraße Nr. 28.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 18. August. Franken-
straße : Vormittags 9 Uhr Gottesdienst, Pastor Nutz.
Schulstraße: Vorm. lOVa Uhr, Gottesdienst, Pastor
Nutz. — Schulstraße: Vormittags lV/2 Uhr: Frei¬
taufen. — Frankenstraße: Vorm. IO1/» Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Lehrer Marx. — Schulstraße: Nachmitt.
2 Uhr: Kindergottesdienst, Pastor Nutz.

Schönhagen: Sonntag, 18. August, vormitt. 9 Uhr:
Gottesdienst, Pastor Favre. — Klein.Bartelsee r

Sonntag. 18. August. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst.
Nachmittags 2 Uhr: Kinderlehre, Pastor Favre.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, bett
18. August. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst im Exerzier¬
hause des Füsilierregiments Nr. 34, Divistons¬
pfarrer Dr. Uhlig. Vormittags 10 Uhr: Predigt,
Divisionspfarrer Dr. Uhlig. Vormittags 11 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier, derselbe.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag. 18. August.
Vormittags 10 Uhr, Predigt, Vikar Feblberg. —

Nachmittags 3 Uhr, Christenlehre, Vikar Fehlberg. —

Freitag, 23. August, abends 8 Uhr: Bibelstunde,
Vikar Fehlberg.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 18. August.
F e st Maria Himmelfahrt. In der Gar«
nisonkirche: Vormittags um 8 Uhr katholischer
Militärgottesdienst, Hochamt und Predigt, Divisions-
Pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
mit Predigt um 6 Uhr, die 2 bl. Messe um 7, die 3.
um 8 Uhr, um IOV4 Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt, nachmittags 3 Uhr Vesperandacht und Nosen¬
kranzandacht. Inder Jesuitenkirche: 9 Udr Hochamt
mit deutscher Predigt. 11 Uhr: hl. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesperandacht. — An den Wochentagen: In
der Pfarrkirche: 1. hl. Messe um 6, 2. hl. Messe um 7,
die 3. um 8 Uhr. In der Jesuitenkirche: Hl. Messe
um 6 Uhr.

Baptiftenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 18. August,
vormittags 97a—11 Uhr, Gottesdienst. Prediger
Curant. Nachmitt. 2V2 bis 37a Uhr, Kindergottes,
dienst. — Nachmittags 4 bis 51

2 Uhr. Gottesdienst,
Prediger Curant. Montag, 19. August, abends 8—9
Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag. 22. August, abends 8
bis 9 Uhr. Gottesdienst, Prediger Curant.

Parorüie Schleusenau. — Kirche in Schleusen««.
Sonntag, den 18. August. Vorm. 8 Uhr: Frühgottes¬
dienst, Pastor Ulmrtz. Vorm. 10 Uhr: HauptgotteS-
dienst, Pfarrer Kriele. Vorm. 117« Uhr. Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends um V28 Uhr,
Versammlung des evangelisch. Männer, und Jüug-
tingS - Vereins. - Schule in Kol. Kruschin
Dorm. 8 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Kriele. Schule
in Jägerhos. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst mit Abend¬
mahlsfeier, P. stör Ulmitz. — Mittwoch, 21. August.
Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr: ErbauungS-
ftunde, Pastor Ulmitz. — Donnerstag, den 22. August.
Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde,
Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 18. August.
Vormitt. Vs9 Uhr: Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienst. — Mittags
um 12 Uhr, Freie Amtshandlungen. — Nachmittags
5 Uhr, Jungfrauenverein. Abends 7a8 Uhr, Jünglings¬
verein, Pastor Boetticher.



HanbelS-Lebr-JMnt
I. ladajewski

Bromberg, Elisabethstr. 15
für kaufmännische Ausbildung in
allen Comtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen n.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. u.franko.

Otto Schnur,
Steinsetzmstr. Innung angehör.
Browberg, Rinkauerst. 65.
In meinem Fach vork. Arbeit,
werden z. angemess. Preisen mit
u. ohne Lieferung ausgeführt.

MSbelbeiladung
nach Berlin und Königsberg per
Ende Septbr. gesucht. F.Wodtke,
25) Möbeltransportgeschüft.

Man kauft Posenerstr. 32 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzl. geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bettfebern am beste»
— reinlichsten und billigsten. —

ierissene Gänsefedern v lM.35an.
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
BesteDauneWerth7i/2M.nnr6M.
Entenfedern 95 Pf., Wildfed. 50 Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Ps.

■ Fertige Betten |
1 Stand Lcutebetten von 11 M. an.

I „ f. möbl.Zim. kost, bis 18 M.
1 „ Herrschaft!. Bett. 24- 36 M.
■ Die Betten werd. auch i.Beisein d.
Kundsch. gefüllt, ohne daß'Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten.

Großes Lager von

HavSkleibttstüffe».
Staudrücken, Schürz., Blousen

Gutgenähte Leibwäsche.-
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken.
Vorzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch - u. Handtüch.— Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer, Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Rabatt f alle Kunden

x.xxxxxixxxxxxxxyxxxxxxxxxixxxxx:

Mm ÄlskWttkk Krueger&Co.
(vorm. S. Engel) G. m. b. H.

empfehlen unter Bürgschaft ihre rühmlichst bekannten (190

£eim= and Schurlerseif«« aller Art,
besonders Terpentin-Salmiak-Kern-, Schmier- und Pulver-Seifen. V

XXXXXXIXXXXXXIXXXXXXXXXXXX

Beste oberschlesische

Steinkohlen
von 50 Ctr. ab 1,10 Mk.

Senftenberger Brikets Ilse
per Tausend 9 Mk.

Klobenholz, per rm I.Kl. 6,75Mk.

Kleiiihl>l;,8KörbeMMk.
Tpeisekartoffeln, gut kochend
Roggen-Richt- u.Prebstrvb

Häcksel «ab Pserdcben
als Such sämmtl. Fouragesacheu
alles in nur guter u.gesunder Waare

zu besonders billigen Preisen
offerirt (17

EmUFabian,litteM.
Fourage-, Holz-, Kohlen-,

Kartoff.- u. Möbeltransport-Geschäft.
Alte Möbel erhalten ein noch

schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
auspolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u.. schneller Aus
führung in n. außer dem Hause.
J. HTawrocki, Möbelpolirer,

Elisabethstr. 20, Hof.
Vom 1. Okt. Rinkauerst. 8 i. Sab,

Arteilsrennbeil. Blumen
»nb W»n$t»Iit6|a6tt»

empfehle ich den Besuch meiner
ca. 10 Morgen großen

Jul. Ross,
Kunst- und Handelsgärtnerei,

Berlinerstraste 14.

Regulateure,
Wand- »nb Weckeruhren,

Taschenuhren, Ketten, Bijouterien,

Musikwerke, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Kinbermgen,Nähmaschine»
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegel, $ilbtt n. s. w.
liefernanf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H.KaatZ3nU.Gnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur
W erkstatt im Hause.

BW Einrahmungen v.Bildern
u. s. w. gut u. billig. “MK (462

Das Ideal
aller Damen ist etn zartes, reines
Geficht, rosiges, lugendfrifches
Aussehen, weiße, sammetweiche
Haut und blendend schönerTeint.
Jede Dame wasche sich daher mit:

Rabebenl.8ilieilmilch-8eif
».Bergmann L6o.,Radeb.-Dresd.
Schutzmarke; ^Steckenpferd«,
L St. 5o Pf. bei: H. J. Gamm,
t). Schnnttt, Max i'ranzkvwsiii,
in Crone bei: Paul Seifert,

neben Hotel Lenping 5 7Friedrichstrasse 5 neben Hötel Lew
empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in Mi

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Alfhide-Vtaaren
Es ist nöthig, bei der Firma auf den Vornamen
„Albert“ und die Hausnummer 57 zu achten.

Anfertigung (3;

von Photographien jeder Art
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

—— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
MXomoioK i )ioK)e()eoioioi(^

£<iufcsst?*au
Reichhaltigste «uswahlsBndungen nach ausser- I fir Anfertigung V. ZkichuUNgkU U. KüsieuausihlÜgeN

halb püsiwendenj. | Neubauten «. itprotiirrn jeder Art, Titrationen von
Gebäuden «. Kranbschäben, unter «°d. H-n°r-rb°r°chnu«g.

i3) H. Geher, Architekt, Boießr. 6 L
Inseraten - Annahme für den

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, Wolimarkt 3
Fernsprecher Blo,516.

allen Holzarten.

Kompl. V/obnu»gs-Eittri(bttt«gen
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

Billigsten Preisen.

»K
etc. etc.

Portieren
Franco ■ Lieferung! y«

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
Sachverständige.

Zur Bau-Saison
empfiehlt

sämmtliche Bau - Artikel

August Appell,
Holzhotstrasse No. 5 u. 6 und Albertstrasse No. 4

Portland-Cement,
Gebrannten u. gelöschten Kalk)
Stuck- n. Putzgyps,
Chamottesteine. Feuerthon,
Chamottemehl u. Mörtel,
Cement- resp. Hraukalk,
Rohrgewehe, einfach u. doppeltes,

[ Trottoirplatten (Patent Monier,
mit Drahtgewebeeinlage),

Stabfiassboden, eichen.

ÖC2

Ssa

ÖG
C35>

Steinkohlen nnd Antracit-

Schmiedekohlen,
Ilse Salon-Brikets,
Coaks n. Kiesern-Kloben n. |

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinkohlentheer,
Carbolinenm,
Dachpix (Dachanstrichmasse).

Grösstes sortirtes Lager
von

| glasirten Thonröhren, Verbindungen und Schornstein-Auf¬
sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

[Allein-Verkauf und Vertretung für

Bromberg und Umgegend
der Oppelner Portl.-Cementfabriken vorm. Grundmann.

,, Vereinigte Chamottefabriken vorm. C. Kulmiz.

„ Bergbau-Aktiengesellschaft „Ilse“.
„ Berliner Dachpix-Fabrik. (230
„ Dunst- und RanchsangerFabrik A eolns in Witzenhausen.

Wiederverkäufer und grössere Consnmenten erhalten

Vorzugsprelse.
Dacheindeckungen und Dachreparaturen.

Vorzüglich abgelagerte Dachpappe, Dachsplisse, Dachsteine, Draht,
Papp- und Rohrstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

tb.6£p.CharlotteLewy,fmbd)M5.
Original-Preis. Rabatt.

Villisr Billisr
iiftiinittttren,

Kaus-
uub Küchengerathe

bei (258
Leo Kowalski,

15/16. Elisabethstraste 15/16.
Fernsprecher Nr. 581.

Pa. $m
Pli. Asthrttitköhlei,

Kies. Kleishslr
offerirt zu den billigsten Preisen

Wüh.Kuhberg,?„Ä6
:

Die billigsten und besten

| Bierapparate e
-g kauft man immer noch bei
gl Joh. Janke - Bromberg. 3
v Aelteste Fabrik in Posen u. A
g Westpr. Gegründet 1865. 2.

L Cataloge gratis und franco. r*

Z Großes Lager fertiger
Apparate. (255

Bettfebern merbe»
schnell imb sauber gereinigt

Ww. R. Wollt,
Manerstr. 1, Ecke Kornmarktstr.

Viele Kranke
erden an : Blutarmuth, Bleich¬

sucht, Nerven-, Magen- u. Ver¬
dauungsschwäche, Mattigkeit, Ab¬
magerung, Kopfweh, Angst- und
Schwindelgefühlen, Blähungen,
Sodbrennen, Schlaflosigkeit, Appe¬
titmangel 2 c. und siechen oft
langsam dahin.

Sie machen wir auf unseren
vorzüglichen (164

Stahlbrunnen
aufmerksam, der schon viel. Kranken
treffliche Dienste geleistet hat,.wie
zahlreiche Dankschreiben bezeugen.

Zu ausführlichen Mittheilungen,
die unentgeltlich erfolgen, sind wir
jederzeit gerne bereit.
Die Verwaltung der Emma-

Heilquelle, Boppard.

2 dreiarmige Bronce-Kas
kröne», sowie eiserner Lfen
zu kaufen gesucht. Off. mit. Nr.50
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Jeden Posten
SS Speise- nnd Fabrik-

1 Kartoffeln
S- kauft und verkauft ab allen
£3 Bahnstationen (18 K

f Otto Hansel, |m
Bahnhofstraße 73a. £

&
s
t*

&

1

1 Eiusculler
zu kaufen gesucht. (1626

Gest. Offerten unt. A. Z. an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbebn.

Ms Kausgrundstück
Danzigerßraße 44

ist zu verkaufen. N. Schilling.
Wegen Verzuges ein Herrsch aft,

mit^^ngeb. im besten
Brombergs vortheilh. zu verkäst
Off. u. C. J. 15 fl. die Geschäftsst.

I:
Konditorei zu verkaufen.

J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

1 Brennabor-ReniltailbeM'
tadellos erh., 105 Uebers., ist
umständehalber für 300 Mk.
zu verkaufen bei (21
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Bettgestell mit Federmatratze u.

Keilk.zn verk. Danzigerst. 64, pt. r.

Zu verkaufen
1 Kinberleicheimgen,
2 Leder-n.lGiaslanbaner,
Halbwagen, Congeen.Zagd
ftUKUHt Berlinerstr. 5, Ecklad.
m$ln. Besicht, vorm. 9-12 Uhr.

itt$taV Granobs
Kroner$tr. 20

feilen-, Werkzeug-fabrik
u. fflascbinenbandlung

mit complettcr Musterausstellung
empfiehlt

Mi
aller Art

zu soliden Preisen nnd bei prompter
Bedienung. (478

Alte Fellen werden billigst aufgehauen!

Alle Dannen- n> Herren-
Kleider werden tu kürzester Zeit chemisch gereinigt,

sowie in allen echten Modefarben ans- n. umgefärbt.
Auch unansehnl. gewordene Möbelstoffe, Portiören, Teppiche re.

werden wieder sauber gereinigt und aufgefrischt bei

Paul Eepetlt,
Färberei u. chemische Rrinigungsausialt,

Bromberg, melltimvft ttt>. 15.
Filiale in Gnesen, Domstraße Nr. 2. (4

Schnelle Lieferung. Tadellose Ausführung. Mäßige Preise.

Silberne

M 8 Goldbaum
finiaMw-IM

Bromberg,
Friedrichstrasse 7.

Gegründet 1823.

empfiehlt sein 4s inGranit, Mar-|! grosses Lager v. diCril mor und Sand-I
I stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldnng.|

Zeichnungen ans Wunsch flranco.

Grabeinsassungen, Gitterschwellen, Gitter-

|108) sockel.

1

Bi
Soxhletapparate.

Betteinlagen.
Gummistrftmpfe, Gnmmibinden, Hygiea-

bInden nnd Gürtel, lieibfoinden,
Irrigatenre, Clystierspritzeu. Reise¬
kissen, Krankenkissen, Wasserkissen,
Eisbeutel, GummiWäsche, Hosenträger,
Tischdecken, Wachstuche, Eetiertuche,

Gummikämme, Gasschläuche.

Sowie alle Gummi-ArtikeL
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

Gummi -Special -Geschäft. (200

Restaurant
in meinem Hause Rinkanerst.12,
Saal, 5 Vereins- bezw. Gastzimm.,
Küche, Kegelbahn, Garten, zwei
Wohnzimmer vom 1. Oktober d.
Js. zu vermiethen, an einen tücht.
Buffetier zu vergeben, oder als

Fabrikräume zu verpachten. Aus¬
kunft in der Brauerei dortselbst.

Ein seit 18 Jahren bestehendes

Hslzssschäft
mit guter Landkundschaft ist zu
verpachten. Offerten unter 5829
an die Geschäftsstelle des „Kujaw.
Boten“ in Jnowrazlaw.

Provinzielles
für_ ba§ Feuilleton,

Acndlslkh» — —

richten, Anzergen und Reklamen
AIarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdvuckerer
Btto G»«mvald in Bromberg.

1
1

Saatgetreide
offeriert Landwirtschaftl. Ein-
n. Verkaufsverein, Töpferstr.3.
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